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  Liebe TERRA-Freunde!


  


  Keine Einleitung  und sei sie auch noch so umfangreich  wäre in der Lage, all das zu würdigen, was E. E. Smith mit seinen Lensmen-Romanen sagen will. Die Lensmen-Serie, deren erster Band hiermit vorliegt, ist der Prototyp des interstellaren Romans schlechthin  aber sie ist noch mehr: sie ist die Geschichte eines Kräftespiels zwischen den beiden uralten Mächten ARISIA und EDDORE; sie ist die Geschichte von der Entstehung der Planeten und der Entstehung ihrer Bewohner; sie ist die Geschichte der Menschheit und die ihrer endlichen Bestimmung!


  


  Wir glauben mit Sicherheit annehmen zu können, liebe TERRA-Freunde, daß Sie nach der Lektüre von PLANETENBASIS so bald wie möglich auch die folgenden fünf Bände dieses gewaltigen Zyklus in den Händen halten wollen. Wir werden uns daher bemühen, die folgenden Bände:


  


  DIE ERSTEN LENSMEN


  GALAKTISCHE PATROUILLE


  DIE GRAUEN HERRSCHER


  DAS ZWEITE IMPERIUM


  DAS ERBE DER LENS


  


  in Abständen von nicht mehr als vier Wochen zur Auslieferung zu bringen.


  


  Sicher sind Sie schon gespannt zu erfahren, welcher Roman Sie in der nächsten Woche als TERRA-Jubiläumsband 200 erwartet. Der Roman heißt VAMPIRE AUS DEM ALL, (im Original: THE BRAINSTEALERS) und sein Autor ist MURRAY LEINSTER, der berühmte Altmeister der amerikanischen SF.


  


  Mit diesem Hinweis verabschiedet sich bis zum nächstenmal


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION


  Günter M. Schelwokat
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  Die Planetenbasis


  von E. E. SMITH


   


  Amerikanischer Originaltitel: TRIPLANETARY


   


  1. Kapitel


   


  Vor ungefähr 2000 Millionen Jahren stießen zwei Galaxien zusammen; oder, besser gesagt, sie durchkreuzten einander. Bei dieser Zeitangabe kommt es auf ein paar 100 Millionen Jahre mehr oder weniger nicht an, denn allein das Durchkreuzen nahm etwa soviel Zeit in Anspruch. Man nimmt an, daß in eben dieser Zeit – mit derselben möglichen Fehlerspanne von plus oder minus 10 Prozent – praktisch alle Sonnen beider Galaxien ihre Planeten bekommen haben.


  Die arisischen Berichte sind sich darüber einig, daß es vor diesem Zusammentreffen in jeder der zwei Galaxien höchstens drei Sonnensysteme gegeben hat; wahrscheinlich aber nur eins. Deshalb mußten die Arisier, als die Sonne ihres Planeten alt und kalt wurde, große Anstrengungen machen, um ihre Kultur zu erhalten, da sie beim Lösen der technischen Probleme, ihren Planeten von einer älteren zu einer jüngeren Sonne zu bewegen, mit der Zeit im Wettstreit standen.


  Da auch bei den Eddoriern, als sie in ihr neues Existenzstadium gezwungen wurden, kein Material zerstört wurde, sind uns ihre historischen Berichte ebenfalls verfügbar. Diese Berichte – Bände, Spulen und Platten aus einer Platinlegierung, die selbst in der giftigen Atmosphäre von Eddore unbeschränkt haltbar sind – stimmen mit denen von Arisia in diesem Punkt überein. Unmittelbar vor der Durchkreuzung gab es nur ein einziges planetarisches Sonnensystem in der weiten Galaxis; und bis zur Ankunft von Eddore war die zweite Galaxis vollkommen bar jeglichen intelligenten Lebens. So kam es, daß diese zwei Rassen Millionen und aber Millionen von Jahren nichts voneinander wußten, da jede von ihnen das einzige intelligente Leben einer Galaxis, ja vielleicht sogar eines ganzen Raumzeitkontinuums war. Zur Zeit des Zusammentreffens bestanden beide schon seit langer Zeit. Das einzige, worin sie sich noch glichen, war jedoch, daß beide enorme geistige Kräfte besaßen.


  Da Arisia in seiner ganzen Zusammensetzung wie Atmosphäre und Klima der Erde ähnlich war, waren die Arisier zu dieser Zeit entfernt menschlich zu nennen. Die Eddorier waren es nicht. Eddore war und ist groß und dicht; seine Flüssigkeit ist ein giftiger, schmutziger Sirup; seine Atmosphäre ein korrosiver Nebel. Eddore war und ist einzigartig; es ist so verschieden von jeder anderen Welt dieser beiden Galaxien, daß uns sogar seine Existenz völlig unerklärlich war, bis uns seine eigenen Berichte die Tatsache enthüllten, daß es nicht in einem normalen Raumzeitkontinuum entstanden war, sondern von einem völlig fremden Universum in unseres gekommen war.


  So unterschiedlich die Planeten waren, so unterschiedlich waren ihre Bewohner. Die Entwicklung Arisias nahm den normalen Verlauf vom Urzustand über die Barbarei zur Zivilisation. Es hatte ein Steinzeitalter, ein Bronzezeitalter, ein Zeitalter des Eisens, des Stahls und endlich der Elektrizität. Es ist anzunehmen, daß alle nachfolgenden Zivilisationen durch dieselben Entwicklungsstufen gingen, weil das auf den sich abkühlenden Planeten entstehende Leben arisischen Ursprungs war. Eddorische Lebenskeime, obwohl es sie unzweifelhaft gegeben haben muß, müssen jedoch so fremdartig gewesen sein, daß sie sich trotz der Vielzahl von verschiedenen Lebensbedingungen nirgendwo entwickeln konnten.


  Die Arisier widmeten sich – besonders nachdem die Atomenergie sie von physischer Arbeit befreit hatte – immer intensiver der Erforschung der grenzenlosen Möglichkeiten des Geistes.


  Noch vor dem Zusammentreffen der beiden Galaxien brauchten die Arisier weder Raumschiffe noch Teleskope. Allein kraft ihres Geistes bemerkten sie, wie sich ihrer Galaxis eine linsenartige Anhäufung von Sternen näherte, die erst viel später von Astronomen der Erde als der Lundmarksche Nebel bekannt wurde. Aufmerksam und mit freudiger Erregung beobachteten sie das Zustandekommen einer mathematischen Unmöglichkeit; denn die Wahrscheinlichkeit, daß jemals zwei Galaxien auf einer direkten, äquatorialen Ebene genau aufeinander treffen, ist nach der Wahrscheinlichkeitstheorie nahezu gleich null.


  Sie beobachteten die Geburt von zahllosen Planeten, und in ihren perfekten Gehirnen registrierten sie jedes Detail; sie hofften, daß im Laufe der Zeiten entweder sie oder ihre Nachkommen in der Lage wären, eine Methode zu entwickeln, sich dieses unerklärliche Phänomen zu erklären. Rastlos und aufmerksam durchforschten arisische Gedanken den Raum – bis einer von ihnen auf den Geist eines Eddoriers stieß.


  Obwohl ein Eddorier, wenn er wollte, menschliche Gestalt annehmen konnte, war er jedoch in keiner Weise menschlich zu nennen. Man konnte sie auch nicht mit Amöben vergleichen, die keinerlei Organisation besitzen. Sie waren sowohl anpassungsfähig wie verschieden. Jeder Eddorier paßte sich nicht nur in seiner äußeren Erscheinungsform, sondern auch in seiner ganzen Konzeption den Erfordernissen des Augenblicks an.


  Sie waren bis zu einem von keiner irdischen Lebensform erreichten Grad geschlechtslos. Außerdem waren sie, abgesehen von einem gewaltsamen Tod, unsterblich. Denn jeder Eddorier teilte sich, nachdem sein Geist mehrere Millionen Jahre existiert hatte, ganz einfach in zwei neue, alte Wesen. Neu, was seine Kraft und Fähigkeit anbelangte, alt jedoch in seinem Wissen und seiner Kraft, da jedes dieser zwei „Kinder“ das gesamte Wissen und die Erfahrungen seines „Elternteils“ erbte.


  Es ist schon ungemein schwer, in Worten die physischen Eigenschaften eines Eddoriers zu beschreiben, gänzlich unmöglich ist es jedoch, ein wahres Bild vom Geist der Eddorier oder auch nur den Geist eines einzigen Eddoriers wiederzugeben. Sie waren intolerant, herrschsüchtig, raubgierig, unersättlich, kalt, unempfindlich und brutal. Sie waren eifrig, fähig, beharrlich, analytisch und leistungsfähig. Sie besaßen nicht die Spur irgendeines sanften Gefühls oder irgendwelche Sensibilitäten der uns bekannten Zivilisationen.


  Da Eddore ursprünglich von verschiedenen Rassen bevölkert war, ist es verständlich, daß seine frühe Geschichte die Geschichte eines endlosen Krieges war. Und da Kriege immer technologische Entwicklungen bringen, wurde die Rasse, die nun einfach als „die Eddorier“ bezeichnet wird, zu überragenden Technologen. Alle anderen Rassen verschwanden. Ebenso alle anderen, auch die niederen Lebensformen, die in irgendeiner Form mit den Herren des Planeten zusammenstießen.


  Dann, nachdem alle rassischen Oppositionen liquidiert waren, begannen die überlebenden Eddorier untereinander zu kämpfen.


  Als endlich auch die Druck-auf-den-Knopf-Kriege sinnlos geworden waren, schlossen die verhältnismäßig wenigen Überlebenden eine Art Frieden. Da der Raum, in dem sie lebten, kein Planetensystem besaß, reisten sie mit ihrem Planeten von Raum zu Raum, bis sie einen fanden, der so mit Planeten angefüllt war, daß jeder lebende Eddorier der alleinige Herr einer ständig wachsenden Zahl von Welten werden konnte. Diese Maßnahme erwies sich als sehr nützlich, da damit das unersättliche Streben der Eddorier nach Macht ausgefüllt war. Deswegen entschlossen sich die Eddorier zum erstenmal in ihrer langen Geschichte fanatischer Nicht-Zusammenarbeit, als geschlossene Gruppe zusammenzuarbeiten.
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  Es geschah, daß einer von ihnen, der noch etwas rücksichtsloser als die übrigen war, der Allerhöchste wurde  Seine Hoheit  und eine Gruppe von etwa ein Dutzend anderen, die nur ein unendliches bißchen schwächer waren, wurden sein Rat; ein Kabinett, das später unter dem Namen der Innere Zirkel bekannt wurde. Die Zahl der Mitglieder dieses Kabinetts schwankte von Zeitalter zu Zeitalter; einmal, wenn ein Mitglied sich teilte, war es eines mehr, ein andermal, wenn ein eifersüchtiger Bursche es fertigbrachte, einen anderen zu ermorden, wurde es eins weniger.


  So kam es bei den Eddoriern letzten Endes doch zu einer Zusammenarbeit. Daraus entstanden unter anderen Dingen der Hyperraumtubus und der völlig massenlose Antrieb  ein Antrieb, der Millionen Jahre später von einem Arisier, der unter dem Namen Bergenholm operierte, der Zivilisation gegeben wurde. Ein weiteres Ergebnis dieser Zusammenarbeit war der Ausbruch des Planeten Eddore in den normalen Raum, kurz nachdem die galaktische Durchkreuzung begonnen hatte.


  Ich muß mich nun entschließen, entweder diesen Raum zu unserem ständigen Hauptquartier zu machen oder weiterhin zu suchen, sagte der Allerhöchste barsch zu seinem Rat. Auf der einen Seite wird es wohl einige Zeit in Anspruch nehmen, bis die Planeten, die sich jetzt hier gebildet haben, abgekühlt sind. Um ein Empire in der Form zu errichten, wie wir es geplant haben, werden wir noch viel mehr brauchen, wenn wir unsere Fähigkeiten voll ausnutzen wollen. Auf der anderen Seite haben wir bereits Millionen von Jahren darauf Verwendet, Hunderte von Millionen von Kontinua zu untersuchen, und haben niemals eine derartige Anzahl von Planeten gefunden, wie diese beiden Galaxien aller Wahrscheinlichkeit nach bald anfüllen werden. Außerdem bietet die Tatsache, daß diese Planeten noch nicht bevölkert sind, gewisse Vorteile. Sobald sich Leben entwickelt, können wir es nach unserem Gefallen formen. Kongrenes, was halten Sie von den planetarischen Möglichkeiten anderer Räume?


  Ich verspreche mir nicht viel davon, Eure Majestät, erwiderte Kongrenes prompt. Kein Raum innerhalb der Reichweite meiner Instrumente hat auch nur einen kleinen Teil der bewohnbaren Welten, die hier existieren.


  Na schön. Hat irgendeiner von Ihnen irgendwelche Einwendungen zu machen, die gegen die Errichtung unseres Empires in diesem Raum sprechen? Wenn ja, dann äußern Sie sie jetzt.


  Es wurden jedoch keine Einwände gemacht.


  Na schön. Wir wenden uns nun zu … Aber halt! Dieser Gedanke ist keiner von unseren! Wer bist du, Fremder, der du es wagst, derartig in eine Konferenz des Inneren Kreises einzudringen?


  Ich bin Enphilistor, ein junger Student des Planeten Arisia. Übrigens dringe ich gar nicht ein. Ich habe keinen Ihrer Geister berührt; ich habe keinen Ihrer Gedanken gelesen. Ich habe lediglich darauf gewartet, daß Sie meine Gegenwart bemerken, damit wir einander kennenlernen. Es ist in der Tat eine sehr überraschende Entwicklung  seit Äonen haben wir geglaubt, daß wir das einzige hochentwickelte Leben in diesem Universum sind …


  Schweig, du Wurm, in der Gegenwart des Herrn. Lande dein Schiff und ergib dich, dann wird deinem Planeten gestattet werden, uns zu dienen. Weigere dich, und jedes Wesen deiner Rasse wird sterben.


  Wurm? Herrn? Mein Schiff landen? Der Gedanke des jungen Arisiers drückte reine Überraschung aus. Mich ergeben? Ihnen dienen? Ich scheine Ihre Gedanken nur dunkel zu verstehen. Seine Bedeutung ist mir völlig …


  So stirb, Wurm, wenn du es so haben willst! schnaufte der Allerhöchste und schoß einen geistigen Pfeil ab, dessen Energien dazu bestimmt waren, jegliches Leben zu zerstören.


  Enphilistor parierte jedoch den wilden Angriff ohne jegliche Anstrengung.


  Der Eddorier wurde zum zweitenmal überrascht, als er versuchte, einen analytischen Gedankenstrahl auszuschicken  der Gedanke des Arsiers konnte nicht verfolgt werden! Und während Enphilistor mit einem Teil seines Geistes den rasenden Eddorier abwehrte, dirigierte er einen stillen Gedanken, als wenn er zu jemandem sprechen würde, der nahe bei ihm steht:


  Einer oder mehrere der Älteren, bitte kommen. Ich stehe hier vor einer Situation, mit der ich nicht fertig werde.


  Wir, die Älteren von Arisia, sind geschlossen hier. Eine tiefe pseudo-warme Stimme füllte den Geist des Eddoriers; jeder nahm das dreidimensionale Bild eines alten, weißbärtigen, menschlichen Gesichtes wahr. Ihr von Eddore seid erwartet worden. Die Handlungsweise, derer wir uns bedienen müssen, ist seit langem beschlossen worden. Ihr werdet diesen Vorfall völlig vergessen. Für Äonen und aber Äonen soll kein Eddorier wissen, daß wir Arisier existieren.


  Schon lange bevor dieser Gedanke ausgestrahlt wurde, war die Vereinigung der Älteren an die Arbeit gegangen. Die Eddorier vergaßen diesen Zwischenfall vollständig. Keiner von ihnen behielt in seinem Gedächtnis auch nur die Spur einer Ahnung, daß Eddore nicht das einzige intelligente Leben im Raum besaß.


  


  *


  


  Auf dem entfernten Arisia jedoch wurde eine Versammlung aller Geister abgehalten.


  Aber warum habt ihr sie nicht einfach getötet? fragte Enphilistor.


  Was du wahrnehmen kannst, Jüngling, ist nur ein sehr kleiner Teil des Ganzen. Wir haben nicht versucht, sie zu töten, weil wir es nicht hätten tun können. Die Lebenskraft der Eddorier ist etwas, was du noch lange nicht erfassen kannst; der Versuch, sie zu töten, hätte es unmöglich gemacht, sie uns vergessen zu lassen. Wir müssen Zeit haben … Äonen und aber Äonen.


  Wir, die älteren Denker, haben unsere Vision vom All nicht ganz mit euch geteilt, da bis zum jetzigen Auftritt der Eddorier immer noch die Möglichkeit bestanden hat, daß wir uns irrten. Jetzt jedoch gibt es keinen Zweifel mehr. Die Zivilisation, die sich bis jetzt auf allen Planeten der beiden Galaxien friedfertig entwickelt hat, kann sich jetzt noch nicht frei entfalten. Wir von Arisia werden wohl in der Lage sein, sie eventuell zu voller Blüte zu bringen, aber diese Aufgabe wird lange und sehr schwer sein.


  Die geistigen Kräfte der Eddorier stellen eine unvorstellbare latente Kraft dar. Wenn sie jetzt von unserer Existenz wüßten, ist es so gut wie sicher, daß Kräfte und Mechanismen entwickelt würden, mit denen sie uns aus unserem Raum und unserer Zeit schleudern würden. Wir müssen Zeit haben … wenn wir Zeit haben, werden wir Erfolg haben. Dann werden wir Linsen haben … und Wesen einer Zivilisation, die in jeder Hinsicht wert sind, sie zu tragen. Wir von Arisia allein werden niemals in der Lage sein, die Eddorier zu besiegen. Wir werden eine völlig neue Rasse hervorbringen müssen, eine Rasse, die, auf einem Planeten, der erst entstehen wird, aufwachsend, weit mächtiger sein muß als wir, um als Wächter der Zivilisation bestehen zu können.


  


  *


  


  Jahrhunderte vergingen  Jahrtausende. Kosmische und geologische Zeitalter. Planeten kühlten ab und wurden solide und stabil. Leben bildete sich, wuchs und entwickelte sich. Und während das Leben sich entfaltete, wurde es zwar stark, aber unauffällig beeinflußt von den sich diametral gegenüberstehenden Mächten von Arisia und Eddore.


  


  2. Kapitel


  


  Mitglieder des inneren Zirkels, wo immer ihr seid, meldet euch! sandte der Allerhöchste einen Gedanken aus. Eine Analyse der Daten, die wir durch den letzten Überblick bekommen haben, zeigt uns, daß der große Plan im großen und ganzen zufriedenstellend verläuft. Es scheint nur vier Planeten zu geben, die unsere Delegierten nicht genügend kontrollieren konnten: Sol III, Rigel IV, Velantia III und Palain VII. Alle vier sind in der anderen Galaxis. In unserer eigenen haben wir keine Schwierigkeiten angetroffen.


  Von diesen vier Planeten erfordert der erstgenannte eine persönliche Überwachung. In der kurzen Zeitspanne seit unserer letzten Kontrolle haben seine Bewohner nukleare Energien entwickelt und sind in ein kulturelles Stadium getreten, das in keiner Weise den Richtlinien entspricht, die von uns seinerzeit festgelegt wurden.


  Gharlane wird sofort die Kontrolle von Sol III übernehmen. Dieser Zirkel gibt dir die Vollmacht, alle Schritte zu unternehmen, die notwendig sind, um die Ordnung auf diesem Planeten herzustellen. Prüfe sorgfältig alle Daten, die die anderen drei Welten betreffen, da diese ebenfalls in kurzer Zeit Ärger bringen könnten. Glaubst du, daß es dir allein gelingen wird, diese unziemliche Entwicklung zu unterdrücken, oder hältst du es für nötig, daß dir einer oder mehrere dieses Zirkels bei der Arbeit zur Hand gehen?


  Es ist nicht nötig, Hoheit, entschied Gharlane nach kurzem Nachdenken. Da die Intelligenz der in Frage kommenden Bewohner niedrig und die Technik im großen und ganzen gleich ist, glaube ich, mit allen vieren allein besser fertig zu werden als mit der Hilfe von anderen.


  So geh! Wenn du fertig bist, gib uns einen Bericht.


  Ich gehe, Allerhöchster. Ich werde einen ausführlichen Bericht geben.


  


  *


  


  Wir, die Gemeinschaft der älteren Denker, strahlen der Öffentlichkeit das Bild der derzeitigen Situation aus.


  Das Bild, das wir uns heute machen können, stimmt mit dem unserer Vorfahren in fünf Hauptpunkten überein. Erstens: Die Eddorier können nur durch geistige Kräfte besiegt werden. Zweitens: Die Größe der Macht, die wir benötigen, kann nur durch eine Organisation repräsentiert werden wie die Galaktische Patrouille, an der wir arbeiten. Drittens: Da weder ein einziger Arisier noch eine Gemeinschaft von Arisiern in der Lage ist, eine solche Streitmacht anzuführen, ist es nötig, eine Rasse zu entwickeln, deren Mentalität dieser Aufgabe gerecht wird. Viertens: Diese neue Rasse muß, nachdem sie die Bedrohung durch die Eddorier beseitigt hat, später die Arisier als Wächter der Zivilisation ablösen. Fünftens: Die Eddorier dürfen von unserer Existenz nichts erfahren, bis es ihnen unmöglich ist, eine wirkungsvolle Gegenwaffe zu konstruieren.


  Ein wahrhaft trauriger Ausblick, kam ein düsterer Gedanke.


  Nicht ganz, meine Tochter. Ein intensives Nachdenken wird dich eines anderen belehren. Wenn die Zeit gekommen ist, wird jeder Arisier auf den Wechsel vorbereitet sein. Wir kennen den Weg, den wir gehen müssen. Wir wissen nicht, wohin er führt, aber die Arisier müssen ihre Aufgabe in diesem Raumzeitkontinuum vollenden; dann können wir uns bereitwillig und freudig der nächsten Aufgabe widmen. Hat noch irgend jemand eine Frage?


  Aber es gab nichts mehr zu fragen.


  Dann bitten wir jeden von Ihnen das vorhandene Material mit äußerster Sorgfalt zu prüfen. Vielleicht entdeckt einer irgend etwas, das uns bis jetzt entgangen ist; irgend etwas, das uns vielleicht schneller zum Ziel führen kann oder die Zahl der Zivilisation, deren Zerstörung uns im Moment unvermeidlich erscheint, reduzieren könnte.


  Stunden vergingen. Tage. Niemand übte Kritik oder konnte irgend etwas vorschlagen.


  Wir nehmen es also als gegeben, daß unsere Ansichten und Pläne die genauesten und besten sind, die der vereinigte Intellekt der Arisier zur Zeit aufstellen kann. Wir geben Ihnen jetzt einen kurzen Bericht über das, was bereits getan wurde und was wir für notwendig halten, in naher Zukunft zu tun.


  Wir haben das Heranwachsen von intelligenten Lebensformen auf vielen Planeten beobachtet und haben uns die größte Mühe gegeben, das Trachten dieser Wesen in die Bahnen der Zivilisation zu lenken; wir haben die Politik, so viele verschiedene Rassen wie möglich auf eine Intelligenzstufe zu bringen, die ihnen den wirkungsvollen Gebrauch der Linse ermöglicht, ohne die die Galaktische Patrouille nicht zustande kommen kann, konsequent durchgeführt.


  Wir haben lange Zeit unter den Wesen der vier stärksten Rassen als einer der ihren gelebt und gearbeitet. Eine von ihnen wird eines Tages einen Typus entwickeln, der uns als Wächter der Zivilisation ersetzt.


  Die Eddorier haben sich bereits für die sich auf dem Planeten Tellus entwickelte Zivilisation interessiert, und es ist unvermeidlich, daß sie sich binnen kurzem auch in unsere Arbeit auf den anderen drei Planeten mischen werden. Diese vier jungen Zivilisationen müssen geopfert werden. Diese Konferenz ist dazu da, jeden Arisier vor einer unüberlegten Handlung zu warnen. Wir selbst werden als Wesen aus Fleisch und Blut unter den Eingeborenen dieser Planeten operieren, damit keine Spur von diesen Lebensformen zu unserer führt. Kein Eddorier darf etwas von unserer Existenz erfahren, bis es zu spät für sie ist, dieses Wissen wirkungsvoll auszunutzen. Unsere Wächter sind darauf trainiert worden, daß keine unliebsamen Zwischenfälle eintreten.


  Aber wenn alle unsere Zivilisationen untergehen …, protestierte Eukonidor.


  Eine objektive Prüfung der Tatsachen wird dir zeigen, Jüngling, daß das geistige Niveau dennoch ständig steigt, unterbrach ihn die Gemeinschaft der Älteren. Der Pfad führt ständig aufwärts, jeder Gipfel und jedes Tal ist höher als davor. Wenn wir dort angekommen sind, wo der wirkungsvolle Gebrauch der Linse möglich ist, werden wir uns nicht mehr vor den Eddoriern verstecken, sondern ihnen entgegentreten.


  Sind noch irgendwelche Fragen …? Wenn nicht, lösen wir diese Konferenz auf.


  


  *


  


  Ariponides, erst kürzlich zum drittenmal auf fünf Jahre zum Pharao von Atlantis gewählt, stand am Fenster seines Büros, das im obersten Stockwerk seiner riesigen Residenz lag. Er hatte die Hände auf dem Rücken gefaltet und blickte gedankenverloren auf die unendliche Weite des Ozeans, den geschäftigen Hafen und die herrliche Metropole unter ihm. So stand er regungslos, bis ihm ein schwaches Vibrieren ankündigte, daß sich Besucher seiner Tür näherten.


  Kommen Sie herein, meine Herren  bitte, nehmen Sie Platz. Er setzte sich an das eine Ende eines durchsichtigen Plastiktisches. Psychologe Talmonides, Staatsmann Cleto, Minister Philamon, Minister Marxes und Offizier Artomenes, ich habe Sie gebeten, persönlich hierherzukommen, da uns dieser Raum den größtmöglichen Schutz gegen fremde Zuhörer bietet. Wir müssen die Lage, in der sich unsere Nation befindet, diskutieren und, wenn möglich, zu einem Entschluß kommen.


  Das die ganze Welt umspannende Mißtrauen ist höchstwahrscheinlich auf das kontrollierte Freiwerden der atomaren Energien zurückzuführen und keineswegs auf die imperialistischen Ziele und Handlungen seitens der Atlanter. Wir sind weder jetzt noch früher an einer Weltherrschaft interessiert gewesen. Zwar ist es wahr, daß die anderen Nationen zuerst atlantische Kolonien waren, aber es wurde niemals der Versuch gemacht, irgendeine von ihnen gegen ihren Willen in einem kolonialen Status zu halten. Alle Nationen waren und sind Geschwister-Staaten. Wir gewinnen oder verlieren zusammen. Atlantis war und ist der Vermittler, hat aber nie einen Autoritäts- oder Herrschanspruch geltend gemacht; alle Entscheidungen werden durch freie und geheime Wahlen getroffen.


  Wie aber sieht es jetzt aus! Parteistreite und Unruhen, überall, wohin man sieht, sogar in Atlantis selbst. Aber nicht genug damit. Uighar beneidet die Inseln des Südens, die ihrerseits auf Maya neidisch sind. Maya auf Bantu, Bantu auf Ekopt, Ekopt auf Norheim und Norheim auf Uighar. Ein teuflischer Kreis, jeder fürchtet, daß der andere versucht, die gesamte Welt unter seine Kontrolle zu bekommen, und es hat den Anschein, als ob das völlig sinnlose Gerücht, daß Atlantis selbst vorhat, alle anderen Nationen der Erde zu seinen Vasallen zu machen, sich mit großer Schnelligkeit ausbreitet.


  Das, meine Herren, ist ein grober Überblick über die heutige Weltlage, wie ich sie sehe. Da ich innerhalb unserer Demokratie keinen anderen Weg sehe, schlage ich vor, unsere gegenwärtige Außenpolitik weiterzuverfolgen, indem wir unsere Bemühungen, internationale Friedensverträge und Handelsabkommen zu unterzeichnen, mit erhöhten Anstrengungen weiterverfolgen. Ich gebe jetzt Staatsmann Cleto das Wort.


  Ihre Ansicht zeigt die Situation klar genug, Pharao. Mein Vorschlag ist dahingehend, daß wir uns bemühen, die Wählerschaft von Norheim und Uighar zu beeinflussen, daß eine internationale Kontrolle der Atomenergie zustande kommt.


  Haben Sie Ihre Untersuchungen in Symbolen niedergelegt? fragte Talmonides von seinem Sitz am Schaltbrett einer Elektronenanlage.


  Ja. Hier sind sie.


  Danke.


  Minister Philamon! sagte der Pharao.


  Wie ich es sehe, ist der hauptsächlichste Beitrag der Atomenergie die vollständige Demoralisierung der Arbeit, bemerkte der grauhaarige Wirtschaftsminister trocken. Die Leistung einer Arbeitsstunde hätte wenigstens um zwanzig Prozent steigen müssen, dann wären die Preise automatisch gefallen. Stattdessen haben kurzsichtige Gewerkschaften drastische Arbeitszeitverkürzungen durchgesetzt und wundern sich jetzt, daß die Preise steigen und das Realeinkommen fällt. Ich sehe nur einen einzigen Weg, meine Herren: die Gewerkschaften müssen der Stimme der Vernunft gehorchen.


  Ich protestiere! Marxes, der Arbeitsminister, sprang auf. Die Schuld liegt allein bei den Kapitalisten. Ihre Ausbeutung der …


  Einen Moment, bitte! Ariponides schlug auf den Tisch. Es ist bezeichnend für die beklagenswerte Situation, daß zwei Staatsminister in der Form sprechen, wie Sie es eben getan haben. Ich glaube kaum, daß einer von Ihnen beiden etwas grundsätzlich Neues hierzu beisteuern kann.


  Beide versuchten vergeblich, sich zu Wort zu melden.


  Ich bitte Sie, mir Ihre Informationsbogen zu geben, befahl Ariponides. Offizier Artomenes?


  Sie, unser Pharao, haben angedeutet, daß unser Verteidigungsprogramm, für das ich in der Hauptsache zuständig bin, zum großen Teil für die Geschehnisse verantwortlich zu machen ist, sagte der grauhaarige Krieger. Das ist natürlich größtenteils richtig. Aber was hätte ich tun sollen? Jede Nation hat Atombomben und stellt mehr und mehr davon her. Sollte ich Atlantis in einer von Waffen starrenden Welt wehrlos lassen? Oder hätte ich oder irgendein anderer damit einen Erfolg verzeichnen können?


  Höchstwahrscheinlich nicht. Wir wollten auch keine Kritik üben; wir müssen uns mit den Tatsachen abfinden. Haben Sie irgendwelche Vorschläge zu machen?


  Ich habe Tag und Nacht darüber nachgedacht und habe keine Lösung gefunden, die für unsere oder irgendeine andere Demokratie annehmbar erscheint. Dennoch würde ich eines vorschlagen: Wir alle wissen, daß Norheim und Uighar die Hauptunruheplätze sind. Zur Zeit haben wir mehr Bomben als beide von ihnen zusammengenommen. Wir wissen, daß Uighar seine Arbeiten an einer Superbombe beendet hat. Wie weit Norheim damit ist, wissen wir nicht genau, da meine Abwehrleute vor kurzem entdeckt wurden, aber ich werde noch heute nacht meinen besten Mann darauf ansetzen. Sollte er herausfinden, daß wir genügend Vorsprung haben, so bin ich der Ansicht, daß wir sowohl Norheim als Uighar zerschlagen sollten, solange wir es noch können und bevor sie uns angreifen. Dann müssen wir eine neue Weltregierung einsetzen, die stark genug ist, jede Nation zu zerschlagen, die nicht bereit ist, mit ihr zusammenzuarbeiten. Ich bin mir darüber im klaren, daß eine derartige Handlungsweise allen internationalen Gesetzen und den Prinzipien einer Demokratie widerspricht. Ich weiß auch, daß es genauso gut ein Fehlschlag werden kann. Das ist jedoch, jedenfalls so weit ich es sehen kann, der einzig überhaupt mögliche Weg.


  Wir alle kennen die schwachen Stellen dieses Vorschlages. Ferner sind wir uns alle darüber im klaren, wie die anderen Nationen darauf reagieren würden. Und nun Ihren Bericht bitte, Talmonides.


  Ich habe dem Integrator bereits alle verfügbaren Daten eingegeben. Der Psychologe drückte auf einen Knopf, und die Relais begannen zu klicken. Ich habe nur eine einzige Neuigkeit, und zwar die Möglichkeit einer gewissen Zusammenarbeit zwischen Norheim und Uighar.


  Er brach ab, als die Maschine stehenblieb und ihren Bericht auswarf.


  Sehen Sie sich diese Kurve an, sagte Talmonides und zeigte mit dem Finger darauf. Die Lage spitzt sich immer schneller zu. Die Kurve ist in sieben Tagen um zehn Punkte emporgeschnellt und wird in etwa acht Tagen den Gipfelpunkt erreicht haben. Die Daten zeigen uns fernerhin, daß keine der anderen Nationen die Möglichkeit hat, einen Sieg davonzutragen, sogar dann, wenn Atlantis vollkommen zerstört wird. Sie würden nur sich und damit unsere ganze Zivilisation zerstören. Dies alles zeigt uns, daß sofort radikale Maßnahmen getroffen werden müssen, wenn wir eine weltweite Katastrophe verhindern wollen.


  Dann nehmen Sie doch meinen Vorschlag an! Artomenes sprang auf und schlug mit der Faust auf einen Tisch. Lassen Sie mich sofort zwei Raketengeschwader ausschicken, die Uigharstoy und Nograd in radioaktiven Staub verwandeln! Wenn sie nicht hören wollen, dann müssen sie eben fühlen!


  Setzen Sie sich, Offizier, befahl Ariponides ruhig. Dieser Vorschlag ist unannehmbar. Erstens würde er die Grundlagen unserer gesamten Zivilisation zerstören, und zweitens wäre die ganze Erde innerhalb eines Tages zerstört.


  Na und? fragte Artomenes bitter. Sollen wir denn stillsitzen und zusehen, wie sie uns vernichten?


  Nicht unbedingt. Wir müssen einen anderen Ausweg finden. Vielleicht hat Talmonides inzwischen herausgefunden, was wir tun können.


  Die Aussichten für die Lösung des Problems sind nicht gerade günstig, sagte der Psychologe nachdenklich. Der einzige Ausweg, der einen Erfolg verspricht, obwohl die Chancen dafür nur 0,18 Prozent betragen, ist der Vorschlag, einen Abwehrmann einzusetzen. Dabei würde ich vorschlagen, daß der Pharao selbst mit diesem Agenten spricht, bevor er eingesetzt wird. Normalerweise würde ich keinen Weg gutheißen, der so wenig Aussicht auf Erfolg bietet, aber ich sehe keinen anderen.


  Sind wir uns einig? fragte Ariponides nach einem kurzen Schweigen.


  Sie waren sich einig. Vier der Konferenzteilnehmer gingen, und ein energischer junger Mann trat ein. Er salutierte.


  Rühren Sie. Artomenes erwiderte den Gruß. Wir haben Sie hierherbefohlen, damit Sie Ihre Befehle direkt vom Pharao empfangen. Darf ich Ihnen Captain Phryges vorstellen, Sir.


  Keine Befehle, mein Sohn … nein. Ariponides legte dem Captain zur Begrüßung seine rechte Hand auf die Schulter. Ich habe Sie hierhergebeten, um Ihnen Glück zu wünschen; nicht nur in meinem Namen, sondern im Namen unserer gesamten Nation und vielleicht unserer ganzen Rasse. Obwohl sich alles in mir gegen einen unerwarteten Überfall sträubt, könnte ich jedoch gezwungen sein, zwischen dem Aggressionsplan meines Offiziers und der Vernichtung der gesamten Zivilisation zu wählen. Da Sie die ungeheure Wichtigkeit Ihrer Mission kennen, brauche ich sie nicht extra zu betonen. Aber ich möchte, daß Sie wissen, daß die Hoffnungen aller Atlanter heute nacht mit Ihnen fliegen, Captain Phryges.


  Vielen Dank, Sir. Phryges schluckte zweimal, bis er seine Stimme in der Gewalt hatte. Ich werde mein Bestes tun, Sir.


  Viel später, als er in einem flügellosen Schiff zum Flughafen fuhr, brach der junge Phryges sein langes Schweigen. Das ist also der Pharao … er gefällt mir, Offizier … es ist mir, als ob ich ihn schon über tausend Jahre kennen würde!


  Mhm … Ihr zwei seid euch ziemlich ähnlich, obwohl ihr euch rein äußerlich gar nicht ähnlich seid … ich weiß nicht genau, was es ist, aber es ist da. Obwohl zu dieser Zeit weder Artomenes noch irgendein anderer wußte, was es war, bestand diese Ähnlichkeit tatsächlich. Sie lag in den Augen und wurde erst viel später an den Trägern der arisischen Linse mit dem Ausdruck Adlerblick gekennzeichnet. Aber wir sind angekommen, und Ihr Schiff steht schon bereit. Viel Glück, mein Sohn.


  Ich danke Ihnen, Sir. Eine Bitte noch. Falls ich nicht zurückkommen sollte  würden Sie sich dann um meine Frau und das Baby …?


  Aber selbstverständlich. Sie werden beide morgen früh nach Nord Maya gebracht. Sie werden leben, selbst wenn Sie oder ich sterben sollten. Noch irgend etwas?


  Nein, Sir. Danke. Auf Wiedersehen.


  Das Schiff, das er fliegen sollte, war ein einziger riesiger Flügel. Phryges überflog die Kontrollen. Alle Lichter waren grün. Er zog sich einen wasserdichten Anzug an und wartete.


  Eine Sirene heulte kurz auf. Die eben noch schwarze Nacht verwandelte sich in gleißende Helle, als die Atomenergien freigelassen wurden. Fünf bis sechs Sekunden lang glitt die scharfe und harte Berylliumspitze der V-förmigen Rakete durch die ständig dünner werdende Luft.


  Dann schien das Schiff sekundenlang stillzustehen, bebte dann und schüttelte sich, als ob es sich selbst in Fetzen zerreißen wollte. Aber Phryges, der in einem Beschleunigungstank saß, spürte nichts davon. Frühere Raketen, die nicht so solide gebaut waren, waren beim Durchbrechen der Schallmauer in Stücke zerrissen worden, aber die heutigen Modelle hielten dieser Mauer stand.


  Das höllische Vibrieren hörte auf. Der ungeheure Schub des Antriebs schien aufzuhören, und Phryges wußte, daß die Rakete ihre Geschwindigkeit von zweitausend Meilen pro Stunde erreicht hatte. Er tauchte aus seinem Wassertank auf, wobei er sich die größte Mühe gab, so wenig Wasser wie nur irgend möglich auf den Boden zu spritzen. Er entledigte sich seines Overalls und tat ihn wieder in den Tank.


  Er zog sich ein paar Handschuhe über und katapultierte den Beschleunigungstank sowie alle Apparaturen, die ihm diesen Start ermöglicht hatten, hinaus. Der ganze Kram würde ins Meer fallen, untergehen und niemals gefunden werden. Dann untersuchte er den gesamten Laderaum nach verräterischen Spuren. Er konnte keine finden. Sollten die Norsker doch suchen. Soweit war alles gut.


  Dann ging er nach hinten in das Schwanzende zu einem schmalen Notausstieg, an dem ein schwarzer runder Ball befestigt war. Zuerst warf er die Bremsvorrichtungen über Bord. Er keuchte, als die Luft fast völlig entwich, behielt aber, da er an plötzliche und heftige Druckschwankungen gewöhnt war, die Kontrolle über sich. Er rollte den Ball zur Luke und öffnete ihn. Dieser bestand aus zwei Halbkugeln, die mit einer Art Schaumgummi ausgepolstert waren. Es schien unmöglich, daß ein Mann seiner Größe  noch dazu mit einem Fallschirm  in einen so kleinen Raum passen sollte. Es war jedoch eine Spezialanfertigung für ihn.


  Diese Kugel mußte klein sein, da die Rakete, obwohl sie sich auf einem planmäßigen Handelsflug befand, sowie sie in Reichweite der Norheimer Radargeräte kam, ständig beobachtet werden konnte. Der Ball selbst konnte keinen Verdacht erregen, da er auf dem Radarschirm nicht sichtbar war. Außerdem hatten die Norheimer noch keine Möglichkeit gefunden, ein Lebewesen aus einem Überschall-Flugzeug abzuwerfen, jedenfalls hatte der atlantische Abwehrdienst nichts dergleichen entdecken können.


  Phryges wartete und wartete, bis der Zeiger seiner Uhr der Nullzeit näher rückte. Dann rollte er sich in der Kugel zusammen, die sich über ihm verschloß. Die Luke öffnete sich, und Mann und Kugel stürzten der Erde zu. Die Bremswirkung war furchtbar. Wäre die Luft nicht so dünn gewesen, wäre der atlantische Captain auf der Stelle tot gewesen. Man hatte jedoch die Abwurfhöhe genau vorausberechnet, und Phryges lebte.


  Dann geschah ein weiteres Wunder, denn während die Kugel zur Erde stürzte, schwand sie langsam dahin!


  Auch dieses Verfahren war, wie die Atlanter hofften, eine völlige Novität. Durch die Luftreibung wurde Molekül für Molekül von der Kugel abgerissen, so daß letzten Endes kein wahrnehmbares Teilchen den Erdboden erreichen würde.


  In etwa neuntausend Meter Höhe war seine Hülle fast vollständig aufgelöst, und während er die übrigbleibenden Teile seines Kokons wegstieß, drehte er sein Gesicht der Erde zu. Im ersten Morgengrauen konnte er schwach die Autobahn erkennen, die parallel zu seiner Fluglinie verlief; er würde sie um kaum mehr als hundert Meter verfehlen.


  Er kämpfte gegen das übermächtige Gefühl, die Reißleine zu ziehen. Er mußte warten  warten bis zur letzten Sekunde , denn der Fallschirm war groß, und die Norheimer Radargeräte reichten fast bis zum Boden.


  Sekunden vor dem Aufprall erst riß er die Leine. Der Fallschirm ging auf, und die Gurte schnitten tief in sein Fleisch.


  Das war knapp gewesen, beinahe zu knapp! Er war bleich und zitterte; aber er war unverletzt, und während er sich aufrichtete, rollte er den Schirm zu einem kleinen Ballen zusammen. Dann brach er eine winzige Ampulle auf und schüttete den Inhalt über das Bündel. Ohne zu brennen, löste er sich auf, und in weniger als einer Minute blieben nur noch ein paar Stahlschnallen und Ringe übrig, die der Atlanter sorgfältig vergrub.


  Er drückte auf den Knopf eines kleinen Senders und sandte einen Leitstrahl, aus. Auf seiner Scheibe leuchtete eine grüne Linie auf, wurde rot und verschwand. Verdammt! brach es aus ihm heraus. Die Stärke des Signals zeigte ihm, wie nahe er dem Versteck war  eine ausgezeichnete Berechnung, aber das rote Aufleuchten warnte ihn näher zu kommen. Kinnexa  hoffentlich war es Kinnexa!  würde ihn holen kommen.


  Aber wie würde sie kommen? Durch die Luft? Auf der Straße? Oder zu Fuß durch die Wälder? Er konnte es nicht wissen, denn er durfte es nicht wagen, auch nur auf einer noch so kurzen Welle zu sprechen. Er konnte nur einen Peilstrahl aussenden. Er ging auf die Autostraße zu und versteckte sich hinter einem Baum. Während er wartete, drückte er in unregelmäßigen Abständen auf den Knopf seiner Sendeanlage.


  Ein langer, flacher Wagen kam auf ihn zugerollt, und Phryges riß das Fernglas an die Augen. Es war Kinnexa  oder ein Duplikat von ihr. Während er das Fernglas von den Augen nahm, zog er seine Waffen  in der rechten Hand einen Strahler, in der linken eine Luftpistole. Aber nein, es wäre zwecklos. Sie würde auch argwöhnisch sein  mußte es sein , und der Wagen war sicher mit schwereren Waffen bestückt. Das Risiko war zu groß  er steckte die Waffen wieder weg.


  Der Wagen fuhr langsamer und hielt an. Das Mädchen stieg aus, untersuchte einen Vorderreifen, richtete sich auf und blickte die Straße hinunter, genau in Richtung seines Versteckes. Das Fernglas holte sie jetzt auf Armlänge heran. Sie war groß, blond und hatte eine wunderbare Figur. Ihre linke Augenbraue war etwas stärker gebogen, auf ihrer Oberlippe war eine winzige Narbe, und einer ihrer Vorderzähne war goldüberkront. Diese kleinen Schönheitsfehler gingen auf sein Konto  immer wollte sie mit älteren und größeren Jungen Räuber und Gendarm spielen  es war Kinnexa! Nicht einmal die Norheimer Wissenschaftler wären in der Lage gewesen, jede Einzelheit derartig perfekt zu imitieren, daß sie ihn, die er sie seit frühester Jugend kannte, hätte irreführen können.


  Das Mädchen setzte sich wieder auf den Fahrersitz und fuhr langsam los. Mit leeren Händen trat er aus seinem Versteck hervor. Der Wagen hielt.


  Umdrehen. Hände hoch, befahl sie.


  Überrascht gehorchte er. Als ihre Hände jedoch in den Haaransatz seines Nackens fuhren, wußte er, was sie suchte  eine winzige Narbe, die von einem Biß herrührte, als sie sieben Jahre alt war!


  Oh, Fry! Du bist es! Wirklich du! Gott sei Dank! Ich habe mich mein ganzes Leben deswegen geschämt, aber jetzt …


  Er sprang herum, nahm sie in seine Arme.


  Schnell! Steig ein … Fahr los … Nicht zu schnell! warnte sie ihn, als die Reifen aufkreischten. Die Geschwindigkeitsbegrenzung hier ist siebzig, und wir dürfen nicht auffallen.


  Nichts ist leichter als das, Kinni. Aber sag, was ist los? Wo ist Kolanides? Oder besser, was ist mit ihm geschehen?


  Tot. Und alle anderen auch, glaube ich. Sie haben ihn auf eine Psychobank gesetzt und sein Inneres nach außen gekehrt.


  Und die seelischen Sperrungen?


  Sie hielten nicht. Gott sei Dank wußte keiner etwas von mir, sonst wäre ich auch schon tot. Aber es ist sowieso egal, Fry  wir kommen eine Woche zu spät.


  Was soll das heißen: zu spät? Sag schon! Sein Ton war rauh, aber seine Hand, die auf ihrem Arm ruhte, war die Zärtlichkeit selbst.


  Ich erzähl es dir so schnell und so knapp wie möglich. Ich habe den Bericht erst vorgestern erhalten. Sie haben Raketen, die mindestens so groß und so schnell sind wie die unseren  und heute abend, genau um sieben Uhr, werden sie eine auf Atlantis abfeuern.


  Heute nacht! Du guter Gott! Seine Gedanken überschlugen sich.


  Ja. Kinnexas Stimme klang leise und erregt. Und ich konnte nichts dagegen unternehmen. Ich habe überlegt und überlegt, konnte aber nur einen einzigen Ausweg finden. Allein konnte ich es nicht tun. Aber wenn wir zu zweit sind …


  Weiter, weiter. Keiner hat sich je bei dir über mangelnde Intelligenz beklagt, und du kennst dieses Land wie deine Westentasche.


  Wir müssen ein Schiff stehlen. Genau um sieben über der Abschußrampe sein, wenn möglich Artomenes kurz vorher durch Funk informieren, im Sturzflug heruntergehen und ihre Rakete auf ihrem eigenen Startplatz rammen.


  Das war ein starker Tobak, aber die Situation war derart außergewöhnlich und ihre Spannung derartig, daß sie beide nichts Außergewöhnliches darin sahen.


  Nicht schlecht, wenn wir nichts Besseres finden. Der kritische Punkt dabei war natürlich, daß du allein kein Schiff stehlen konntest, nicht wahr?


  Genau das. Ich kann keine Strahler bei mir haben. Keine Frau in Norheim trägt jetzt einen Mantel oder eine Art Anzug, also kann ich es auch nicht tun. Und sich dir dieses Kleid an! Kannst du mir eine Stelle zeigen, wo ich auch nur einen verstecken könnte?


  Er sah sie bewundernd an, und sie errötete.


  Ich glaube kaum, gab er zu. Es wäre mir lieb, wenn wir dafür eines unserer eigenen Schiffe erwischen könnten. Glaubst du, daß wir beide es schaffen können? Und noch eins, bist du dir ganz sicher, daß man dich nicht beobachtet?


  Ganz sicher. Sie lächelte bitter. Die Tatsache, daß ich noch am Leben bin, beweist zur Genüge, daß sie noch nichts über mich wissen. Aber bevor du dich mit dieser Idee beschäftigst, denke bitte darüber nach, ob dir keine bessere einfällt. Ich habe Papiere und Pässe bereit, die dich vom Ingenieur bis zum Ekoptischen Bankier zu allem machen; ganz wie du willst. Desgleichen für mich und für uns beide zusammen, als Mann und Frau.


  Du bist ein kluges Mädchen. Er dachte ein paar Minuten lang nach und schüttelte dann seinen Kopf. Ich sehen keinen anderen Ausweg. Das Passagierschiff ist erst nächste Woche fällig und wird höchstwahrscheinlich nie hier ankommen. Aber du kannst es dennoch schaffen, durchzukommen. Ich würde dich irgendwo absetzen …


  Das wirst du nicht tun, unterbrach sie ihn ruhig aber entschieden. Was würdest du vorziehen  zusammen mit einem guten Atlanter einen schnellen Tod finden oder, nachdem du ihn verlassen hast, zu Tode gefoltert werden?


  Gut, dann gehen wir eben diesen Weg gemeinsam zu Ende; als Mann und Frau; Touristen  Jungverheiratete  aus irgendeiner Stadt, die nicht allzu weit entfernt ist. Kannst du das machen?


  Ohne Schwierigkeiten. Sie öffnete ein Fach und nahm einen Stapel Dokumente heraus. Ich brauche ungefähr zehn Minuten, den Rest und ein paar andere Dinge müssen wir loswerden. Und du tust gut daran, deine Ledersachen auszuziehen und einen Anzug anzuziehen, der diesem Paßfoto entspricht.


  In Ordnung. Die Straße geht kilometerlang gerade aus, und es ist nichts zu sehen. Gib mir den Anzug, ich werde mich sofort umziehen. Willst du weiterfahren, oder sollen wir halten?


  Ich halte es für besser, wenn wir halten, entschied das Mädchen. Erstens geht es schneller, und zweitens müssen wir einen Platz finden, wo wir die verdächtigen Dinge eingraben können.


  Während er seine Kleider wechselte, wickelte Kinnexa das überflüssige Zeug in seine abgelegte Jacke und sah ihn verwundert an, als er seine Jacke zurechtstrich.


  Wo hast du denn deine Strahler? fragte sie. Sie müßten doch wenigstens etwas zu sehen sein, aber ich kann nichts dergleichen an dir entdecken.


  Er zeigte sie ihr.


  Mein Gott, sind die klein! Ich habe noch nie einen derartigen Strahler gesehen!


  Ich habe einen Strahler, aber er ist in meiner Gesäßtasche. Das hier sind keine Strahler, sondern Luftpistolen mit vergifteten Nadeln. Die Reichweite beträgt höchstens dreißig Meter, aber auf diese kurze Entfernung sind sie tödlich.


  Gut! Sie war kein zärtliches Personellen, diese junge atlantische Spionin. Du hast natürlich auch welche für mich, und ich kann bequem zwei davon in meinen Strumpfhaltern verbergen. Gib her und zeige mir, wie sie funktionieren.


  Er zeigte es ihr.


  Um sechs Uhr nachmittags parkte ein sich angeblich auf der Hochzeitsreise befindliches Pärchen den großen Roadster in der Garage des Norgrader Flughafens und ging durch die Kontrolle.


  Ihr Rundgang führte zu einem gewissen kleinen Hangar. In diesem Schuppen stand einer der schnellsten Norheimischen Jäger, dessen Nase nadelspitz war. Er war startklar.


  Es war natürlich zuviel verlangt, zu hoffen, daß die Besucher ungehindert in diese Halle gelangen konnten.


  Zurück! Eine Wache winkte ihnen zu, zu verschwinden. Gehen Sie zurück zu Ihrer Gruppe, wo Sie hingehören  hier sind keine Besucher gestattet!


  F-f-t! F-f-t! Phryges Luftpistolen gaben einen leichten Knall von sich. Kinnexa wirbelte herum und rannte los. Die Wachen versuchten, sie einzuholen; im Laufen versuchten sie zu schießen. Versuchten es  schossen daneben  und starben.


  Jetzt rannte auch Phryges los. Er hatte jetzt den Strahler herausgezogen und schoß damit.


  Kinnexa erreichte die Einstiegluke des Jägers, öffnete sie und sprang hinein. Er sprang hinterher, aber sie fiel wieder auf ihn zurück. Er machte sich von ihr frei, zog sie hinein, warf die Tür zu und verriegelte sie von innen. Dann sah er sie richtig an und stieß einen bitteren Fluch aus. Sie war tot.


  Er sprang in den Pilotensitz, und der kleine Jäger zog kreischend himmelwärts. Er stellte den Sender und Empfänger ein und drehte hastig an den Knöpfen. Zwecklos. Das hatte er gefürchtet. Sie störten bereits jede nur erdenkliche Frequenz.


  Jetzt hatte er nur noch die Möglichkeit, die Rakete auf ihrer Abschußrampe zu zerstören. Oder  konnte er das? Er hatte keine Angst vor anderen Norheimer Jägern; erstens hatte er einen sehr großen Vorsprung, und zweitens flog er selbst einen ihrer schnellsten. Da sie nun aber schon Verdacht geschöpft hatten, würden sie dann nicht die Rakete schon vor sieben Uhr starten? Vergeblich versuchte er, die bereits voll aufgedrehten Düsen auf noch größere Schubkraft zu bringen.


  Während er mit voller Kraft auf sein Ziel losschoß, sah er gerade noch, wie der mächtige Kondensstreifen der Rakete in der Stratosphäre verschwand. Er richtete seine Maschine wieder auf und korrigierte den Kurs. Obwohl er nicht dieselbe Beschleunigung hatte wie diese Riesenrakete, konnte er sie dennoch erreichen, bevor sie nach Atlantis kam, da er erstens nicht in derselben Höhe zu fliegen brauchte, zweitens wußte, daß die Rakete den größten Teil ihrer Strecke ohne weiteren Schub mit der einmal begonnenen Geschwindigkeit zurücklegte. Was er tun könnte, wenn er sie eingeholt hätte, wußte er noch nicht genau, aber irgend etwas mußte er tun.


  Er erreichte sie  eine pilotische Meisterleistung, die nur diejenigen zu schätzen wissen, die selbst einmal ein Flugzeug mit Überschallgeschwindigkeit gesteuert haben. Er korrigierte noch einmal seinen Kurs und die Geschwindigkeit. Dann feuerte er aus einer Entfernung von knapp dreißig Metern seine schwersten Geschosse auf den Sprengkopf der Rakete ab. Er konnte nicht danebenschießen! Das war schlimmer als auf sitzendes Wild zu schießen  es war, als wollte er Fische im Eimer mit einer Handgranate zerstören! Trotzdem geschah nichts, denn die Rakete hatte keinen Aufschlagzünder, sondern einen Zeitzünder; Granaten konnten dem Mantel der Raketen nichts anhaben.


  Aber es gab immer noch eine Möglichkeit. Artomenes brauchte er nicht mehr zu benachrichtigen, denn selbst wenn es ihm gelungen wäre, seine Verfolger  ausgesandte Störsender  zu übertönen, wäre es zwecklos gewesen. Die atlantischen Beobachtungsstationen hatten bestimmt längst erkannt, worum es ging. Und der Offizier wußte bestimmt auch schon, was los war.


  Langsam zog Phryges seinen Jäger über die Rakete, holte sie ein und stieß dann in voller Kraft auf sie hinunter. Die Nase des Jägers bohrte sich fast genau in den Mittelpunkt der Norheimischen Rakete, und während Phryges starb, wußte er, daß er seinen Auftrag ausgeführt hatte. Die Rakete würde niemals in Atlantis ankommen, sondern wenigstens zehn Meilen vorher in die Fluten des Ozeans stürzen. Dort war es tief, sehr tief. Atlantis würde nichts geschehen.


  Es wäre jedoch besser gewesen, wenn Phryges zusammen mit Kinnexa auf dem Norgrader Flughafen gestorben wäre; in diesem Falle wäre der Kontinent höchstwahrscheinlich nicht untergegangen. Die fürchterliche atomare Sprengkraft entlud sich jedoch, knapp zehn Meilen vor dem atlantischen Hafen, auf dem Boden des Ozeans und verfehlte einen alten geologischen Fehler nur sehr knapp.


  Wie Phryges angenommen hatte, hatte Artomenes noch etwas Zeit zum Handeln gehabt. Denn er wußte besser als Phryges, was Atlantis erwartete. Er erkannte jedoch zu spät, daß Norheim nicht nur eine, sondern sieben Raketen abgeschossen hatte und Uighar wenigstens fünf. Lange bevor die erste Bombe die atlantischen Abschußrampen zerstören konnte, waren die Vergeltungsraketen der Atlanter unterwegs.


  Als das gewaltige Erdbeben vorbei und das Gleichgewicht wiederhergestellt war, rollten an der Stelle, wo einst dieser kleine Kontinent gelegen war, die Wellen des Ozeans.


  


  3. Kapitel


  


  Ähnlich wie zwei Chefs einer irdischen Gesellschaft bei einem zufälligen Zusammentreffen in ihrem Klub ihre Geschäftsprobleme besprechen, hielten der Allerhöchste von Eddore und seine rechte Hand, Gharlane, eine Besprechung ab.


  Sie haben gute Arbeit auf Tellus geleistet, sagte der Allermächtigste. Ich will damit Ihre Arbeit auf den anderen drei Planeten nicht in den Schatten stellen, aber Tellus war so weit weg und die Zustände dort die bei weitem schlimmsten. Als die atlantischen Nationen einander so gründlich vernichteten, glaubte ich, daß es mit der sogenannten ‚Demokratie für immer zu Ende wäre, aber es sieht so aus, als ob diese Einrichtung besonders schwer zu beseitigen ist. Ich nehme jedoch an, daß Sie die römische Situation völlig unter Ihrer Kontrolle haben, nicht wahr?


  Absolut. Mithridates von Pontus sowie Marius und Sulla waren meine Werkzeuge. Mit ihrer und der Hilfe von ein paar anderen habe ich praktisch die ganzen Köpfe von Rom beseitigt und die sogenannte Demokratie zu einem Nichts herabgewürdigt. Mein Nero wird ihr den endgültigen Todesstoß versetzen. Ein paar Generationen lang wird der Name Rom noch seine Bedeutung behalten und dem äußeren Anschein nach sogar noch wachsen  aber was Nero tun wird, kann niemals ungeschehen gemacht werden.


  Gut. Eine wirklich schwierige Aufgabe. Gharlanes Gedanken waren bitter. Es ist eine verflucht schwierige Aufgabe mit diesen kurzlebigen Rassen. Da jede dieser Kreaturen nur etwa eine Minute lebt, verändert sich die Situation so schnell, daß man sie nicht eine Sekunde aus den Augen lassen kann. Ich hatte eigentlich die Absicht gehabt, einen kurzen Urlaub in unserem Raumzeitkontinuum zu verbringen, aber es sieht nicht so aus, als ob ich dazu komme, bis sie etwas langlebiger werden und sich beruhigen.


  Das wird nicht mehr allzulange dauern. Wie Sie wissen, vergrößert sich die Lebenserwartung der einzelnen Rassen, bis sie endlich die Norm erreicht.


  Ja. Aber keiner der anderen hat auch nur halb so viel Ärger wie ich. In der Tat verlaufen die Geschehnisse bei den meisten anderen fast von alleine wunschgemäß. Meine vier Planeten jedoch machen mehr Ärger als alle anderen der beiden Galaxien zusammengenommen. An mir liegt es, wie Sie wissen, bestimmt nicht. Ich sehe nur nicht ein, weshalb man ausgerechnet mir das schwierigste Stück Arbeit zuschiebt.


  Natürlich deswegen, weil Sie unser bester Mann sind. Wenn man von einem Eddorier überhaupt sagen kann, daß er lächelt, dann lächelte der Allmächtige.


  Das stimmt schon, aber nach und nach regt sich in mir der Verdacht, daß diese Ereignisse nicht nur reiner Zufall sind, und sobald ich herausgefunden habe, wer dahintersteckt, wird es im Inneren Zirkel einen leeren Platz geben!


  Sehen Sie sich vor, Gharlane! Wen verdächtigen Sie? Wen klagen Sie an?


  Bis jetzt noch niemanden. Dieser Verdacht ist mir eben bei dem Gespräch mit Ihnen gekommen. Auch werde ich niemals irgend jemand verdächtigen oder anklagen; ich werde nachforschen und dann handeln.


  Entgegen meinen ausdrücklichen Befehlen? fragte der Allmächtige, böse werdend.


  Sagen wir besser mit Ihrer Hilfe, konterte Gharlane.


  Können Sie sich vorstellen, in welcher Situation Sie selber möglicherweise sind, wenn es irgend jemanden gibt, der meine Arbeiten sabotiert? Nehmen Sie einmal an, ich hätte recht, und der Ärger auf meinen vier Planeten sei auf irgendeinen Verrat innerhalb des Kreises zurückzuführen. Wer würde dann der nächste sein? Und welche Gewißheit haben Sie, daß sich nicht irgend etwas Ähnliches, wenn vielleicht auch noch nicht so fortgeschritten, gegen Sie zusammenbraut? Ich glaube, wir können diesen Gedanken nicht ganz von der Hand weisen.


  Vielleicht  Sie können recht haben. Es gibt da so einige Dinge, die, jedes für sich genommen, völlig unwichtig erscheinen; im Zusammenhang gesehen, erscheinen sie jedoch in einem neuen Licht, das …


  Durch diesen Trugschluß wurde die Befürchtung des arisischen Ältestenrates, daß die Eddorier Arisia entdecken würden, zunichte gemacht; und damit verlor Eddore seine Chance, rechtzeitig eine Waffe zu finden, die einen wirksamen Schutz gegen Arisias Galaktische Patrouille bedeutet hätte.


  Wenn auch nur einer dieser beiden weniger argwöhnisch, weniger eifersüchtig, weniger arrogant und herrschsüchtig gewesen wäre, mit anderen Worten, wenn sie keine Eddorier gewesen wären, wäre diese Geschichte der Zivilisation wahrscheinlich niemals geschrieben worden; zumindest wäre sie recht anders verlaufen und auch von einer anderen Hand niedergelegt worden. Beide waren jedoch Eddorier.


  


  *


  


  In der Zeitspanne zwischen dem Untergang von Atlantis und dem Aufstieg Roms zum Gipfel seiner Macht, war Eukonidor von Arisia kaum älter geworden. Er war immer noch ein Jüngling. Er war und würde noch für viele Jahrhunderte ein Wächter sein. Obwohl sein Verstand im großen und ganzen die Pläne der Älteren begriffen hatte  sein Blick für die Zusammenhänge der Geschehnisse auf kosmischer Ebene hatte sich entschieden geweitet , war er dennoch nicht reif genug, die Ereignisse, die in ihren Plänen hinreichend berücksichtigt worden waren, unbewegt aufzunehmen.


  Ihre Empfindungen sind nur zu natürlich, Eukonidor. Drounli, einer der Begründer der Zivilisation, dessen spezielles Aufgabengebiet der Planet Tellus war, paßte seine Gedankengänge denen des jungen Wächters an. Diese Geschehnisse erfreuen uns, wie Sie wissen, auch nicht. Sie sind aber notwendig. Es gibt keine andere Möglichkeit, die Zivilisation letzten Endes doch triumphieren zu lassen.


  Können wir denn gar nichts tun, um wenigstens etwas zu lindern? sagte Eukonidor.


  Drounli wartete. Können Sie uns irgendwelche Vorschläge machen?


  Nein, gab der junge Arisier zu. Aber ich dachte, daß vielleicht Sie oder die Älteren, die soviel klüger sind, irgend etwas tun könnten.


  Wir können nichts tun. Rom wird fallen. Wir müssen es opfern.


  Und Nero wird derjenige sein, welcher …?


  Nero! Wir können nur sehr wenig tun. Die Unseren aus Fleisch und Blut  Petronius, Acte und die anderen  werden tun, was in ihrer Macht steht, aber ihre Fähigkeiten werden genau dieselben sein wie die der anderen Menschen ihrer Zeit. Da jedes Auftreten ungewöhnliche Kräfte, gleich ob geistiger oder physischer Art, viel zu auffällig wäre, müssen und werden sie sich zurückhalten. Andererseits kann Nero  das heißt, Gharlane von Eddore  viel freier operieren.


  Das kann man wohl sagen. Praktisch ungehindert, außer in physischer Hinsicht. Aber wenn nichts dagegen unternommen werden kann … Wenn Nero die Saat des Ruins aussäen kann …


  Und mit dieser freudlosen Bemerkung endete die Unterredung.


  


  4. Kapitel


  


  Seit dem Untergang von Atlantis bis zum Aufstieg Roms hatte der Planet Tellus seine Sonne etwa zweitausendmal umkreist. Rund sechzig menschliche Generationen waren inzwischen geboren worden und längst wieder vergangen. Aber das genetische Programm der Arisier brauchte noch mehr Zeit, und so hatte der Ältestenrat von Arisia sich auch entschließen müssen, die römische Zivilisation zu opfern.


  Weiter drehte sich das Rad der Geschichte. Die Menschen lernten wieder die Dampfkraft, die Elektrizität und schließlich die Atomkraft zu beherrschen.


  Und eines Tages, als sich das 20. Jahrhundert seinem Ende zuneigte, kam es nach einer langjährigen Periode der politischen Spannungen wieder zu einem atomaren Konflikt wie seinerzeit in Atlantis.


  Die Arisier hatten aber dafür gesorgt, daß dieser Konflikt anders verlief, als Gharlane erwartete …


  


  *


  


  Theodore K. Kinnison! Die Stimme kam aus einem ganz gewöhnlich aussehenden Radio-Fernsehapparat.


  Ein kräftiger junger Mann hielt den Atem an, sprang an das Gerät und drückte auf einen unscheinbaren Knopf.


  Hier Theodore K. Kinnison! Obwohl der Bildschirm dunkel blieb, wußte er, daß man ihn beobachtete.


  Operation Bullfinch! kam die klare Stimme aus dem Lautsprecher.


  Kinnison schluckte. Operation Bullfinch  los! brachte er heraus.


  Los!


  Er drückte wieder auf den Knopf, wandte sich um und blickte in das Gesicht einer schlanken, hellblonden Frau, die in der Tür stehengeblieben war. Ihre Augen hatten sich geweitet, und beide Hände faßten an die Kehle.


  Ja, Kleines, sie kommen  über den Pol, preßte er heraus.


  Oh, Ted! Sie warf sich in seine Arme. Sie küßten sich und ließen dann wieder voneinander ab.


  Der Mann griff zwei große Koffer, die bereits gepackt waren  alles andere, einschließlich Essen und Wasser, lag seit Wochen im Wagen , und ging mit eiligen Schritten los. Sie rannte ihm nach, ohne darauf zu achten, daß die Tür offenstehen blieb, und sie griff im Laufen einen schlanken vierjährigen Jungen und ein kleines krausköpfiges Mädchen von ungefähr zwei Jahren. Sie rannten quer über den Rasen zu einer großen Limousine.


  Hast du deine Koffein-Tabletten? fragte er im Laufen.


  Mhm.


  Du wirst sie brauchen. Fahre wie der Teufel  und halte den Vorsprung! Genug Benzin und Öl hast du. Elfhundert Meilen von jeder wichtigen Stelle und eine Bevölkerungsdichte von einem Zehntel pro Quadratmeile  dort wirst du sicher sein, wenn überhaupt irgend jemand sicher ist.


  Um uns mache ich mir keine Sorgen, aber um dich! plädierte sie. Die Frauen der Techniker wissen ein paar Minuten von der H-Warnung Bescheid  ich werde einen Vorsprung vor der Masse haben und werde ihn halten. Aber du, Ted  du!


  Mache dir keine Sorgen, Kind. Mein Motorrad ist sehr schnell, und auf meiner Route wird kaum Verkehr sein.


  Du weißt, daß ich das nicht gemeint habe, sondern …


  Sie waren am Auto angelangt. Während er die zwei Koffer verstaute, brachte sie die Kinder in den Vordersitz, setzte sich ans Steuerrad und startete.


  Ich weiß es, Liebling. Ich werde zurückkommen. Während er seinem Sohn die Hand gab, küßte er sie und das kleine Mädchen. So, Kinderchen, jetzt werdet ihr mit der Mutti den alten Opa Kinnison besuchen, wie wir euch schon erzählt haben. Ihr werdet viel Spaß haben. Ich komme später nach. Und nun los!


  Das schwere Fahrzeug machte einen Satz. Der Kies flog in die Luft, als sie das Gaspedal durchtrat.


  Kinnison stürzte über den Rasen und öffnete die Tür einer kleinen Garage, in der ein langes, schweres Motorrad stand. Er schaltete den purpurrotblinkenden Scheinwerfer und den blauen ein. Dann schaltete er die Sirene ein und raste, die Kurve schneidend, nach Diversey.


  Das rote Licht war eigentlich überflüssig, da man die Sirene meilenweit hören konnte. Mit kreischenden Reifen fuhr er eine linke Kurve.


  Hinter ihm heulte ebenfalls eine Sirene heran. Zwei rote Scheinwerfer  Stadtpolizei  so schnell  gut! Er nahm ein wenig das Gas weg, und der andere war neben ihm.


  Ist es das? schrie der uniformierte Fahrer, um den Donner der Auspuffrohre zu übertönen.


  Ja! schrie Kinnison zurück. Halten Sie den Weg nach Diversey frei und den Weg südlich nach Gary und nördlich nach Waukegan. Beeilen Sie sich!


  Das schwarz-weiße Motorrad fuhr langsamer und ging dann in die Kurve. Der Polizeioffizier griff nach seinem Mikrofon.


  Kinnison raste weiter. An der Cicero Avenue mußte er wegen des schweren Verkehrs trotz Grünlicht mit der Geschwindigkeit heruntergehen, und bei Pulaski halfen ihm zwei Polizisten über das Rotlicht. Hinter Sacramento war kein Verkehr mehr.


  Einhundertzehn … einhundertzwanzig … er nahm die Brücke mit einhundertdreißig, wobei beide Räder fast zwölf Meter lang in der Luft waren. Einhundertfünfunddreißig … einhundertfünfundvierzig … das war das Äußerste, was er sich auf dieser schlechten Straße erlauben konnte. Auch war er nicht mehr alleine, denn aus jeder Seitenstraße schossen blaue und purpurrote Scheinwerfer. Bald konnte er nur noch 80 Kilometer  in Formation  fahren.


  Die Sirenen, die eine möglichst ordnungsgemäße Evakuierung Chikagos einleiten sollten, heulten. Aber Kinnison hörte sie nicht.


  Über den Park mit etwas mehr Abstand, denn selbst solche Fahrer wie diese hier, brauchten wenigstens etwas Platz, wenn sie eine Kurve mit achtzig Sachen nehmen wollten.


  Unter dem Viadukt hindurch  heiße Bremsen und schreiende Räder bei der scharfen, schmalen Linkskurve  dann nördlich auf der breiten geraden Fahrbahn!


  Diese Straße, war für Höchstgeschwindigkeiten gemacht worden. Ebenso die Maschine. Jeder Fahrer legte sich flach auf den Tank, das Kinn hinter der Lenkstange und drehte das Gas auf. Sie mußten weit fahren; und sie harten es eilig; denn wenn sie nicht rechtzeitig ankommen würden, um die über den Pol kommenden Atomraketen zu stoppen, wäre die Hölle los.


  Warum war das alles nötig? Diese Organisation, diese Hast, diese Sekundenarbeit, dieses wahnsinnige Fahren? Warum waren alle diese Motorradfahrer nicht ständig auf ihrem Posten und für den Notfall bereit? Weil Amerika, da es eine Demokratie war, nicht zuerst losschlagen konnte, sondern warten mußte  ständig sprungbereit , bis es angegriffen wurde. Weil jeder gute Techniker in Amerika seinen bestimmten Platz in irgendeinem amerikanischen Verteidigungsplan hatte, von der die Operation Bullfinch nur einer war. Weil, wären diese Techniker nicht auf ihren täglichen Arbeitsplätzen, gewesen, praktisch alle technischen Arbeiten hätten ruhen müssen.


  Eine Nebenstraße bog rechts ab. Mit fast unverminderter Geschwindigkeit schoß Kinnison in die Kurve und durch ein offenes schwerbewachtes Tor. Hier waren seine Ausrüstung und seine Scheinwerfer ein genügender Ausweis; der richtige Test würde erst später kommen. Er näherte sich einem riesigen, stählernen Gebäude  trat auf die Bremsen und hielt neben einem Soldaten, der sofort seinen Platz auf dem Motorrad einnahm und es wegbrachte.


  Kinnison rannte zu einer augenscheinlich leeren Wand, wandte vier schwerbewaffnete Offizieren seinen Rücken zu und sah mit dem rechten Auge in eine Öffnung. Ähnlich wie Fingerabdrücke können die Muster im menschlichen Auge weder imitiert noch verändert werden. Jeder Spion würde sofort und ohne Umstände getötet werden. Jeder Mann, der hier arbeitete, war geprüft und abermals geprüft worden, und wie  denn ein einziger Spion auf dem Sessel eines dieser Techniker hätte unsagbaren Schaden anrichten können.


  Eine Tür ging auf. Über eine Leiter gelangte Kinnison in den großen, aber überfüllten Schaltraum.


  Hallo, Teddy! erscholl der Ruf.


  Hallo, Walter! Red! Baldy! und so weiter. Diese Männer waren seit langem Freunde.


  Wo sind sie? fragte er. Bei uns alles in Ordnung? Laß mich mal auf den Ball gucken!


  Ich glaube schon. Okay, Ted, setz dich her!


  Er setzte sich. Es war kein Ball, sondern eine Halbkugel, deren Mittelpunkt ungefähr der Nordpol war. Eine Menge roter Punkte bewegte sich langsam  hundert Meilen waren auf dieser Karte eine kurze Entfernung  nördlich über Kanada; eine dichte beieinanderliegende, aber weniger zahlreiche Gruppe von grüngelben Punkten bewegte sich in südlicher Richtung und befand sich bereits auf der amerikanischen Seite des Pols.


  Man hatte es erwartet, daß die Amerikaner mehr Raketen hatten als der Feind. Die andere Annahme, daß Amerika eine bessere Verteidigung und besser geschultes Personal hatte, sollte bald unter Beweis gestellt werden.


  Eine Kette von blauen Lichtern, die sich über den ganzen Kontinent von Nome über Skagway und Wallaston und Churchill und Kaniapiskau nach Belle Isle erstreckte, leuchtete auf: Amerikas erste Verteidigungslinie. Lauter Militär. Eine Vielzahl von gelben Punkten überschattete fast die blauen; ihre Kampfraketen gewannen langsam an Höhe. Auch die zweite Verteidigungslinie von Portland, Seattle und Vancouver und Halifax zeigte eine Vielzahl von grünen Lichtern und ein paar gelbe. Teilweise Militär, und teilweise Nationalgarde.


  In der dritten Verteidigungslinie, die sich von San Franzisko nach New York erstreckte, befand sich Chikago. Grün  wachsam und in Aktion. Ebenso die vierte, fünfte und sechste Linie. Die Operation Bullfinch lief auf die Sekunde genau.


  Eine Klingel läutete; die Männer sprangen in ihre Sitze und schnallten sich fest. Jeder Platz war besetzt. Die durch die Kernspaltung unstabiler Isotope angetriebene Kampfrakete Nr. eins null sechs acht fünf erhob sich mit so lautem Zischen, daß der Lärm sogar durch ihre dicken Wände drang.


  Die Techniker in den genau ihren Körperformen angepaßten Sitzen bissen sich auf die Zähne, als sie plötzlich einer Beschleunigung von drei G ausgesetzt wurden. Höher! Schneller! Ein leichtes Zittern der Rakete zeigte an, daß sie die Schallmauer durchbrochen hatten.


  Höher! Schneller! Höher! Fünfzig Meilen hoch. Einhundert … fünfhundert … tausend … fünfzehnhundert … zweitausend! Sie hatten die Höhe erreicht, in der die Chikagoer Verteidigungslinie in Aktion treten würde.


  Die Beschleunigung wurde abgeschaltet. Erleichtert atmeten die Techniker auf und setzten sich dann ihre Helme auf.


  Gebannt starrte Kinnison auf seinen Bildschirm. Es war eine Art Radar, aber ein Radar, das sich natürlich sehr von dem von 1948 unterschied. Obwohl es wesentlich verbessert worden war, war es dennoch bei der Beobachtung von Objekten, die Hunderte von Meilen auseinanderlagen und mit Geschwindigkeiten von Tausenden von Stundenkilometern reisten, ziemlich unvollkommen.


  Auch war dies kein Übungsflug, bei dem die Ziele mehr oder weniger harmlose Raketen waren. Diesmal war es echt; heute waren die Ziele wahrhaft tödliche Objekte. Die Übungen waren schon aufregend genug gewesen. Aber das hier war zu aufregend, um sich nur auf das Auge und seine Reaktion verlassen zu können.


  Ein Ziel? War es eins? Ja, drei, nein, vier!


  Ziel eins  Zone zehn, hörte Kinnison eine ruhige Stimme in seinem Kopfhörer, und einer der weißen Punkte auf seinem Schirm wurde grün-gelb. Die anderen elf Techniker von Sektor A, von denen Kinnison der Sektionschef war, hörten die gleichen Worte, sahen die gleichen Lichter. Er wußte, daß es die Stimme des Schußkontroll-Offiziers von Sektor A war, dessen Pflicht es war, an Hand der Kurse, Geschwindigkeiten und anderer Daten, die ihm von den Beobachtungsstellen auf dem Boden und in der Luft übermittelt wurden, zu bestimmen, wann die Ziele seines Sektors angegriffen werden sollten Zone zehn hatte ihn informiert, daß das Ziel noch sehr weit entfernt und daher noch genügend Zeit war. Trotzdem gab er sofort seine Befehle:


  Lawrence  zwei! Doyle  einen! Drummond  drei bereithalten!


  Jeder dieser Techniker drückte sofort auf eine Reihe von Knöpfen und lauschte auf die Vielzahl der durchgegebenen Zahlen: die jede Bewegung des Ziels festhaltenden Daten der Beobachtungsstation. Er gab die Zahlen seinem Kalkulator ein, der automatisch den Kurs seiner Rakete korrigierte  warf einen Blick auf das Ergebnis und trat dann, je nach der Anzahl der Projektile, mit denen er fertig werden mußte, ein-, zwei- oder dreimal auf einen Knopf.


  Kinnison hatte Lawrence befohlen, zwei Torpedos abzufeuern, und Doyle einen, obwohl keiner erwartete, daß sie auf diese riesige Entfernung treffen würden.


  Das System funktionierte folgendermaßen: Lawrence war Schütze eins, Doyle Schütze zwei und Drummond Schütze drei. Keiner der Schützen würde einen Torpedo abschießen, wenn der Schütze vor ihm bereits getroffen hatte. Der beste und sicherste von allen war der Sektionschef, der nur im äußersten Notfall selbst eingriff, wenn ihm vom Schußkontroll-Offizier der Befehl dazu gegeben wurde.


  Ziel zwei  Zone neun, sagte die Schußkontrolle.


  Carney zwei. French einen, Day  drei bereithalten! befahl Kinnison.


  Verdammt  daneben! Das kam von Doyle. Ich habe schreckliches Lampenfieber.


  Okay, mein Junge  deswegen fangen wir ja schon so früh an. Ich zittere selber wie Espenlaub, aber wir werden es schon noch schaffen.


  Der Lichtpunkt, der das Ziel Nr. 1 angezeigt hatte, flackerte und erlosch.


  Ziel drei  Zone acht. Vier  acht, von der Schußkontrolle.


  Ziel drei  Higgins und Green, Harper bereithalten. Vier  Case und Santos, Lawrence bereithalten.


  Nachdem der Kampf ein bis zwei Minuten gedauert hatte, beruhigten sich die Techniker von Sektor A. Es war nicht mehr notwendig, einen dritten Schützen in ständiger Bereitschaft zu halten, da einer der ersten beiden jeweils traf.


  Ziel einundvierzig  sechs, sagte die Schußkontrolle, und:


  Lawrence zwei. Doyle zwei, befahl Kinnison. Es war reine Routine geworden; plötzlich jedoch …


  Ted! rief Lawrence. Daneben  weit daneben  beide. Einundvierzig weicht  entweder bemannt oder ferngelenkt  aus  Doyle! Paß auf!


  Übernehmen Sie, Kinnison! rief die Schußkontrolle erregt, ohne abzuwarten, ob Doyles Torpedo treffen würde. Das Ziel ist schon in Zone drei!


  Harper! Übernehmen Sie!


  Kinnison bekam die neuen Daten und schoß fünf Torpedos mit einer Beschleunigung von fünf G ab. Eins  zwei  drei  vier  fünf; die letzten drei so dicht hintereinander, wie sie, ohne sich gegenseitig auszulösen, fliegen konnten.


  Die elektronischen Rechenautomaten hatten getan, was sie konnten; der Rest war dem menschlichen Geist, seiner Reaktionsfähigkeit und seiner Entschlußkraft überlassen.


  Kinnison überflog mit einem Blick die Instrumente, lauschte gespannt auf die Zahlen, die ihm von drei verschiedenen Beobachtungsstellen durchgegeben wurden, und korrigierte danach unaufhörlich den Kurs seiner Torpedos.


  Eine Idee darüber, sagte er zu sich selbst, während er Doyles Torpedo beobachtete. Ein Strich zu weit links.


  Das Ziel wich von seinem vorbestimmten Kurs ab.


  Jetzt war der Angreifer schon am Ende von Zone zwei und schoß in Zone eins.


  Eine Sekunde lang glaubte er schon, daß sein erster Torpedo treffen würde. Fast tat er es auch  nur ein plötzliches Nach-der-Seite-Ausweichen in letzter Sekunde verhinderte den Treffer. Auf seinem Bildschirm leuchteten Zahlen auf, die die millimetergenaue Abweichung anzeigten.


  Da der Angreifer schon so nahe war, und er die genauen Zahlen hatte, ging der zweite Torpedo nur sehr knapp daneben. Der dritte lag schon so nahe, daß der automatische Zünder losging. Das hätte an sich schon gelangt, aber Kinnison konnte die Abweichung noch erkennen  wie klein sie doch war  und hatte den Bruchteil einer Sekunde lang Zeit. Deswegen wurden Torpedo vier und fünf je ein Volltreffer. Was das Ziel auch gewesen war, es war keine Bedrohung mehr.


  Die Schlacht ging weiter. Kinnison setzte abwechselnd Harper und Drummond ein. Er selbst bekam noch drei weitere Ziele. Die erste feindliche Welle war vorüber. Auch die zweite wurde schon in äußerster Entfernung von Sektor A angegriffen. Die Splitter flogen weiter und dann hinunter auf den weitentfernten Boden.


  Obwohl die dritte Welle nicht schlimmer war als die erste oder zweite, hatten es die Leute von KR 10685 dennoch viel schwerer mit ihr, und jeder wußte warum. Ein paar von den feindlichen Raketen waren trotz alledem durchgekommen und hatten einen Teil der Beobachtungsstationen zerstört, deren Daten sie so wichtig brauchten.


  Dennoch waren Kinnison und seine Leute darüber nicht allzu aufgeregt, da sie mit dieser Situation im voraus gerechnet hatten. Sie waren keine Neulinge auf ihrem Gebiet, und auch, wenn sie nur sehr wenig oder gar keine Daten bekommen hätten, wären sie mit Hilfe ihres eigenen Radarsystems und ihrer Torpedos, von denen sie noch mehr als genug hatten, mit allem fertig geworden, was man ihnen entgegenwerfen konnte.


  Die dritte Welle war vorüber, und die Ziele wurden weniger und weniger, bis es schließlich keine mehr gab.


  Weder die Techniker noch die Sektionschefs wußten etwas über den Ausgang der Schlacht im großen Stil. Sie wußten noch nicht einmal, wo sie sich selbst befanden, ob sie nördlich, östlich, südlich oder westlich flogen. Sie spürten lediglich, ob es rauf oder runter ging. Ja, sie wußten nicht einmal, welcherart die Ziele waren, die sie vernichtet hatten, denn auf ihren Bildschirmen sahen sie alle gleich aus  kleine, leuchtende, grünliche gelbe Punkte. Deswegen bat Kinnison den Schußkontroll-Offizier:


  Du weißt mehr als wir, und wenn wir ein paar Minuten Zeit haben, dann sage uns, was los ist!


  Sofort, kam die prompte Antwort. Sechs unserer Ziele, die, die so wahnsinnige Ausweichmanöver machten, waren Atombomben, die auf unsere Verteidigungslinie runterkommen sollten. Fünf andere waren ferngesteuert. Ihr habt euch prima gehalten, Jungens. Nur sehr wenig ist überhaupt durchgekommen, jedenfalls nicht genug, um einem so großen Land wie die Vereinigten Staaten ernstlichen Schaden zuzufügen. Andererseits wurden nur sehr wenige von unseren Raketen vernichtet, da man offensichtlich auf der anderen Seite nicht so gute Leute hatte, wie ihr es seid.


  Auf der ganzen Welt scheint die Hölle los zu sein. Sowohl unsere Ost- wie unsere Westküste wurden angegriffen, aber wies heißt, mit wenig Erfolg. Operation Daisy und Operation Fairfield haben genauso gut funktioniert wie wir. Es heißt, daß Europa zum Teufel geht, da einer auf den anderen schießt. Andere Berichte sagen, daß die südamerikanischen Nationen sich gegenseitig bombardieren und das gleiche in Asien … aber es ist noch nichts Bestimmtes.


  Wir sind ganz gut durchgekommen, wenn man bedenkt, daß unsere Verluste mit rund sieben Prozent niedriger liegen, als wir angenommen haben. Nur unsere erste Verteidigungslinie hat, wie Sie schon wissen, etwas abbekommen, und deswegen haben wir nachher keine Zahlen mehr bekommen, weil dort die meisten Beobachtungsposten lagen. Zur Zeit befinden wir uns am südlichen Ende der Hudson-Bay und fliegen in südlicher Richtung, um uns einer vertikalen Flottenformation anschließen zu können … es kommen keine Wellen mehr, aber es heißt, daß wir den Angriff niedrig fliegender Kampfraketen zu erwarten haben, da kommt der Alarm! Los, Jungens.  aber es ist noch nichts auf den Schirmen von Sektor A zu seh…


  Es war nichts zu sehen, da Kampfrakete 10685 in südlicher Richtung flog. Trotzdem sah ein Beobachter die Atomrakete kommen. Ein Schußkontroll-Offizier schrie Befehle, die Techniker taten ihr Bestes  aber umsonst.


  Denn die nukleare Zerstörungskraft ist so groß, und so unwahrscheinlich ist die Geschwindigkeit, daß Theodore K. Kinnison starb, ohne zu wissen, was ihm oder dem Schiff geschah.


  


  *


  


  Gharlane von Eddore betrachtete sich sein Werk, die zerstörte Erde, und war zufrieden. Da er wußte, daß es viele Hunderte von tellurischen Jahren brauchen würde, bevor er seine Aufmerksamkeit wieder diesem Planeten zuwenden mußte, ging er woanders hin; nach Rigel vier, Palain sieben und dem Sonnensystem von Velantia, wo sich seine Kreaturen, die Overlords, nicht ganz nach seinem Plan entwickelt hatten. Nachdem er dort kurze Zeit verbracht hatte, forschte er genau aber fruchtlos nach einem Beweis feindlicher Aktivität innerhalb des Inneren Zirkels.


  Währenddessen wurde im fernen Arisia eine große Entscheidung getroffen: die Zeit war gekommen, die bis dahin ungehindert operierenden Eddorier zu zügeln.


  Ist es wirklich wahr, daß wir zu einem großen Krieg mit ihnen bereit sind? fragte Eukonidor zweifelnd. Es ist natürlich einfach, den Planeten Tellus wieder von der gefährlichen Radioaktivität zu säubern. Von unseren von uns beschützten Gebieten in Nordamerika kann sich eine starke demokratische Regierung über die ganze Welt ausbreiten. Diese Regierung kann auch leicht auf den Mars und die Venus ausgedehnt werden. Aber Gharlane, der unter dem Namen Roger operiert, hat bereits die Saat für die Kriege auf dem Jupiter gesät …


  Deine Vorstellung ist richtig, Jüngling. Denke weiter.


  Diese interplanetarischen Kriege sind natürlich unvermeidlich und werden dazu beitragen, die Regierung der inneren Planeten zu stärken und zu einigen … vorausgesetzt, daß Gharlane nicht dazwischenkommt … oh, ich verstehe. Vorläufig wird Gharlane nichts erfahren, da wir eine Zone des Schweigens über ihn legen werden. Wenn er aber irgendeine eddorische Vereinigung diese Zone bemerkt  und bricht  zum Beispiel zur Zeit des nevianischen Ereignisses  wird es zu spät sein. Unsere Bereinigungen werden dann operieren, und Roger kann nur noch Dinge tun, die die Zivilisation fördern. Nevia wurde deswegen als erster Einsatzpunkt gewählt, weil es in einem abgelegenen Teil der Galaxis liegt, wo es fast kein Eisen gibt; seine aquarischen Lebensformen sind genau das, woran die Eddorier am wenigstens interessiert sind. Diese Wesen werden eine teilweise Neutralisierung der Schwerkraft erreichen, sowie Geschwindigkeiten, die ein paarmal größer sind als die des Lichtes. So ist die Situation, nicht wahr?


  Sehr gut, Eukonidor, stimmten die Älteren zu. Eine umfassende und exakte Summierung der Tatsachen.


  Hunderte von tellurischen Jahren vergingen. Die Nachernte, Wiederaufbau, Fortschritt. Eine Welt  zwei Welten  drei Welten vereinigten sich harmonisch und in Freundschaft zu einer soliden und unerschütterlichen Union.


  Kein Eddorier wußte, daß ein derart phantastisch schneller Fortschritt gemacht wurde. Und während Gharlane sein riesiges Raumschiff nach Sol lenkte, erwartete er, den Planeten Tellus nur von Menschen bevölkert zu finden, die sich noch im Zustand der Wildheit befanden.


  Er sollte eine große Überraschung erleben …


  


  5. Kapitel


  


  Während das interplanetarische Raumschiff Hyperion mit normaler Beschleunigung durch den Weltraum glitt, schien es sowohl den Passagieren als auch der Besatzung, als ob es sich überhaupt nicht bewegen würde. In dem abgetrennten Teil des Kontrollraumes machte das diskrete Klingeln einer Glocke Captain Bradley darauf aufmerksam, daß eine Meldung für ihn eingegangen war. Der wachhabende Zweite Offizier nahm den Streifen in die Hand und las vor:


  Berichte der Patrouillenboote noch immer negativ.


  Noch negativ. Der Offizier runzelte die Stirn. Sie haben sogar schon Stellen aufgesucht, die von dem möglichen Havariepunkt sehr weit entfernt sind. Innerhalb eines Monats sind zwei Raumschiffe, die Dione und die Rhea, auf unerklärliche Weise verschwunden, und weder ein Rettungsboot noch irgendein anderes Wrackteil konnte aufgefunden werden. Es sieht schlecht aus, Sir. Seine Stimme erstarb.


  Was auch immer geschah, es geschah schnell, sagte der Captain. Keiner von ihnen hatte Zeit, sich noch einmal zu Wort zu melden  plötzlich schwiegen ihre Ortungsgeräte ganz einfach. Aber sie hatten ja auch weder die Detektorschirme noch unsere Bewaffnung. Nach den Berichten der Observatorien sind wir allein im Äther, aber ich traue ihnen noch nicht einmal von Tellus nach Luna. Sie haben natürlich die neuen Befehle durchgegeben, nicht wahr?


  Ja, Sir. Die Detektoren sind eingeschaltet, ebenso alle drei Verteidigungsschirme, die Projektoren sind bemannt, und die Raumanzüge an ihren Haken. Jedes Objekt wird sofort untersucht  wenn es Raumschiffe sind, werden Sie gewarnt, in äußerster Reichweite unserer Projektoren zu stoppen. Alles, was bis auf die vierte Zone an uns herankommt, wird mit unseren Strahlern zerstört.


  Okay.


  Es ist mir unerklärlich, wie sie die beiden Schiffe, ohne entdeckt zu werden, fortgeschafft haben. Ich möchte gerne wissen, ob an den wilden Gerüchten, die wir in letzter Zeit gehört haben, etwas Wahres dran ist.


  Bah! Natürlich nicht! knurrte der Captain. Piraten in Schiffen, die schneller sind als das Licht  Subätherstrahlen  Überwindung der Schwerkraft  Masse ohne Gewicht  lächerlich! Das alles hat sich immer wieder als unmöglich erwiesen. Nein, wenn Piraten im Raum operieren  und es sieht ganz so aus , werden sie gegen drei mächtige Energieschirme und große Projektoren nichts ausrichten können. Das können sie nur bei anderen machen. Piraten, Neptunier, Engel oder Teufel  wenn Sie sich mit der Hyperion einlassen, werden wir sie aus dem Äther brennen!


  Der Wachoffizier trat vom Schreibtisch des Captains und nahm seine Runde wieder auf. Die ultrasensitiven Detektoren, die durch sechs große Bullaugen den Äther durchforschten, konnten auf Tausenden von Kilometern nichts erkennen. Die Signallampen auf dem Armaturenbrett der Piloten waren dunkel, und ihre Alarmglocken schwiegen. Ein leuchtender weißer Punkt im Fadenkreuz des Piloten zeigte an, daß das riesige Raumschiff sich genau auf dem Kurs befand, der vom Auto-Piloten festgelegt worden war.


  Es ist alles in Ordnung, Sir, berichtete er jetzt Captain Bradley kurz  aber es war nicht alles in Ordnung.


  Tief im Innern des Schiffes lauerte eine Gefahr, die, da sie nicht von außen kam und nicht erwartet wurde, um so gefährlicher war. In einem verschlossenen Raum tief im Innern des Schiffes befand sich die große Luftreinigungsanlage. Gegen ihren Hauptkanal  die Aorta, die das ganze Schiff mit frischer Luft versorgte  lehnte sich ein Mann. Dieser Mann, der in seiner vollen Raumausrüstung ein groteskes Bild abgab, hatte einen Drillbohrer in der Hand, und während er sich gegen den Hauptkanal lehnte, drang sein Bohrer tiefer und tiefer in die Stahlwandung. Sowie der Bohrer die Wand durchstoßen hatte, verstopfte er das Leck, durch das die Luft entwich, mit einem passenden Gummipfropfen. Durch die Sichtplatte seines Helmes aus Stahl und Silicium blickte er angespannt auf einen großen Taschenchronometer. Ein boshaftes Grinsen lag auf seinem Gesicht, als er darauf wartete, den zweiten Teil seiner Arbeit ausführen zu können  das Ausleeren eines Glasbehälters in den Luftstrom der Hyperion!


  


  *


  


  Weit darüber im Hauptsaal lief der tägliche Tanzabend auf vollen Touren. Als das Schiffsorchester aufhörte und die Leute Applaus klatschten, führte Clio Marsden, vor Freude über diese Reise strahlend, ihren Partner hinaus auf die Promenade und dann hoch zu einer Aussichtsplattform.


  Ich möchte die Erde sehen! rief sie aus. Wie macht man das, Mr. Costigan?


  So, und Conway Costigan, der junge Erste Offizier des Schiffes, drehte an der Skala. Hier, auf dieser Scheibe, kann man nach hinten oder hinunter auf die Erde sehen, auf dieser anderen hier nach vorne.


  Weit unter und hinter ihnen leuchtete die Erde. Über ihnen leuchteten der rötliche Mars und der silberne Jupiter, die sich strahlend von ihrem Hintergrund abhoben, der bis auf die unzähligen kleinen leuchtenden Punkte absolut schwarz war.


  Oh, ist das herrlich! staunte das Mädchen. Natürlich ist das für Sie nichts Neues mehr, aber ich als Landratte könnte es mir unentwegt anschauen. Deswegen komme ich nach jedem Tanz hier heraus. Sie wissen, ich …


  Ihre Stimme brach plötzlich ab, sie röchelte, krallte sich verzweifelt in seinen Arm und sackte gleich darauf schlaff zusammen. Er blickte ihr in die Augen  Augen, die sich weiteten, vor Entsetzen starr wurden, und begriff sofort. Er harte gerade ausgeatmet, und obwohl seine Lunge fast völlig leer war, griff er nach dem Mikrophon an seinem Koppel und drückte den Notknopf.


  Kontrollraum! keuchte er, und jeder Lautsprecher an Bord des großen Kreuzers schrie seine Warnung hinaus: Vee-Two-Gas! Luft anhalten!


  Mit einer letzten Kraftanstrengung machte er sich von ihrem eisernen Griff los, wobei er das übermächtige Verlangen, seine Lungen mit Luft zu füllen, unterdrückte. Dann sprang Costigan zum Pönal des am nächsten liegenden Rettungsbootes. Orchesterinstrumente krachten zu Boden, und Tanzpaare fielen wie vom Blitz getroffen um, während der gequälte Erste Offizier die Tür des Rettungsbootes aufstieß und das Luftventil weit aufriß. Er hielt seinen Mund direkt in den kalten, starken Luftstrom, der aus dem Tank kam. Nachdem sein Lufthunger teilweise gestillt war, hielt er wieder den Atem an, bis er sich einen der Raumanzüge übergeworfen hatte, und drehte die Ventile weit auf, bis die letzten Spuren des tödlichen Gases aus dem Raumanzug entwichen waren.


  Dann sprang er zurück zu seiner Gefährtin. Während er einen Strom reinen Sauerstoffs direkt in ihr Gesicht hielt, machte er Wiederbelebungsversuche, indem er ihren Brustkasten zusammendrückte und wieder freiließ. Bald begann sie krampfartig zu atmen, und während sie keuchte und hustete und langsam wieder zu Bewußtsein kam, sprach er dringend auf sie ein.


  Steh auf! rief er. Klammere dich an mich, und halte dein Gesicht an diesen Luftstrom, bis ich dir einen Raumanzug angezogen habe! Verstanden?


  Sie nickte schwach, und nachdem er sich vergewissert harte, daß sie das Mundstück alleine halten konnte, zog er ihr den Raumanzug über. Er setzte sie auf eine Bank, wo sie sich langsam wieder erholte. Dann stellte er den Bildprojektor des Rettungsbootes an und dirigierte den unsichtbaren Strahl in den Kontrollraum, wo er Gestalten in Raumbewaffnung sah, die sich fieberhaft an den Kontrollen zu schaffen machten.


  Piraten! rief er seinem Captain zu, wobei er die formelle Anrede wegließ. Wahrscheinlich haben sie die anderen beiden Schiffe auf dieselbe Art in die Hand gekriegt! Vielleicht ist es eine Zeitbombe  ich kann mir nicht vorstellen, daß sich trotz unserer gründlichen Inspektionen jemand versteckt haben kann, und keiner außer Franklin kann den Schutzschild zum Luftraum neutralisieren , aber ich werde mir die Sache trotzdem einmal selber ansehen. Dann werde ich zu euch heraufkommen!


  Was war das? fragte das erschöpfte Mädchen. Ich glaube, du hast Vee-Two-Gas gesagt! Aber wie es auch sei, ich schulde dir mein Leben, Conway, und ich werde es dir niemals vergessen  niemals. Danke!


   Aber die anderen  was machen die anderen?


  Es war Vee-Two, und es ist verboten, erwiderte Costigan grimmig. Die Strafe für den Besitz oder die Anwendung dieses Gases ist der sofortige standrechtliche Tod. Nur Gangster und Piraten, die nichts zu verlieren haben und schon auf der Todesliste stehen, gebrauchen es. Den anderen können wir mit reinem Sauerstoff nicht mehr helfen  ein paar Sekunden mehr, und es wäre auch für dich zu spät gewesen. Aber es gibt ein sicheres Gegengift, das wir ständig in unserer Rüstung haben, und wir wissen auch damit umzugehen, denn alle Verbrecher wenden Vee-Two an, wir müssen ständig darauf vorbereitet sein. Die Luft muß in einer halben Stunde wieder sauber sein, und wenn wir mit dem, was uns jetzt bevorsteht, fertig werden, können wir die anderen Opfer leicht retten. Der Kerl, dem wir das zu verdanken haben, steckt im Luftraum. Es ist der Anzug des Chefingenieurs, aber es ist nicht Franklin, der darinnen steckt. Er hat den Chef getötet, seinen Anzug und seine Projektoren an sich genommen und dann das Ding gedreht. Höchstwahrscheinlich ist seine Aufgabe damit beendet, aber ich werde dafür sorgen, daß es die letzte in seinem Leben gewesen ist!


  Gehe nicht hinunter! protestierte das Mädchen. Seine Rüstung ist viel besser als der Notanzug, den du anhast, und außerdem hat er Mr. Franklins Lewiston!


  Du bist verrückt! rief er. Wir können es uns nicht leisten, einen Piraten an Bord zu haben  wir werden uns noch zur Genüge mit den Angreifern von außen zu beschäftigen haben. Mache dir keine Sorgen, ich werde ihm keine Chance geben. Ich werde mir eine Standish nehmen. Bleibe hier und rühre dich nicht, bis ich wieder zu dir komme, kommandierte er und warf die schwere Tür des Rettungsbootes zu.


  Ohne auf die überall herumliegenden Gestalten zu achten, rannte er quer durch den Tanzsaal auf eine scheinbar völlig glatte Wand zu. Dann drückte er auf einen fast unsichtbaren Knopf, worauf eine schwere Tür zur Seite glitt, und hob die Standish  eine fürchterliche Waffe  auf. Sie sah ungefähr wie ein überdimensionales Maschinengewehr aus, hatte ein dickes, kurzes Teleskop mit verschiedenen Linsen und Reflektoren. Unter seiner schweren Last keuchend, schritt er die Korridore entlang und dann eine Treppe hinunter. Endlich angekommen, lächelte er grimmig  ein grünlicher Lichtschein zeigte ihm, daß das Schutzschild noch eingestellt war; der Pirat war immer noch im Luftreinigungsraum.


  Er setzte seine schwere Waffe ab, spreizte die drei massiven Metallständer, legte sich dahinter und drückte dann auf einen Knopf. Ein dunkelroter Strahl von erschreckender Intensität schoß aus dem Reflektor, und bei seinem Anprall auf den Schutzschild sprangen Funken über, die fast die Größe eines Blitzes hatten. Sekundenlang donnerte der Beschuß, bis der grünliche Lichtschein der überlegenen Kraft der Standish nachgab. Die Metalltür dahinter leuchtete rot auf, dann gelb, dann blendend weiß  bis sie buchstäblich explodierte.


  Durch die entstandene Öffnung konnte Costigan den Piraten in der Raumausrüstung des Chefingenieurs deutlich sehen  eine Rüstung, die jedes Gewehrfeuer aushielt und die selbst einen so fürchterlichen Strahl, wie Costigan ihn anwandte, eine Zeitlang reflektieren und neutralisieren konnte. Der Pirat erhob seine Lewiston, deren fürchterlicher Strahl an dem Schutzschild der Standish abprallte. Aber Costigans infernalische Waffe hatte noch andere Möglichkeiten. Sofort nach dem ersten Aufblitzen der Waffe des Gegners zog der Offizier einen Abzug durch.


  Es gab einen durch die Enge des Raumes doppelt verstärkten, ohrenbetäubenden Krach, als eine pfundschwere Granate die Rüstung des Piraten durchschlug und innen explodierte. Sofort schaltete Costigan den Strahl ab; dann versicherte er sich, daß der Luftreiniger  die Lungen des großen Raumschiffes  keinen ernstlichen Schaden erlitten hatte.


  Er klappte die Standish wieder zusammen, schleppte sie wieder in den Tanzsaal und legte sie in den Safe zurück. Als er wieder bei dem Rettungsboot war, stieß Clio einen Freudenschrei darüber aus, daß sie ihn unverletzt wiedersah.


  Oh, Conway, ich habe so Angst gehabt, daß dir etwas passieren würde! rief sie, während er sie hinter sich her in den Kontrollraum zog. Natürlich hast du …, sie brach ab.


  Natürlich, erwiderte er lakonisch. Denk nicht daran. Wie fühlst du dich  wieder einigermaßen normal?


  Ganz gut, bis auf die Todesangst, die ich ausgestanden habe. Ich glaube zwar kaum, daß ich dir viel helfen kann, aber was in meiner Macht seht, werde ich gerne tun.


  Fein  wir können dich vielleicht ganz gut gebrauchen, denn außer denen, die gleich mir gewarnt wurden und ihren Atem anhalten konnten, bis sie in ihre Anzüge kamen, sind alle bewußtlos.


  Woher wußtest du denn, was es war? Man kann es nicht riechen und nicht sehen.


  Du hast vor mir eingeatmet, und ich habe deine Augen gesehen. Ich habe das gleiche schon einmal früher erlebt, und wenn man einmal jemanden gesehen hat, der das Zeug eingeatmet hat, vergißt man es nie wieder. Die Ingenieure unten haben es zuerst abbekommen. Dann waren wir im Tanzsaal dran. Deine Reaktion hat mich gewarnt, und glücklicherweise hatte ich noch genügend Atem, um die Warnung durchzugeben. Auf diese Art und Weise haben die Kameraden oben rechtzeitig Bescheid gewußt  wir werden sie alle im Kontrollraum sehen.


  Ich glaube, ich weiß, warum du mich gerettet hast  als Dank dafür, daß ich dich so schön gewarnt habe, nicht wahr? Sie lachte spitzbübisch.


  Ja, wahrscheinlich war es deswegen, antwortete er, auf ihren Ton eingehend. Wir sind da  ich glaube, wir werden sehr bald erfahren, wie es weitergeht.


  Im Kontrollraum saßen mindestens ein Dutzend bewaffnete Gestalten aufmerksam und alarmbereit an ihren Instrumenten. Glücklicherweise war Costigan  obwohl jung an Jahren, ein Veteran der Raumfahrt  unten im Tanzsaal gewesen. Glücklicherweise kannte er die Wirkung dieses schrecklichen Gases, und glücklicherweise hatte er genügend Geistesgegenwart und genügend Kraft, um seine Warnung auszusenden. Captain Bradley, die Männer auf Wache und verschiedene andere Offiziere in ihren Quartieren oder in den Erholungsräumen  alles raumgestählte Veteranen, hatten die Warnung sofort und ohne Frage aufgegriffen und waren dem Befehl Luftanhalten gefolgt. Ganz gleich, ob sie gerade ein- oder ausgeatmet hatten, stellten sie sofort, nachdem sie das Wort Vee-Two gehört hatten, die Atmung ein und waren buchstäblich in ihre Raumanzüge gesprungen. Dann hatte jeder von ihnen den Raumanzug mit frischer Luft gefüllt und dabei so lange ausgehalten, bis ihre Lungen völlig erschöpft waren.


  Costigan wies dem Mädchen einen freien Platz auf einer Bank an und wechselte dann vorsichtig seinen Notanzug, den er getragen hatte, gegen seine eigene Rüstung aus und näherte sich dem Captain.


  Schon irgend etwas zu sehen, Sir? fragte er und salutierte. Sie sollten eigentlich schon etwas angefangen haben.


  Sie haben etwas angefangen, aber wir können sie nicht lokalisieren. Wir haben versucht, einen Alarm auszusenden, aber nachdem wir kaum begonnen hatten, haben sie unseren Sender gestört. Sehen Sie sich das an!


  Costigan folgte den Augen des Captains und blickte auf den Bildschirm. Aber statt des erwarteten dreidimensionalen Bildes des Angreifers konnte er nur einen flackernden, blendenden Lichtschein sehen, und aus dem Lautsprecher kam, statt verständlicher Worte, nur ein ständiges Knattern und Krachen.


  Undenkbar! brach es wild aus Bradley heraus. Auf hunderttausend Kilometer ist nicht ein Gramm Metall, und dennoch müssen sie nahe genug sein, um uns eine derartige Welle zu senden. Aber der Zweite Offizier glaubte es nicht  was denken Sie, Costigan? Die Reaktion des Kommandanten  ein Mann der alten Schule  war maßloser Zorn, und er brannte darauf, den unsichtbaren und unauffindbaren Feind anzugreifen. Nur die Tatsache daß er vor einer ihm unerklärlichen Situation stand, brachte ihn dazu, dem jungen Mann mit ungewöhnlicher Toleranz zuzuhören.


  Es ist nicht nur möglich, sondern ganz offensichtlich, daß sie etwas haben, was wir nicht haben. Costigans Stimme war bitter. Und warum sollten sie es nicht haben? Unsere Schiffe bekommen nie etwas, was nicht jahrelang ausprobiert wurde, die Piraten jedoch bekommen alles, sofort nachdem es entdeckt wurde. Das einzig Gute daran ist meiner Meinung nach, daß wir wenigstens einen Teil unserer Nachricht aussenden konnten und die Suchschiffe uns deswegen aufspüren können. Aber auch die Piraten wissen das  und es wird nicht mehr lange dauern, schloß er grimmig.


  Er sollte recht behalten. Bevor er noch etwas sagen konnte, leuchtete der Lichtschirm unter einem fürchterlichen Kraftstrahl auf, und sofort darauf konnten sie das Schiff der Piraten selbst sehen  ein großer, schwarzer Strahltorpedo, der mit flammenden Kraftstrahlern angriff.


  Fast im gleichen Augenblick erwiderte die Hyperion das Feuer mit ihren voll aufgedrehten Energiestrahlern, und die Schutzschilde des Angreifers flammten auf. Schwerste Geschütze, deren Salven das ganze Raumschiff erzittern ließen, schossen tonnenschwere, hochexplosive Granaten ab.


  Aber dem Kommandanten des Piraten war die Stärke des Schiffes genau bekannt, und er wußte, daß seine Waffen ihm nichts anhaben konnten. Seine Energieschirme waren unverwundbar, und die riesigen Granaten explodierten meilenweit von ihrem Ziel. Plötzlich schoß aus der schwarzen Hülle des Feindes ein grellweißer Flammenstrahl. Er schoß durch den Äther, durchbohrte die mächtigen Verteidigungsschirme und das Metall der inneren und äußeren Wände. Die Energieschirme der Hyperion brachen zusammen, und ihre Beschleunigung fiel auf ein Viertel der ursprünglichen Schubkraft zurück.


  Genau durch den Batterieraum! grollte Bradley. Wir haben jetzt nur noch den Notantrieb, unsere Strahler sind erledigt, und es sieht so aus, als wenn es uns nicht einmal möglich wäre, eine Granate auch nur in ihrer Nähe explodieren zu lassen!


  Ein neuer, fürchterlicher Vernichtungsstrahl zerstörte auch diese an sich schon unwirksamen Kanonen, durchdrang den Kontrollraum, tötete den Piloten, die Schützen und alle Leute an den Beobachtungsschirmen. Mit lautem Zischen entwich die Luft in den Äther, und die Raumanzüge der drei Überlebenden blähten sich schlagartig auf, als der Druck in dem Raum auf den Nullpunkt sank.


  Costigan schob den Captain gegen eine Wand, dann ergriff er das Mädchen und sprang selbst in die gleiche Richtung.


  Schnell raus hier! rief er. Die Miniatursender auf den Helmen schalteten sich automatisch ein. Sie haben sicherlich einen Bauplan, und es ist anzunehmen, daß der Tisch des Kommandanten als nächstes drankommt. Noch während sie zur Tür hasteten, durchbohrte ein Strahl die Stelle, wo sie eben noch gestanden hatten.


  Sie hasteten die Stockwerke hinunter zu einem kleinen Rettungsboot, das in der dritten Etage lag  eine ideale Stelle sowohl für die Verteidigung als auch für die Flucht. Noch während sie das Boot betraten, merkten sie, wie ihr Gewicht immer schwerer wurde. Die Piraten stoppten das hilflose Schiff mehr und mehr, bis es sich mit normaler Beschleunigung weiterbewegte.


  Was halten Sie davon, Costigan? fragte der Captain. Traktorstrahlen?


  Offensichtlich. Sie schleppen uns ab. Ich werde in der Zwischenzeit noch ein paar Standish und eine Rüstung holen. Bald verwandelte sich der kleine Raum in eine wahre Festung. Dann verschwand der Erste Offizier noch einmal und brachte eine vollständige triplanetarische Rüstung mit, wie sie die beiden Männer bereits trugen.


  Ich glaube, es ist besser, wenn du das Ding hier anziehst, Clio  die Notanzüge taugen nichts für eine Schlacht. Mit einer Standish hast du noch nicht geschossen, nicht wahr?


  Nein, aber ich kann es ja lernen, erwiderte sie.


  Auf diesem kleinen Raum können höchstens zwei gleichzeitig schießen, aber falls einer von uns beiden ausfallen sollte, wäre es vielleicht ganz gut, wenn du Bescheid wüßtest. Während du die Rüstung wechselst, kannst du dir, noch ein paar unserer neuesten Spezialgeräte anlegen. Diese kleine Scheibe hier heftest du dir mit dem Pflaster unterhalb der Brust an. Deine Armbanduhr lege ab und nimm statt dessen diese hier, ferner lege dir diese Perlen an, und nimm sie niemals ab. Diese kleine Kapsel hier verstecke, wo man sie am wenigsten finden kann; im Notfall schlucke sie hinunter  die funktioniert innen genauso gut wie außen. Sie ist eine Art kleiner Sender und das wichtigste von allen Dingen. Wir haben auch beide eine, und mit ihrer Hilfe kannst du, selbst wenn wir getrennt werden, dich mit uns unterhalten. Du brauchst gar nicht laut zu sprechen  ein leises Murmeln langt vollständig.


  Danke, Conway  ich werde es dir nicht vergessen, erwiderte Clio. Glaubst du nicht, daß unsere Patrouillen und Suchboote uns bald finden werden?


  Ich glaube kaum, der Äther ist leer, bis auf uns.


  Captain Bradley hatte ihrer Unterhaltung erstaunt zugehört. Als das Mädchen verschwand, um sich umzukleiden, wandte er sich respektvoll an Costigan. Als Sie sagten, wir haben auch eine, war ich ziemlich erstaunt. Wahrscheinlich meinen Sie, wir werden bald eine haben. Langsam werden mir einige Dinge über Sie klar, zum Beispiel, daß Sie das Vee-Two-Gas so schnell erkannt haben, und Ihre sofortige richtige Reaktion darauf. Sind Sie …


  Nein, unterbrach ihn Costigan. Außerdem werde ich ihr die Kapsel, sowie wir uns aus der gefährlichen Lage befreit haben, wieder abnehmen; sie wird dann denken, daß sie zu unserer Routineausrüstung gehört. Und was Sie anbetrifft, so weiß ich, daß Sie schweigen können. Hier, nehmen Sie diese Dinge an sich  ich habe noch mehr davon gehabt, sie aber vorher mit der Standish vernichtet, denn sie sollen dem Feind nicht in die Hände fallen.


  Das Mädchen kam zurück. Sie warteten.


  Stunden um Stunden verrannen, bis sie sich endlich einem riesigen, bläulich leuchtenden Planeten näherten. Nachdem sie eine kleine hellerleuchtete Stadt überflogen hatten, deren Häuser völlig aus Metall gebaut waren, wurde die Hyperion gelandet.


  Hm, wo immer wir auch sind  wir sind da, bemerkte Captain Bradley grimmig.


  Und der Feuerzauber kann losgehen, fügte Costigan hinzu. Dann warf er dem Mädchen einen fragenden Blick zu.


  Mache dir um mich keine Sorgen, beantwortete sie seine unausgesprochene Frage.


  Okay. Dann legten sich beide Männer hinter die Schutzschilder ihrer schrecklichen Waffen.


  Sie brauchten nicht lange zu warten. Eine Gruppe menschlicher Wesen tauchte vor ihnen auf. Sowie sie alle im Raumschiff waren, vernichteten Bradley und Costigan sie. Dann schickten sie einen konzentrierten Doppelstrahl reiner Zerstörung durch die Einstiegluke  aber der Strahl erreichte sein Ziel nicht. Ein undurchdringlicher Energieschirm hielt die Strahlen auf. Sofort zogen die beiden Schützen ihre Abzüge durch, und eine Serie hochexplosiver Granaten schoß den Angreifern entgegen. Aber auch diese Granaten waren machtlos. Sie trafen auf den Energieschirm und verschwanden  verschwanden, ohne zu explodieren oder abzuprallen, als wenn es sie gar nicht gegeben hätte.


  Noch ehe sie etwas anderes unternehmen konnten, durchbohrte ein Tunnel das ganze Schiff und das Rettungsboot, in dem sie sich befanden. Eine unsichtbare Kraft ergriff sie und zog sie in diesen Tunnel. Von dieser unbegreiflichen Kraft gezogen, trieben sie in diesen Tunnel, hoch über die Gebäude hinweg, bis vor die Tür eines riesigen Hauses. Die Türen öffneten sich vor ihnen, schlossen sich wieder, und schließlich standen sie aufrecht in einem Zimmer, das offensichtlich nach einem Büro aussah. Sie standen vor einem Tisch, auf dem ein Schaltbrett und andere Armaturen angebracht waren.


  Hinter diesem Tisch saß bewegungslos ein grauer Mann. Alles an ihm war grau. Sein Anzug, sein Haar, seine Augen, ja sogar seine Haut schien grau zu sein.


  Captain Bradley, Erster Offizier Costigan, Fräulein Marsden, sagte er mit ruhiger, aber scharfer Stimme. Ich hatte eigentlich nicht vor, die beiden Männer so lange leben zu lassen; das ist jedoch ein Detail, auf das ich im Moment nicht eingehen will. Ziehen Sie Ihre Anzüge aus.


  Beide Offiziere blickten ihn fest an, rührten sich aber nicht von der Stelle.


  Ich bin nicht gewohnt, meine Befehle zu wiederholen. Entweder Sie legen Ihre Anzüge ab, oder Sie sterben in ihnen, hier und sofort.


  Langsam ging Costigan zu Clio und nahm ihr die Rüstung ab. Nachdem die beiden Offiziere sich ihre Rüstungen ausgezogen harten, warfen sie sich einen kurzen Blick zu, und im gleichen Augenblick eröffneten beide das Feuer; Bradley mit seiner Lewiston, Costigan mit einer schweren automatischen Pistole, deren Geschosse hochexplosive Kugeln waren. Aber der Mann in Grau, den eine unsichtbare und undurchdringliche Wand umgab, lächelte über ihre vergeblichen Anstrengungen. Eine unsichtbare Gewalt entriß ihnen ihre Waffen.


  Ich habe Ihnen das nur erlaubt, um Ihnen zu zeigen, wie sinnlos es ist, sagte der Mann in Grau, und seine Stimme wurde härter. Ich werde jedoch keinen weiteren derartigen Unsinn dulden. Nun will ich mich Ihnen vorstellen. Man nennt mich Roger. Sie haben wahrscheinlich noch nichts von mir gehört, und es gibt nur sehr wenige Tellurier, die diesen Namen jemals erfahren werden. Ob Sie beide am Leben bleiben werden, hängt ganz von Ihnen ab. Da ich jedoch ein guter Menschenkenner bin, nehme ich an, daß Sie binnen kurzem sterben werden. Sie haben sich als zwei sehr fähige Leute erwiesen und könnten mir von Nutzen sein, aber wahrscheinlich werden Sie eine Zusammenarbeit mit mir ablehnen; in diesem Fall werden Sie natürlich aufhören zu existieren. Aber das hat noch etwas Zeit. Was Sie anbetrifft, Miß Marsden, so werde ich mich zwischen zwei Dingen entscheiden. Entweder werde ich Sie Ihrem Vater für ein hohes Lösegeld zurückgeben, oder ich werde Sie als Studienobjekt benutzen.


  Roger drückte auf den Knopf, worauf eine große Frau eintraf, deren Alter und Nationalität sich nicht bestimmen ließen.


  Bringen Sie Miß Marsden auf ihr Zimmer, befahl er, und als die beiden Frauen hinausgingen, kam ein Mann herein.


  Die Fracht ist ausgeladen worden, Sir, berichtete der Neuankömmling. Die von Ihnen bestimmten zwei Männer und die fünf Frauen sind ins Hospital gebracht worden.


  Schön. Entledigen Sie sich der anderen auf die gewohnte Art. Sein Günstling entfernte sich wieder, und Roger fuhr ungerührt fort:


  Die anderen Passagiere sind nicht der Mühe wert.


  Wer sind Sie eigentlich? rief der wegen seiner Hilflosigkeit wütende Costigan. Ich habe schon von verrückten Wissenschaftlern gehört, die versucht haben, die Erde zu zerstören, und auch von anderen Verrückten, die sich für eine Art Napoleon hielten und glaubten, das ganze Sonnensystem besiegen zu können. Wer immer Sie auch sind, Sie sollten wissen, daß Sie nicht allmächtig sind.


  Ich bin keines von beiden. Ich bin jedoch nebenbei Wissenschaftler und habe eine Reihe anderer Wissenschaftler unter mir. Ich bin nicht verrückt. Sind Ihnen nicht schon einige besondere Dinge aufgefallen?


  Ja, besonders die künstliche Schwerkraft und diese Schirme. Ein gewöhnlicher Äther-Wall ist nur nach einer Seite hin durchsichtig und kann keine Materie aufhalten  Ihrer ist von beiden Seiten durchsichtig und hält jeder Materie stand. Wie machen Sie das?


  Sie würden es nicht verstehen, selbst wenn ich es Ihnen erklären würde, und außerdem sind das nur zwei unserer weniger wichtigen Erfindungen. Auch habe ich nicht vor, Ihren Planeten Erde zu zerstören, und habe nicht das Verlangen, hirnlose Menschenmassen zu regieren. Ich habe jedoch meine eigenen Pläne, zu deren Verwirklichung ich Hunderte von Millionen in Gold, Uran, Thorium, Radium brauche. Ich werde sie mir von den Planeten dieses Sonnensystems beschaffen, bevor ich es verlasse. Ich werde mir sie nehmen, trotz der kindischen Versuche Ihrer triplanetarischen Liga, mich daran zu hindern. Dieses Gebäude zum Beispiel wurde nach meinen Anweisungen gebaut. Die Ätherwellen, die es umgeben, schützen es vor Meteoren und machen es unsichtbar. Diese Dinge diskutiere ich nur deswegen so ausführlich mit Ihnen, damit Sie die Lage, in der Sie sich befinden, richtig verstehen. Ich habe bereits angedeutet, daß Sie mir, wenn Sie wollen, behilflich sein können.


  Was können Sie einem Mann schon bieten, damit er für Sie arbeitet? fragte Costigan giftig.


  Vieles, sagte Roger in dem gleichen gleichmütigen Ton wie vorher, ohne Costigans offen zur Schau getragene Verachtung zu beachten. Ich habe viele Männer unter mir, die durch die verschiedensten Dinge an mich gekettet sind. Die Hoffnungen, Sehnsüchte und Wünsche sind bei jedem einzelnen verschieden, und ich kann sie praktisch alle erfüllen. Viele Männer wünschen sich schöne und junge Frauen, andere wieder haben nach anderen Dingen Verlangen, wie zum Beispiel Ruhm, Macht und so weiter. Ich kann Ihnen alle diese Dinge verschaffen, und was ich verspreche, das halte ich auch. Ich verlange lediglich Loyalität mir gegenüber, und das nur in bestimmten Fällen und für eine ganz bestimmte Zeitperiode. In allen anderen Dingen können meine Leute tun und lassen, was sie wollen. Zusammenfassend möchte ich sagen, daß ich Ihre Mithilfe zwar gebrauchen kann, aber nicht auf Sie angewiesen bin. Sie können wählen, entweder Sie arbeiten für mich  oder …


  Oder was?


  Ich möchte nicht näher darauf eingehen. Wir werden Sie für irgendwelche Untersuchungen verwenden, die natürlich mit Ihrem Tod enden werden, und höchstwahrscheinlich, das möchte ich noch erwähnen, wird dieser Tod nicht gerade angenehm sein.


  Ich sage nein, Sie …, schrie Bradley. Bevor er sich genauer ausdrücken konnte, unterbrach ihn Costigan.


  Einen Moment! Was geschieht mit Miß Marsden?


  Sie hat mit dieser Unterhaltung nichts zu tun, erwiderte Roger eisig. Ich werde sie wahrscheinlich eine Zeitlang gebrauchen. Sie hat zwar vor, Selbstmord zu begehen, wenn ich sie nicht ausliefere, aber das wird ihr unmöglich sein.


  In diesem Fall schließe ich mich der Ansicht meines Chefs an, und es tut mir leid, daß ich ihn unterbrochen habe! schrie Costigan.


  Na schön. Ich hatte das von Männern Ihres Schlages nicht anders erwartet. Der graue Mann drückte auf zwei Knöpfe, und zwei seiner Kreaturen traten ein. Bringen Sie diese beiden Männer in zwei getrennte Zellen im zweiten Stockwerk, befahl er. Durchsuchen Sie sie nach Waffen, verschließen Sie die Türen, und stellen Sie besondere Wachen davor auf, die in direkter Verbindung mit mir stehen.


  Nachdem man sie eingeschlossen hatte, durchsuchte man sie sorgfältig nach Waffen. Ihr persönliches Eigentum ließ man ihnen, und so kam es, daß Costigans Spezialgeräte, die Kapseln, Detektoren und der Strahlspion noch immer in ihrem Besitz waren, ohne daß Roger eine Ahnung davon gehabt hätte.


  Zwar untersuchte man ihre Ausrüstungsgegenstände gründlich, aber die klügsten Köpfe der triplanetarischen Liga hatten diese Geräte so entworfen, daß sie bei keiner noch so sorgfältigen Untersuchung aufgefallen wären.


  


  6. Kapitel


  


  Nachdem Clio mit ihrer Begleiterin auf den Gang hinausgegangen war, sah sie sich nach einer Fluchtmöglichkeit um und versuchte plötzlich loszulaufen. Kaum hatte sie ein paar Schritte gemacht, als sie von einer unsichtbaren Kraft hochgehoben wurde und hilflos in der Luft strampelte.


  Es ist völlig sinnlos, fliehen zu wollen oder irgend etwas zu tun, das nicht den Wünschen von Roger entspricht, sagte ihre Führerin und schaltete das Gerät ab, das sie in der Hand hielt, worauf Clio wieder auf den Boden glitt.


  Jeder seiner Wünsche ist hier Gesetz, fuhr sie fort, während sie den langen Korridor entlanggingen. Je eher Sie begreifen, daß Sie sich seinem Willen beugen müssen, desto leichter wird dies Leben für Sie sein.


  Aber vielleicht will ich gar nicht weiterleben! erklärte Clio wütend. Sterben kann ich wenigstens, wann ich will.


  Sie werden merken, daß Sie es nicht können, sagte ihre Begleiterin leidenschaftslos. Wenn Sie sich nicht beugen, werden Sie den Tod herbeisehnen, aber Sie werden ihn nicht eher finden, als Roger es Ihnen gestattet. Hier ist Ihr Zimmer. Sie werden so lange hierbleiben, bis Roger andere Sie betreffende Befehle erteilt.


  Die Frau öffnete eine Tür und stand stumm und reglos da, während Clio an ihr vorbeischritt. Geräuschlos schloß sich die Tür, und bedrückende Stille überfiel sie. Es war nicht eine gewöhnliche Stille, sondern eine unbeschreibliche Perfektion derselben, die kein anderes Geräusch als ihren Herzschlag aufkommen ließ. Bewegungslos war Clio in der Mitte des Raumes stehengeblieben und kämpfte gegen das übermächtige Gefühl an, schreien zu müssen. Plötzlich stand Rogers kalte Stimme mitten im Raum.


  Sie sind überanstrengt, Miß Marsden. Dieser Zustand ist weder mir noch Ihnen dienlich. Ich gebe Ihnen den Befehl, sich auszuruhen, und um Ihnen eine wirkliche Ruhe zu garantieren, würde ich Ihnen raten, an dieser Schnur hier zu ziehen, wodurch Ihr Zimmer durch einen Äther-Wall geschützt wird; ein Wall, der sogar meine eigene Stimme abschneidet …


  Die Stimme brach ab, als sie wie wild an der Schnur zog. Schluchzend warf sie sich auf einen Diwan. Dann vernahm sie wieder eine Stimme, aber diesmal nicht mit ihren Ohren. Sie kam tief aus ihrem Innern, und sie fühlte sie mehr, als daß sie sie hörte.


  Clio? fragte sie. Sprich noch nicht …


  Conway! seufzte sie erleichtert, und die ihr wohlvertraute Stimme Conway Costigans erfüllte sie mit neuer Hoffnung.


  Rühr dich nicht! Laß es dir nicht anmerken, daß du dich freust! rief er. Vielleicht hat er einen Spionstrahl auf dich gerichtet. Er kann mich zwar nicht hören, aber vielleicht hört er dich. Ist dir, während er mit dir sprach, aufgefallen, daß sich dein Halsband wie Sandpapier angefühlt hat? Und wenn du dann dort nichts mehr spürst, kannst du so laut reden, wie du willst.


  Ich fühle gar nichts, Conway, erwiderte sie. Ihre Tränen waren vergessen, und sie fühlte sich wieder sicher. Habe ich diesen Wall wirklich? Ich habe es ihm nur halb geglaubt.


  Vertraue nicht zu sehr darauf, denn er kann ihn jederzeit von außen abstellen. Denke daran, was ich dir gesagt habe: Dein Halsband wird dich vor jedem Spionstrahl im Äther warnen, und deine Uhr zeigt dir alles unterhalb des Äther-Spiegels an. Im Moment spürst du natürlich nichts, da unsere drei Sender direkt miteinander verbunden sind. Ich stehe auch mit Bradley in Verbindung. Ferner  mache dir nicht zu viel Angst; unsere Chancen sind viel besser, als ich dachte.


  Was? Das glaubst du doch selber nicht!


  Absolut. Wir haben etwas, von dessen Existenz er nichts ahnt  unsere Ultrawelle. Es hat mich nicht überrascht, daß man unsere Instrumente nicht gefunden hat, aber ich hatte nicht gewagt, zu hoffen, daß sie so ungestört funktionieren! Ich kann zwar immer noch nicht ganz daran glauben, kann aber keine Anzeichen dafür finden, daß er weiß, daß wir untereinander in Verbindung stehen. Ich werde jetzt versuchen, dich mit meinem Spionstrahl zu erreichen … ich sehe dich jetzt an  fühlst du es?


  Ja, ich merke es jetzt an der Uhr.


  Prima! Nicht das geringste Anzeichen einer Interferenz. Ich kann nirgendwo auch nur die Spur einer Ultrawelle feststellen. Er hat so viele Dinge, von denen wir noch nicht einmal etwas gehört haben, daß ich natürlich auch annahm, daß er die Ultrawelle kennen würde; daß er sie aber nicht hat, gibt uns eine Chance. So, Bradley und ich haben noch eine ganze Menge vor  einen Moment mal, da fällt mir eben etwas ein. Ich melde mich sofort wieder.


  Es folgte eine kurze Pause, dann fuhr seine Stimme fort:


  Es hat geklappt! Stell dir vor  deine Begleiterin hat überhaupt kein echtes Leben mehr  sie besteht aus lauter Zahnrädern und Stromkreisen!


  Oh, Conway! Sie brach ab. Der Gedanke daran, was mit ihr und anderen wie ihr geschehen ist, ist furchtbar!


  Ich halte ihn für einen ziemlichen Bluffer. Er ist natürlich gut, aber allmächtig nun wiederum auch nicht. Aber sei auch nicht zu sorglos. Den Männern und Frauen hier sind fürchterliche Dinge gestehen  und dasselbe kann uns passieren, wenn wir uns nicht vorsehen. Halt den Kopf hoch  und wenn du uns brauchst, rufe uns. Tschüß!


  Die Stimme in ihr brach ab, und Clios Armbanduhr wurde wieder zu einem ganz gewöhnlichen Zeitansager.


  Costigan hielt seine Hände scheinbar müßig in den Hosentaschen. In Wirklichkeit jedoch justierte er kleine Kontrollen, und konnte in seinen Brillengläsern  die sich nach außen hin von einer üblichen dunklen Brille nicht unterschieden  jede Einzelheit des Planetoiden studieren, auf dem sie sich befanden. Nachdem sich sein geschulter Blick genügend informiert hatte, nahm er die Brille ab und sprach mit leiser Stimme zu Bradley, der gleich ihm in einem fensterlosen Raum untergebracht war.


  Ich glaube, ich habe genügend Informationen, Captain. Ich habe herausgefunden, wo sie unsere Rüstungen und Waffen hingetan haben, und weiß, wo sich ihre Generatoren, Kontrollen und Knotenpunkte befinden. Um uns hat man keine Äther-Wände gelegt, aber jede Tür ist verschlossen, und wir haben beide je eine Wache vor unseren Zimmern stehen. Es sind Roboter und keine Menschen. Das macht die Sache leider schwieriger, denn da sie zweifellos direkt mit Rogers Schaltpult verbunden sind, wird dort ein Alarm ausgelöst werden, sowie etwas mit ihnen nicht in Ordnung ist. Das heißt mit anderen Worten, daß wir nichts unternehmen können, solange er an seinem Schaltpult sitzt. Sehen Sie das schwarze Kästchen, rechts von der Tür, unterhalb des Zugschalters? Das ist der Deckel vom Stromkreis. Sowie ich es Ihnen sage, reißen Sie das Kästchen herunter, und Sie werden ein rotes Kabel sehen. Dieses Kabel versorgt den Verschlußmechanismus der Tür. Brechen Sie es durch und kommen Sie zu mir auf den Gang heraus. Es tut mir leid, daß ich nur einen dieser Ultrawellen-Spione hatte, aber sobald wir wieder zusammen sind, wird das nicht mehr so schlimm sein. Ich habe mir die ganze Sache so vorgestellt. Er erklärte ihm im einzelnen den einzig möglichen Fluchtplan.


  Da, er hat sein Schaltpult verlassen! rief Costigan aus, nachdem ihre Unterhaltung fast eine Stunde gedauert hatte. Sobald wir wissen, was er vorhat, können wir anfangen. Er geht zu Clio! Das ändert die Dinge, Bradley! Seine Stimme hörte sich wie ein Fluch an.


  Kann ich mir denken! sagte der Captain. Ich weiß, wie es mit euch beiden steht, und bin gern bereit zu helfen. Aber was können wir denn machen?


  Ganz egal, erklärte Costigan grimmig. Sowie er ihr zu nahetritt, gehe ich ihm an den Kragen, und wenn ich den ganzen Planetoiden hier in die Luft jagen muß!


  Conway, fühlten sie Clios zitternde, aber entschiedene Stimme. Wenn ihr die Gelegenheit habt, durchzukommen, dann nehmt auf mich keine Rücksicht. Vielleicht will er mit mir auch nur über das Lösegeld sprechen.


  Glaub doch das nicht. Aber da kommt mir ein anderer Gedanke. Um unser Vorhaben auszuführen, brauchen wir etwas Zeit; glaubst du, daß es dir gelingt, ihn etwa fünfzehn Minuten hinzuhalten?


  Ganz bestimmt. Ich würde alles tun, um dir oder uns dazu zu verhelfen, von diesem schrecklichen … Sie brach ab, als Roger den Äther-Wall ihres Appartements abschaltete und auf ihren Diwan zuschritt, auf dem sie mit vor Schreck geweiteten Augen lag.


  Aufgepaßt, Bradley! Er hat Clios Äther-Wall abgeschaltet gelassen, damit er, falls etwas passiert, den Signalton von seinem Schaltpult nicht überhört. Ich habe einen Strahl auf den Schalter gerichtet, der den Wall einschaltet. Solange der Wall eingeschaltet ist, können wir tun, was wir wollen. Da ich jedoch meinen Strahl nicht von dem Schalter nehmen kann, müssen Sie die schmutzige Arbeit übernehmen. Reißen Sie den roten Draht raus, und töten Sie die zwei Wachen. Wissen Sie, wie man einen Roboter umbringt?


  Ja  man zerstört seine Augenlinsen, und die Ohrtrommeln, und sofort bleibt er stehen … Ich habe sie beide, und nun?


  Öffnen Sie meine Tür  der Schalter liegt rechts. Costigans Tür flog auf, und der Captain sprang in den Raum.


  Und nun unsere Rüstungen! schrie er.


  Noch nicht! rief Costigan. Er stand starr und blickte durch seine Brillen unverwandt auf eine Stelle an der Decke. Ich kann mich keinen Millimeter von der Stelle rühren, bis Sie Clios Äther-Wall-Schalter angestellt haben. Sowie ich den Strahl auch nur für eine Sekunde von dem Schalter nehme, so sind wir verloren. Ihr Zimmer ist fünf Stockwerke höher, dann den Korridor geradeaus  vierte Tür rechts.


  Okay, sagte der Captain und sprang mit einer Geschwindigkeit davon, die vielen auch nur halb so alten Männern Ehre gemacht hätte.


  Bald war er wieder zurück, und nachdem Costigan den Äther-Wall getestet hatte, um sich zu vergewissern, daß Roger kein Warnsignal von seinen Dienern oder von seinem Schaltpult erhalten konnte, rannten die beiden Offiziere zu dem Raum, in dem ihre Raumrüstungen lagen.


  Halt! Costigan, der mit seinem Strahlspion durch die Wände sehen konnte, sah, daß ihnen aus einem Nebenkorridor zwei Leute in die Quere liefen. Zwei  ein Robot und ein Mensch  der Robot ist auf deiner Seite. Wir warten am besten hier an der Knickung  wenn sie herumkommen, kaufen wir sie uns! Dann steckte er seine Brille weg und stellte sich bereit.


  Sowie ihnen die beiden völlig ahnungslosen Piraten entgegenkamen, schlugen beide Offiziere zu Costigan, der sich auf der Innenseite befand, schlug dem menschlichen Piraten einen kurzen, trockener. Haken in den Magen. Aber noch während er schlug, bemerkte er einen dritten Feind, der den beiden anderen dicht folgte und gerade einen Strahlprojektor auf ihn richtete. In einer automatischen Reflexbewegung hob er seinen bewußtlosen Gegner hoch und vor sich, so daß der Strahl der Waffe in dessen Körper und nicht in seinen drang. Mit letzter Kraftanstrengung schleuderte er den toten Körper direkt auf die Strahlwaffe. Der Projektor fiel zu Boden, und Costigan sprang dem Gegner an die Kehle. Der Pirat  kein Automat, sondern ein durchtrainierter, starker Mann, dem der Kampf zur zweiten Natur geworden war, konterte sofort.


  Aber Costigan war kein Anfänger in faulen Kampfmethoden. Es gab nur wenige Tricks, die ein einfacher Soldat der triplanetarischen Liga nicht kannte. Costigan als Sektionschef kannte alle.


  Der Kampf hatte kaum zehn Sekunden gedauert und ging gerade zu Ende, als Bradley mit seinem Roboter fertig geworden war. Costigan ergriff den auf dem Boden liegenden Projektor und setzte sich wieder seine Brille auf. Dann rannten sie weiter.


  Gute Arbeit, rief Bradley bewundernd. Deswegen haben Sie sich wohl den Lebenden für sich ausgesucht, nicht wahr?


  Ich bin wesentlich jünger, und da ich ständig im Training bin, vielleicht etwas schneller als Sie, erklärte ihm Costigan kurz.


  Auf ihrem weiten Weg durch viele Korridore trafen sie noch auf mehrere lebende und mechanische Wachen, die jedoch keine Chance hatten, da Costigan sie schon vorher kommen sah. Die drei planetarischen Raumanzüge waren in einem kleinen verschlossenen Raum untergebracht, dessen Sperrmechanismus Costigan der Einfachheit halber mit dem Strahler durchbrannte.


  Jetzt geht es mir schon wesentlich besser! seufzte Costigan erleichtert auf, als er wieder in seiner eigenen Rüstung steckte. Unsere Raumanzüge werden uns viel Arbeit sparen, wenn wir an den Raum kommen, wo die Generatoren untergebracht sind, denn dort wird einiges los sein. Clios Raumanzug lassen wir vor der Eingangstür der Kraftstation liegen und nehmen ihn nachher wieder mit.


  Dann rannten beide zur Kraftstation  dem Herz dieser riesigen Raumfestung. Als sie vor der Tür der Kraftstation angekommen waren, fühlten beide Männer, wie Clios Stimme sich in einer letzten Kraftanstrengung an sie wandte.


  Conway! Hilfe! Seine Augen! Beeil dich, Liebster!


  Halt ihn noch eine Sekunde auf, wenn du kannst, Liebling! schrie Costigan, und die Tür zur Kraftstation verschwand.


  


  *


  


  Die beiden Lewistons streuten Tod und Vernichtung aus. Hochspannungsleitungen schmolzen unter ihren furchtbaren Strahlen und ließen Kräfte von Tausenden von Kilowatt frei, die das ihre zur Vernichtung beitrugen. Instrumente explodierten, und hochwertige Präzisionsmechanismen verwandelten sich in glühende Metallströme.


  Als die letzte Maschine sich in Rauch und Flammen auflöste, wurden die beiden Angreifer plötzlich schwerelos  das Zeichen dafür, daß sie den ersten Teil ihrer Arbeit geleistet hatten.


  Während Costigan dem Mädchen durch die Luft zu Hilfe segelte  Bradley, der die Rüstung für sie mitgeschleppt und den Rückzug decken mußte, folgte langsamer hinterher  rief er sie an:


  Wir kommen, Clio! Wie geht es dir?


  Danke, Conway. Ihre Stimme war kaum wiederzuerkennen. Als alles drunter und drüber ging, merkte er, daß der Äther-Wall eingeschaltet war … und vergaß mich völlig. Jetzt treibt er in der Luft herum und gebärdet sich wie ein Wahnsinniger. Ich versuche, ihn davon abzuhalten, aus dem Zimmer zu kommen.


  Braves Mädchen! Versuche ihn noch eine Minute aufzuhalten. Aber wie geht es dir? Hat er dir  weh getan?


  Nein  nein, das nicht. Er hat mich nur mit seinen fürchterlichen Augen angestarrt, und ich fühle mich hundeelend. Ich falle  ich bin so benommen, daß ich kaum etwas sehen kann  mein Kopf droht zu zerspringen  ich sterbe, Conway! Oh  oh!


  Ist das alles? Costigan atmete erleichtert auf. Ich hatte ganz vergessen, daß du eine Landratte bist  das ist nur ein kleiner Anfall von Raumkrankheit und verschwindet gleich wieder. Achtung, ich komme. Laß ihn los und versuche so viel wie möglich Raum zwischen dir und ihm zu bekommen!


  Er war jetzt sechzig Meter von dem Turmzimmer, in dem Clio und Roger waren, entfernt. Er sprang direkt auf das große Fenster zu, und während er hochsegelte, schoß er seine schwere Dienstpistole mehrmals nach hinten ab, um sein Tempo zu beschleunigen. Er verfehlte das Fenster um ein paar Zentimeter, aber das spielte keine Rolle  der Strahl seiner Lewiston öffnet ihm den Weg auch durch die Mauer. Während er mit dem Projektor und seiner Pistole gleichzeitig auf den schon in der Tür stehenden Roger feuerte, sah er, daß Clio sich an einem Wandleuchter festgeklammert hatte. Tür und Wand verschwanden unter dem fürchterlichen Vernichtungsstrahl der Lewiston  aber der Pirat war unverletzt. Er hatte sein Schutzschild, dessen Generator er immer bei sich trug, eingeschaltet, und weder der wütende Strahl noch die Geschosse konnten ihm etwas anhaben.


  


  *


  


  Als Clio berichtete, daß Roger sich wie wahnsinnig gebärdete, hatte sie keine Ahnung vom wirklichen Stand der Dinge, denn Gharlane von Eddore, diesmal in der Form Rogers zu Fleisch geworden, war zum erstenmal in seinem langen Leben auf eine Kraft gestoßen, die der seinen überlegen war.


  Eine Gemeinschaft von vier Arisiern  Drounli, Brolenteen, Nedanillor und Kriedigan  war seit Wochen auf der Hut gewesen, und als die Zeit zum Handeln kam, handelten sie.


  Als Roger erkannt hatte, welch gewaltiger Schaden ihm schon entstanden war, war sein erster Gedanke der, die beiden dafür verantwortlichen Männer sofort zu vernichten. Er konnte sie jedoch nicht einmal anrühren. Sein zweiter Versuch, die Frau zu töten, schlug ebenfalls fehl. Sein fürchterlichster geistiger Blitz prallte drei Millimeter vor ihr ab. Er konnte noch nicht einmal eine Waffe auf sie richten. Sein dritter Gedanke, Eddore um Hilfe zu bitten, schlug ebenfalls fehl  der Sub-Äther war geschlossen. Vergeblich versuchte er die Macht zu entdecken, die dafür verantwortlich war.


  Da es seine Umgebung nicht zuließ, sich wieder in seinen eddorischen Körper zurückzuverwandeln, mußte er, ohne die geistigen Kräfte eines. Gharlane zu haben, auf seine größtenteils physischen Roger-Wesen-Fähigkeiten zurückgreifen.


  Roger aber war es nicht gewöhnt, sich schwerelos zu bewegen. Costigan hingegen war an den Kampf im freien Raum gewöhnt. Er ergriff einen schweren Metallfuß und stürzte sich auf seinen Gegner. Sein ganzes Körpergewicht einsetzend, schlug er auf den Kopf des Piraten ein. Der ungeheure Schlag hätte den Schädel zertrümmern müssen, tat es aber nicht, da Rogers Energie-Schild immer noch standhielt. Die einzige Wirkung, die Costigan damit erzielte, war, daß er sich mehrmals überschlug. Er krachte gerade gegen die gegenüberliegende Wand, als Bradley mit Clios Rüstung im Arm hereintrieb. Während er Clio beim Anlegen derselben behilflich war, gelang es Costigan, seinen Gegner von hinten zu packen.


  Sich selber an der Mauer festklammernd, versetzte er Roger einen sanften Stoß, der ihn zum höchsten Punkt der Kuppel, die den künstlichen Planeten umgab, hinauftreiben ließ. Dann griffen die beiden Offiziere dem Mädchen unter die Arme und stießen sich mit aller Kraft vom Boden ab in Richtung auf ein Rettungsboot.


  Sie waren an dem Notausstieg angekommen, hinter dessen Luke das Rettungsboot verankert lag. Mit aller Kraft drehten sie an dem Rad, und die schwere Tür schwang langsam auf. Dann betraten sie das Miniatur-Raumboot, mit dessen Medianismen sich Costigan noch von seiner Gefängniszelle aus vertraut gemacht hatte. Auf einen Knopfdruck hin öffnete sich die massive Tür und gab ihnen den Weg in den leeren Raum frei. Mit der höchsten Beschleunigung, die das kleine Fahrzeug zu entwickeln vermochte, schossen sie der fernen Erde zu.


  Bevor Costigan seinen Sender in Tätigkeit setzte, schaltete er die anderen beiden Empfänger ab.


  Sammys! rief er scharf. Costigan. Wir konnten entkommen  ja  sicher  vergiß nicht, ihnen zu sagen, daß ich nicht allein bin, Sammy.


  Durch die Empfänger in ihren Helmen hatten das Mädchen und der Captain den anderen Teil der Unterhaltung dennoch mit anhören können. Verblüfft betrachtete Bradley seinen ehemaligen Ersten Offizier, und auch Clio war dieser fast sagenhafte Name nur zu bekannt. Dieser junge Mann mußte einen sehr hohen Rang bekleiden.


  Sie haben Großalarm gegeben, stellte Bradley fest, ohne seine Worte als Frage zu formulieren.


  Schon lange, antwortete Costigan Sie wissen jetzt, wonach sie Ausschau halten müssen und daß die Ätherwellen-Detektoren nutzlos sind. Sie haben genügend Ultrawellen-Detektoren, und so wie einer der Kreuzer den Planetoiden entdeckt hat, gibt er den anderen die genaue Position bekannt.


  Sie schwiegen. Nach einer Weile setzte Costigan sich zu Clio. Als er sie mit seinen hellblauen Augen so fest ansah, errötete sie.


  Clio, ich  wir  du  das heißt … Er wurde rot und brach ab. Dieser furchtlose Geheimagent, der seine Geistesgegenwart immer und immer wieder bewiesen hatte, stotterte wie ein Schuljunge.


  Sie lächelte. Ich weiß, daß du mich liebst!


  Lieben! Das drückt nicht einmal die Hälfte aus. Du bist die erste Frau, die mir etwas bedeutet, und keine andere wird mir je etwas bedeuten. Das ist es nicht, aber siehst du denn nicht ein, daß es unmöglich ist?


  Es ist nicht unmöglich. Du liebst mich, und ich liebe dich, und nur darauf kommt es an.


  Ich wünschte, es wäre so, erwiderte Costigan bitter, aber du weißt nicht, worauf du dich einläßt. Du bist Clio Marsden, die Tochter vor Curtis Marsden, und wer bin ich? Ein heimatloser Raumhund, der seit drei Jahren auf keinem Planeten länger als höchstens zwei Wochen war. Er unterbrach sich und fuhr dann fort: Du kennst mich nicht, und es wird vieles geben, das ich dir niemals sagen kann! Ich wünsche nur dein Bestes, wenn ich dir rate, mich aufzugeben, solange du es noch kannst.


  Aber ich kann es nicht, und du auch nicht. Dazu ist es zu spät. Und wie kannst du nur so geringschätzig von dir sprechen? Ein Assistent von Virgil Samms …


  Wie kommst du denn darauf? fragte er scharf.


  Du hast es mir, wenn auch indirekt, selbst gesagt. Wie könntest du ihn sonst Sammy nennen? Natürlich bist du hart und mußt es auch sein  ich habe weiche Männer sowieso noch nie gemocht. Du bist ein Mann, ein richtiger Mann, und ich liebe dich!


  Du hast natürlich recht, Liebling, gab er zu. Ich habe immer gehofft, daß es dir nicht möglich sei, mich aufzugeben. Wenn wir jemals aus diesem Schlamassel hier herauskommen, werde ich dich küssen, aber jetzt ist nicht die Zeit dafür, die Helme abzunehmen.


  Danach schritt Costigan zu Bradley an das Schaltpult.


  Wo bleiben die unsrigen, Captain? fragte er.


  Sie sind noch ziemlich weit weg, und meiner Schätzung nach wird es mindestens eine Stunde dauern, bis der erste Kreuzer zu uns stößt.


  Minutenlang herrschte Schweigen, während Costigan den Äther nach allen Seiten mit seiner Ultrawelle durchforschte. Plötzlich lachte er laut auf, und die beiden anderen sahen ihn erstaunt an.


  Nein, ich bin nicht verrückt, sagte er ihnen. Das ist aber auch wirklich zu komisch; erst jetzt fällt mir ein, daß die Äther-Wände all diese Schiffe unsichtbar machen. Ich kann sie natürlich mit meinem Sub-Äther-Spion sehen, aber sie können uns nicht sehen! Ich wußte schon die ganze Zeit, daß sie uns eigentlich längst überholt haben müßten. Jetzt endlich habe ich sie gefunden. Sie sind längst an uns vorbei und fliegen geradewegs unserer Flotte in die Arme. Sie halten sich natürlich für vollkommen sicher und werden eine schöne Überraschung erleben.


  Aber nicht nur die Piraten sollten überrascht werden. Lange bevor das erste Schiff der Piraten in äußerste Reichweite der triplanetarischen Flotte gelangt war, verlor es seine Unsichtbarkeit und war auf den Bildschirmen der drei Flüchtlinge deutlich zu erkennen. Dann leuchtete es rötlich auf, das Rot wurde intensiver, und die metallene Hülle löste sich in einen flüssigen Strom Metall auf, der sich im Raum verflüchtigte. Sie trauten kaum ihren Augen, als sie sahen, wie alles Metall an diesem Schiff flüssig wurde und dann verschwand.


  Obwohl die Sendeanlage gestört war, versuchte Costigan dennoch Samms zu erreichen, was ihm schließlich auch gelang, und berichtete ihm mit kurzen, knappen Worten, was gerade geschehen war.


  Plötzlich mußte Costigan jedoch seinen Bericht unterbrechen, als ihr kleines Fahrzeug unerklärlicherweise in einen roten Schleier gezogen wurde. Sie Schossen durch diesen Schleier hindurch und konnten plötzlich keinen einzigen Muskel mehr regen …


  


  7. Kapitel


  


  Eines der neuesten und schnellsten Raumschiffe der triplanetarischen Liga, der schwere Kreuzer Chikago der nordamerikanischen Abteilung des tellurischen Kontinents, zog ruhig seine Bahn durch die unendliche Weite des Raumes.


  Obwohl es zur Zeit mit Routinearbeiten beschäftigt war, war es dennoch vornehmlich ein Kriegsschiff, eine riesige Maschine der Zerstörung, die nach allem und jedem jagte, was der Vereinigung der drei Planeten feindlich gesinnt war.


  Sofort nachdem die Hyperion ihren Hilferuf in den Äther gesandt hatte, setzte der Kreuzer sich mit dem Hauptquartier in Verbindung, das seinerseits sofort Großalarm gab und sofort alle verfügbaren Schiffe zu dem weitentfernten Punkt beorderte, wo die Hyperion ihr letztes Lebenszeichen gegeben hatte.


  Während das gewaltige Raumschiff mit Höchstbeschleunigung durch den Äther glitt, geschah in der Quartiermeisterei, wohin die allgemeine Aufregung über das Verschwinden der Hyperion noch nicht gedrungen war, etwas Seltsames!


  Zwei einfache Gefreite waren eben dabei gewesen, die Inventurbestände abzustimmen, als einer der beiden plötzlich aufsprang und mit jemandem sprach, den sein Kollege beim besten Willen nicht entdecken konnte.


  Was? rief er aus. Wir sollen uns zu erkennen geben! Warum, ist es … Oh, all right!  Ja ich habe verstanden. Auf bald!


  Die Inventurbogen, die er eben noch in der Hand gehalten hatte, fielen achtlos auf den Boden, und sein Kollege sah ihm sprachlos nach, während er an den Tisch des diensthabenden Offiziers trat. Er zeigte ihm einen kleinen, flachen Gegenstand in seiner linken Hand und sagte:


  Ich habe gerade einen Befehl von höchster Stelle bekommen, Leutnant. Ich soll mich beim Captain melden. Ich nehme an, daß Sie einigermaßen darüber informiert wurden. Ohne nochmals zu salutieren, schritt er eilig davon.


  Unbehelligt gelangte er bis zur Kapitänskajüte, wo er vom diensthabenden Offizier abgefangen wurde.


  Ich sehe natürlich ein, daß es Ihre Aufgabe ist, mich aufzuhalten, sagte der Eindringling. Ich habe den Befehl von Virgil Samms, mich sofort mit dem Captain in Verbindung zu setzen. Sehen Sie her! Er hielt ihm ein flaches Kästchen hin und öffnete es. Sowie der Offizier den kleinen goldenen Meteor erkannt hatte, änderte sich sein Verhalten schlagartig. Ich habe natürlich schon davon gehört, sehe es aber zum erstenmal, sagte der Offizier. Damit kommen Sie natürlich sofort zum Captain, aber ich will um Ihretwillen hoffen, daß das Ding auch echt ist.


  Den Projektor in der Hand, folgte ihm der Offizier in die Kajüte. Nachdem der grauhaarige Captain den goldenen Meteor leicht mit den Fingerspitzen berührt hatte, gab er seinem erstaunten Offizier den Befehl, sich zurückzuziehen.


  Es muß wirklich ein ganz dringender Fall vorliegen, sagte er, während er den einfachen Gefreiten musterte, wenn Samms seinen Leuten den Befehl gibt, sich zu erkennen zu geben.


  Die Angelegenheit ist mehr als dringend, denn sie gilt für jeden einzelnen von uns, ganz gleich, auf welchem Schiff er sich befinden mag. Einen ähnlichen Befehl hat es noch nie zuvor gegeben. Man hat festgestellt, wo der Feind sich befindet. Er hat eine Raumstation errichtet und hat Schiffe, die besser sind als unsere besten. Weder die Station noch die Schiffe können mit normalen Ätherwellen lokalisiert werden. Wir experimentieren jedoch seit Jahren an einem neuen Gerät, das man uns, wenn auch noch unvollkommen, zur Verfügung gestellt hat. Einem unserer Leute auf der Hyperion gelang es, am Leben zu bleiben, und er hat uns seine Informationen übermittelt. Ich habe den Befehl bekommen, mein neues Gerät im Kommandoraum zu installieren und mein möglichstes zu tun.


  Machen Sie sich an die Arbeit, sagte der Captain. Sie haben meine volle Unterstützung!


  Hier ist das Hauptquartier! unterbrach der Lautsprecher das Schweigen. An alle Kommandanten aller Schiffe unserer Flotte! Einige von ihnen werden sofort nach dieser Meldung den verschlüsselten Befehl bekommen, ihre roten K-4-Schirme anzustellen. Die so gekennzeichneten Schiffe werden vorübergehend als Flaggschiffe fungieren. Alle anderen Schiffe haben sich sofort zu dem am nächsten gelegenen Flaggschiff zu begeben. Die einzelnen Geschwader haben ihre Geschwindigkeit so einzurichten, daß sie gleichzeitig an dem noch näher zu bezeichnenden Treffpunkt eintreffen. Dort wird sich die gesamte Flotte vereinigen und … Befehle auf Befehle wurden gegeben, um ein Fehlschlagen des Angriffs auf die Raumstation des Gegners unmöglich zu machen.


  Das gesuchte Objekt war jedoch so weit entfernt, daß der neue Spionstrahl, der bisher nur für kurze Entfernung gedacht war, den unsichtbaren Planetoiden nicht entdecken konnte. Der Agent auf der Chikago hatte sein Gerät nach kurzem Bemühen wieder abgeschaltet und stand tief in Gedanken versunken da, als sich der Captain an ihn wandte.


  Wollen Sie nicht noch einmal versuchen, sie zu finden? fragte der Captain.


  Nein, entgegnete der Agent. So hat es keinen Zweck. Unsere Reichweite ist zu kurz. Würden Sie bitte Ihren Chefelektriker und ein paar Radiofachleute hierherbitten?


  Sie kamen. Nachdem sie Stunden um Stunden gearbeitet hatten, war unter ihren Händen ein großer Ultra-Wellen-Projektor entstanden, mit dem sie tief in die Weiten des Raumes dringen konnten.


  Wir haben sie, Sir, berichtete der Agent. Sie können die Flotte informieren  die Koordinaten sind H 11.62, RA124-31-16, und Dx ungefähr 173.21.


  Ich habe schon immer gewußt, daß der Geheimdienst gute Leute hat, meinte der Captain. Aber für so gut hatte ich sie nicht gehalten.


  Oh, das ist …, begann der andere, brach jedoch ab und dirigierte dann seinen Richtstrahl zur Erde. Im gleichen Augenblick blickten sie in das von Sorgen zerfurchte Gesicht von Virgil Samms.


  Hallo, Lyman, kam seine klare Stimme aus dem Lautsprecher. Ich dachte mir, daß Sie es versuchen werden, und freue mich, daß es Ihnen gelungen ist. Glauben Sie, daß es den anderen möglich ist, nach Ihrer Anweisung ähnliche Geräte auf ihren Schiffen zu installieren?


  Wahrscheinlich nicht, antwortete Lyman Cleveland. Außerdem ist dieses Gerät noch keineswegs vollkommen und kann jede Minute wieder kaputtgehen.


  Wäre es möglich, daß man damit auch fotografieren kann?


  Ich glaube schon. Einen Moment  ja, es geht. Warum?


  Weil zur Zeit dort Dinge vor sich gehen, von denen die Piraten und wir noch keine Ahnung haben. Wir halten es für möglich, daß es sich um Raumschiffe vom Jupiter handelt, sind uns jedoch keineswegs sicher. Der Ausgang der Schlacht ist nicht vorauszusehen. Ich wünsche daher, daß Sie sich von den Kampfhandlungen vollkommen fernhalten und sich darauf konzentrieren, alle Geschehnisse im Bild festzuhalten.


  Aber hören Sie …, warf der Captain ein.


  Das ist ein Befehl! rief Samms. Es ist von äußerster Wichtigkeit, daß wir jedes Detail im Bild festhalten. Nur mit dem neuen Gerät können wir diese Bilder bekommen. Sollte unsere Flotte den Kampf verlieren, so sind diese Bilder für Studien-Zwecke unerläßlich. Abgesehen davon haben wir gerade heute Conway Costigan verloren, und ich habe keine Lust, Sie auch noch zu verlieren.


  So kam es, daß die Chikago ihre Beschleunigung reduzierte und den anderen Schiffen in einem Abstand folgte, der die größtmögliche Reichweite des neuen Gerätes darstellte.


  Währenddessen formierten sich die Raumschiffe in kegelförmiger Formation um das neue Flaggschiff Fearless, ein britisches Super-Raumschiff, das größte und schwerste, das jemals von der Erde aus in den Äther aufgestiegen war.


  Systematisch und präzis formte sich der große Schlachtkegel. Den äußersten und größten Kreis bildeten die Patrouillenboote, die kleinsten, aber schnellsten Schiffe der Flotte.


  Diese Formation gab jedem einzelnen Schiff die Möglichkeit, seine Waffen so frei wie möglich einzusetzen, ohne die Schwesterschiffe zu gefährden.


  Inzwischen waren sie so nah an den künstlichen Planeten herangekommen, daß sie mit ihren Ultra-Strahlen sogar sehen konnten, wie die zigarrenförmigen Kriegsschiffe der Piraten starteten. Da Roger der Ansicht war, daß man seinen Standort nur hatte errechnen können und seine Schiffe für die Angreifer unsichtbar waren, gab sich der Gegner gar nicht erst die Mühe, eine Kampfformation zu bilden. Zu spät erst sollte er seinen Fehler einsehen. Die Feindseligkeiten wurden erst eröffnet, als ein Großteil der Piraten sich im Innern des Kegels befand. Dann drückte der Kommandant des Flaggschiffes auf einen Knopf, und fast gleichzeitig traten sämtliche Generatoren der triplanetarischen Raumflotte in Tätigkeit. Fast im gleichen Augenblick leuchteten die Verteidigungsschirme der Piraten auf, flackerten und brachen zusammen; die Außenhüllen der Schiffe glühten erst rot, dann blendend weiß auf und explodierten Sekunden später zu einem metallenen Gas.


  Als Roger erkannt hatte, daß seine Flotte geschlagen war, entschloß er sich zu einer letzten verzweifelten Handlung. Die übriggebliebenen Piraten stürzten sich in einem Akt der Selbstzerstörung auf die größten Schiffe der triplanetarischen Flotte und vernichteten dabei die Fearless und zwanzig der besten Raumschiffe. Der ranghöchste Offizier der übriggebliebenen Schiffe übernahm die Führung, stellte die Kegelformation wieder her und griff nun den Planetoiden selbst an. Grell leuchteten die Verteidigungsschirme der Raumstation auf, als plötzlich die Schlacht unterbrochen wurde und sowohl Piraten als auch Triplanetarier erkennen mußten, daß sie nicht allein im Äther waren!


  Rote, undurchsichtige Strahlen erfüllten plötzlich den Raum. Ein Raumschiff des bisher unbekannten Sonnensystems von Nevia griff Freund und Feind rücksichtslos mit einer neuen, unbekannten Waffe an!


  


  8. Kapitel


  


  Nevia, der Heimatplanet des mit seinen fürchterlichen Kräften angreifenden Raumschiffes, hat eine intensiv blau strahlende Sonne und besteht fast ausschließlich aus Wasser. Seine Atmosphäre ist vollkommen dunstlos, und tagsüber ist nicht ein einziges Wölkchen an seinem flammenden Himmel zu sehen. Sowie die Sonne jedoch hinter dem Horizont verschwindet, bilden sich mächtige Wolken, die etwa bis Mitternacht unvorstellbare Mengen Regen ausgießen. Dann verschwinden diese Wolken wieder so plötzlich, wie sie gekommen sind.


  Der Nachtseite dieses Planeten näherte sich mir unvorstellbarer Geschwindigkeit ein fischförmiges Raumschiff  dasselbe, das bald darauf Rogers Planetoiden und die triplanetarische Flotte angreifen sollte. Erst als es in die Zwielichtzone des Planeten kam, hatte es seine Geschwindigkeit so herabgemindert, daß es landen konnte. Jetzt näherte es sich einer halb untergetauchten Stadt, einer Stadt, deren Gebäude sechseckige, oben flache Türme waren, deren Größe, Farbe und Baumaterial vollkommen gleich waren. Die aus einem weißen Metall bestehenden Gebäude waren untereinander mit ebenfalls sechseckigen Röhren verbunden, die oberhalb des Wassers in der Luft lagen.


  Behutsam setzte der nevianische Pilot das Raumschiff auf die Wasseroberfläche und brachte es an eine Art Kai zum Halten. Er hatte vier riesige, dreieckige Augen und vier  Hände, die er bei seiner Landung alle gleichzeitig einsetzte. Nachdem das Schiff verankert war, lief er auf vier kurzen, mächtigen Beinen einen Gang hinunter, öffnete eine Luke und glitt ins Wasser. Die Nevianer sind echte Amphibien. Ihr Blut ist kalt; sie haben Kiemen und Lungen, und ihre riesigen Körper fühlen sich zu Wasser und zu Lande gleich wohl; ihre breiten, flachen Füße dienen ihnen sowohl zum Gehen als auch zum Schwimmen und geben ihnen eine Geschwindigkeit, wie sie nur wenigen Fischen eigen ist.


  An einer breiten Rampe tauchte der nevianische Kommandant auf und stieg in einen Lift, der ihn direkt in das Büro des nevianischen Handelsministers brachte, das im obersten Stockwerk in einem dieser sechseckigen Türme lag.


  Willkommen, Captain Nerado! Der Minister winkte mit einem tentakelförmigen Arm, und sein Besucher ließ sich auf eine Art Bank fallen. Wir gratulieren Ihnen zu Ihrem erfolgreichen Testflug. Ihre Berichte kamen gut bei uns an, obwohl Sie mit zehnfacher Lichtgeschwindigkeit reisten. Nach dieser erfolgreichen Jungfernfahrt sind Sie wohl startklar, nicht wahr?


  Wir sind bereit, erwiderte der Captain, der gleichzeitig Wissenschaftler war. Die mechanischen Probleme sind nahezu alle gelöst. Das einzige, was uns noch fehlt, ist Eisen. Wieviel davon konnten Sie für uns auf dem Markt erstehen?


  Nahezu zehn Pfund …


  Zehn Pfund! Wie ist denn das möglich? Ich habe nicht einmal mit zwei Pfund gerechnet!


  Nein, aber Sie haben Freunde. Wir alle vertrauen auf Sie, und jeder von uns hat seinen gesamten privaten Besitz geopfert, um diese Menge kaufen zu können.


  Wundervoll, wir danken Ihnen. Damit können wir unseren Antrieb über ein Jahr versorgen. Aber … was ist, wenn wir nun keinen Erfolg haben?


  Wahrscheinlich werden Sie keinen haben, sagte sein Gastgeber überraschenderweise. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist Nevia der einzige Planet im gesamten Universum. Und höchstwahrscheinlich sind auch wir die einzige intelligente Lebensform in diesem Universum. Die Chance, daß Sie einen eisenhaltigen Planeten treffen werden, ist eins zu einer Million. Wir erwarten von Ihrer Aktion keinen Erfolg, aber wenn Sie durch irgendein Wunder doch Erfolg haben sollten, so bedeutet das, daß sich unsere Zivilisation über den ganzen Planeten ausdehnen kann, daß die Wissenschaft unwahrscheinliche Erfolge hervorbringen kann und daß wir Nevia so bevölkern können, wie es bevölkert werden sollte, und das, mein Freund, würde jeden Einsatz lohnen!


  Eine schwerbewaffnete Gruppe begleitete den Transport des unschätzbaren Metalles zu dem Raumschiff. Bevor sich seine Pforten schlossen, verabschiedeten sich die beiden Freunde.


  Ich werde ständig auf der Ultrawelle mit Ihnen in Verbindung bleiben, schloß der Captain. Für den Fall, daß unsere Expedition Erfolg haben sollte, können Sie dann sofort dafür sorgen, daß das andere Raumschiff uns folgt.


  Selbstverständlich! Und falls Sie wirklich Eisen finden sollten, wird es bald viel mehr Raumschiffe geben. Auf Wiedersehen.


  Als sie nach wochenlanger Fahrt in die Nähe einer kleinen Sonne gekommen waren, die im ganzen neun Planeten hatte, entdeckten ihre Detektoren plötzlich einen Gegenstand, der  o Wunder  praktisch aus reinem Eisen bestand. Ohne das Aussehen der wertvollen Masse näher zu untersuchen, dirigierte Nerado ein enormes Kraftfeld auf diesen Gegenstand  ein Kraftfeld, daß das wertvolle Metall sofort in einen flüssigen Metallstrom verwandelte, der bequem in den Tanks gespeichert werden konnte.


  Die wertvolle Flüssigkeit war jedoch kaum geborgen, als die Detektoren fast aufschrien. Vor ihnen lag eine enorme Masse Eisen und eine große Anzahl vieler kleinerer Massen. Der ganze Raum schien voll Eisen zu sein, und Nerado sandte sofort eine begeisternde Nachricht zu dem weitentfernten Nevia.


  Wir haben Eisen gefunden  leicht zu kriegen und in unvorstellbaren Mengen! Schicke sofort unser Schwesterschiff!


  Nerado! Der Captain wurde zu einem Bildschirm gerufen. Ich habe eine kleine Eisenmasse, die uns am nächsten liegt, untersucht. Es ist ein künstliches Gebilde, ein kleines Raumschiff, und es sind drei Wesen darinnen  sicherlich irgendwelche Monster, aber sie müssen etwas Intelligenz besitzen, sonst würden sie nicht im Raum navigieren.


  Was? Unmöglich! Dann war vielleicht auch das andere  aber das ist egal, wir brauchen das Eisen. Bergen Sie das kleine Schiff, ohne es zu verwandeln, damit wir in Ruhe den Mechanismus und die Wesen darin studieren können. Nerado dirigierte seinen Schirm in das kleine Rettungsboot, in dem Clio Marsden und die zwei triplanetarischen Offiziere waren.


  Es sind tatsächlich intelligente Wesen, fuhr Nerago fort, nachdem er Costigans Ultrastrahl-Kommunikator entdeckt und außer Betrieb gesetzt hatte. Sie sind jedoch nicht so intelligent, wie ich angenommen hatte; sie gebrauchen das wertvolle Metall lediglich als Baumaterial. Sie nützen die Atomenergie nur sehr wenig aus, haben eine ungefähre Kenntnis der Ultrawellen, obwohl sie sie nicht intelligent ausnützen  sie können ja noch nicht einmal unseren schwachen Strahl neutralisieren. Sie sind wahrscheinlich intelligenter als die Ganoiden, ja vielleicht sogar mehr als einige der höher entwickelten Fischarten, aber sie halten keinen Vergleich mit uns aus. Ich bin ziemlich erleichtert  ich hatte schon gefürchtet, daß ich in meiner Eile Wesen einer hochentwickelten Rasse vernichtet hätte.


  Nachdem das hilflose Rettungsboot eingebracht und sorgfältig in einzelne Teile zerlegt worden war, wurden die drei bewaffneten Gestalten in den Kontrollraum gebracht, die Waffen wurden ihnen weggenommen, und nachdem die Nevianer die Luft in den Raumanzügen der Erdbewohner studiert hatten, nahmen sie ihren Gefangenen auch noch die Rüstung ab.


  Dann musterten sich die Repräsentanten zwei so verschiedener Zivilisationen. Bei den Nevianern erregte der Anblick der menschlichen Wesen ein starkes Ekelgefühl. Denen ging es ihrerseits auch nicht viel anders, denn ein Nevianer ist für menschliche Augen ein fürchterliches Ding. Selbst heutzutage gibt es nur sehr wenige, denen beim Anblick eines Nevianers nicht übel wird. Die hornigen, schrumpligen Marsbewohner, die wir alle kennen und lieben, sind an sich schon ein recht ungewohnter Anblick. Der Anblick eines augenlosen, farblosen, haarlosen und praktisch hautlosen Venerianers ist schon schlimmer. Aber beide sind jedoch entfernte Verwandte von Terras Menschheit, und wir kommen ganz gut mit ihnen aus, wenn wir mal auf den Mars oder die Venus müssen. Aber die Nevianer 


  Der horizontale, flache, tischähnliche Körper mit seinen vier kräftigen Beinen, der viergliedrige Schwanz und der lange, praktisch in jede Richtung drehbare Hals, sind noch erträglich. Aber der Kopf! Er ist kegelförmig und oben spitz zulaufend; vier große, seegrüne, dreieckige Augen sehen gleichzeitig nach vorne, hinten, rechts und links, die Pupillen können ähnlich wie bei Katzen zusammengezogen werden, so daß der Nevianer im Hellen und im Dunkeln gleich gut sieht. Unmittelbar unter jedem Auge sitzt ein langer, tentakelförmiger Arm, ein Arm, der sich schließlich in acht fingerartige Gebilde teilt. Unter jedem Arm sitzt ein Mund, eine große Öffnung mit nadelspitzen Zähnen. An der Unterseite des überhängenden Kopfes endlich liegen die Organe, die entweder als Kiemen, Nasen oder Lungen fungieren, je nach Wunsch.


  Guter Gott, Conway! rief Clio aus und preßte sich an ihn. Was sind das für schreckliche Ungeheuer! Und sie können nicht sprechen  keiner von ihnen hat bis jetzt einen Laut von sich gegeben  wahrscheinlich sind sie taub und stumm.


  Aber zur gleichen Zeit wandte sich Nerado an seine Kollegen.


  Was für schrecklich deformierte Kreaturen sind das! Eine wahrhaft niedrige Lebensform. Sie können nicht sprechen und scheinen auch uns nicht hören zu können. Fürchterlich!


  Keiner von ihnen hatte auch nur im mindesten feststellen können, daß der andere sprach, denn die nevianische Stimme ist so hoch, daß wir sie nicht mehr wahrnehmen können, und der schrillste und höchste Ton eines Erdbewohners ist für sie so tief, daß sie ihn nicht hören können.


  Bringt sie in Sektor vier, wandte sich Nerado an seine Kollegen. Wir werden sie später noch genauer untersuchen. Im Moment haben wir wichtigere Dinge vor. Zunächst einmal müssen wir unsere Tanks mit dem hier so reichlich vorhandenen Eisen füllen.


  Die drei Terrestrier wurden relativ angenehm untergebracht, wenn man bedenkt, daß sie nicht getrennt und wenigstens im Moment nicht belästigt wurden.


  Sie wollen uns nicht verletzen, sagte das Mädchen. Sie sind natürlich schaurig anzusehen, aber sie sind immer noch angenehmer als Roger und seine Roboter.


  Da gebe ich Ihnen recht, Miß Marsden, sagte Bradley. Dennoch komme ich mir wie ein Tier im Käfig vor, das von ihnen mit nach Hause genommen, eine Weile lang als Kuriosität ausgestellt und dann wahrscheinlich studienhalber seziert wird.


  Inzwischen hatte sich Costigan mit den Bildgeräten der Nevianer vertraut gemacht, und nachdem er ein bißchen an den ihm ungewohnten Knöpfen gedreht hatte, erschien auf dem Bildschirm plötzlich die kegelförmige Kampfformation, die eben zum Angriff auf Rogers Planetoiden ansetzte. Das gleiche Schlachtbild zeichnete sich auf dem Bildschirm im Kontrollraum der Nevianer ab.


  Zerstörung und immer nur Zerstörung, seufzte Nerado.


  Da sie sich gegenseitig vernichten, sehe ich nicht ein, warum wir sie schonen sollen. Wir brauchen schließlich Eisen.


  Mit diesen Worten dirigierte er den dunkelroten Energiestrahl auf die Flotte. Es dauerte nicht lange, bis die Hälfte des gigantischen Kegels sich in einen flüssigen Strom allotropischen Eisens verwandelt hatte. Nunmehr in die Defensive gedrängt, machten die übrigen Schiffe kehrt und stürzten sich auf ihren Angreifer. Dabei wurde ihnen plötzlich eine unerwartete Unterstützung zuteil.


  Gharlane, der seit der Flucht seiner drei Gefangenen erkannt hatte, daß die alte Auffassung der Eddorianer  die einzige intelligente Rasse in der Galaxis zu sein  nicht stimmen konnte, schickte der triplanetarischen Liga seine eigenen Schiffe zu Hilfe.


  Aber selbst dieser vereinigte Einsatz aller Kräfte, bei dem Bomben, hochexplosive Torpedos, Atomgeschosse und Kraftstrahlen eingesetzt wurden, schlug fehl. In schneller Aufeinanderfolge leuchteten die Raumschiffe rot auf, sanken in sich zusammen und verwandelten sich gleich darauf in geschmolzenes Metall.


  Der graue Roger saß an seinem gewaltigen Schaltpult und sah kaltblütig zu, wie das letzte Raumschiff dahinschmolz. Er wußte genau, daß der nächste Angriff ihm gelten würde, und überlegte, ob er bleiben oder fliehen sollte. Natürlich hätte er auf dem Planetoiden bleiben können, denn das, was Gharlane ausmachte, konnte nicht getötet, ja noch nicht einmal verletzt werden  weder durch eine physische, chemische oder atomare Kraft. Es war jedoch sinnlos, zu bleiben.


  Was ihn am meisten beschäftigte, war die Tatsache, daß es wenigstens einen nicht eddorischen Geist geben mußte, der dem seinen ungefähr gleichkam. Es war jedoch undenkbar, daß es nur eine solche geistige Kraft geben sollte, sondern es müßte eine ganze Rasse sein. Das war ein erregender Gedanke, denn da die geistige Kraft in unmittelbarem Zusammenhang mit der Zeit steht, mußte diese Rasse ungefähr so alt sein wie seine eigene. Die eddorischen Informationen, die seit jeher die Existenz einer derartigen Rasse verleugnet hatten, mußten daher unvollständig sein. Warum jedoch waren sie unvollständig? Die Tatsache, daß sie von der Existenz der Rasse nichts wußten, konnte nur auf eines zurückzuführen sein, nämlich auf das Bestreben dieser Rasse, ein Zusammentreffen, das irgendeinmal stattgefunden haben mußte, aus ihrer Erinnerung zu löschen.


  Der Gedanke daran war tatsächlich ungeheuerlich. Da er jedoch ein Eddorier war, betrachtete er ihn nüchtern und ohne Erregung. Jeder Eddorier besaß das gesamte Wissen seiner Rasse bis zu den ersten Anfängen hin, und daher mußte es ihm mit äußerster Konzentration gelingen, den Punkt in seiner Erinnerung zu erreichen, an dem dieses Zusammentreffen einmal stattgefunden hatte.


  Er dachte zurück … zurück … weiter zurück … und noch weiter …


  Ah  du willst also nicht, daß ich mich erinnere? fragte Roger. Ich bin erstaunt … glaubst du wirklich, daß es dir möglich ist, mich davon abzuhalten, mich zu erinnern? Ich muß meine Suche einen Augenblick unterbrechen, werde sie aber in kürzester Zeit zu Ende führen.


  


  *


  


  Eine Zeitlang versuchte Roger seinen wilden Angreifer abzuwehren. Er versuchte es erst mit einem polyzyklischen Schirm, dann, indem er den Planetoiden masselos machte. Umsonst. Er hatte das erwartet und war darauf vorbereitet. Minutenlang waren seine Roboter fieberhaft beschäftigt, dann weitete sich der Schutzschirm, der den gesamten Planetoiden umgab, an der Stelle aus und dehnte sich immer mehr, bis er schließlich die Gestalt einer Röhre angenommen hatte. Schließlich kam es zu einer Art Eruption, und ein unbestimmbares Etwas schoß in den Weltenraum.


  Kurz darauf brachen die Verteidigungsschirme des Planetoiden zusammen. Es gab eine fürchterliche Explosion, und schließlich floß ein nimmer endenwollender Strom flüssigen Eisens in das nevianische Schiff.


  Was sollen wir mit dem Raumschiff machen, das sich die ganze Zeit in einiger Entfernung von den Kampfhandlungen aufgehalten hat? fragte der Erste Offizier seinen Kommandanten.


  Unsere Tanks sind voll, sagte Nerado, und wir können noch nicht einmal die Hälfte des eben gewonnenen Eisenvorrates unterbringen. Wir werden dieses Schiff unbehelligt lassen. Außerdem ist es äußerst wichtig, daß wir so schnell wie möglich nach Nevia zurückkehren.


  Langsam wandte sich das nevianische Raumschiff um und schoß dann mit Höchstbeschleunigung auf seinen Heimatplaneten zu.


  Tief in seinem Inneren, in Sektion vier, blickten sich die drei Erdbewohner fassungslos an. Noch atmen wir Luft, sagte Costigan, und meine Welle ist noch nicht gestört. Ich muß sofort das Hauptquartier verständigen.


  Samms! Costigan! Stell das Bandgerät an, schnell  ich habe wahrscheinlich nicht viel Zeit. Dann sprach er zehn Minuten lang, so schnell es ihm möglich war, und berichtete klar und exakt, was geschehen war. Plötzlich brach er ab, und sein Gesicht verzerrte sich schmerzvoll. Dann riß er sein Hemd auf und warf einen kleinen Gegenstand durch das Zimmer.


  Donnerwetter! rief er aus. Vielleicht sind sie taub, aber eine Ultrawelle können sie entdecken, und eine ungeheure Interferenz darauf einsetzen!


  Bist du verletzt? fragte Clio.


  Nein, aber es hat mir gelangt, und ich bin froh, daß ich euch vorher aus dem Stromkreis abgeschnitten habe.


  Weißt du ungefähr, wohin man uns bringt?


  Nein, sagte er nüchtern. Es hat keinen Zweck, dich anzulügen  eine Rasse wie die ihre kann nicht aus unserem Sonnensystem kommen. Wir werden uns auf eine lange Reise gefaßt machen müssen.


  


  9. Kapitel


  


  Das nevianische Raumschiff durcheilte den Äther. Für die drei irdischen Gefangenen schien das Schiff stillzustehen  sie konnten nur eine Schwerkraft fühlen, die etwas geringer war als die der Erde  aber die zwei Offiziere, beides Raumnavigatoren, hatten bald entdeckt, daß die Geschwindigkeit weit über der des Lichtes lag.


  Ich habe Hunger, sagte Costigan. Mal sehen, was sich da tun läßt  aber vielleicht untersuche ich erst einmal, ob sie Samms Welle immer noch interferieren.


  Er nahm das kleine isolierte Kästchen heraus und berührte den Kontaktknopf leicht mit seinen Fingern. Es riß ihm mit aller Macht den Arm in die Höhe.


  Immer noch, erklärte er unnötigerweise. Sie wollen nicht, daß wir die Verbindung nach draußen aufrechterhalten, aber diese Interferenz ist genauso gut, als ob ich sprechen würde  man kann sie genauso gut verfolgen. Und nun wollen wir mal sehen, ob sich nicht etwas gegen unseren Hunger tun läßt.


  Er ging zum Bildschirm hinüber und richtete den Projektorstrahl in den Kontrollraum, wo Nerado vor seinem Armaturenbrett lag. Als Costigan den Strahl angeschaltet hatte, flammte ein kleines blaues Licht auf, und der Nevianer wandte eines seiner Augen zu dem kleinen Bildschirm. Costigan, der nun wußte, daß er wenigstens visuell mit dem anderen in Verbindung stand, öffnete seinen Mund und deutete mit dem Finger hinein, in der Hoffnung, daß diese Geste im ganzen Universum allgemein verständlich war. Der Nevianer betätigte ein paar Knöpfe, worauf ein sechseckiger Teil ihres Bodens beiseite glitt. Darunter kam ein niedriger Tisch zum Vorschein, drei gepolsterte Bänke und ein glitzerndes Arrangement von Silber- und Glaswaren  alles sechseckig. Genauso interessant war das Besteck. Eine Art Gabel mit 16 nadelscharfen Spitzen. Tiefe und flache Schöpflöffel mit biegsamen Kanten und eine Vielzahl anderer eigenartig geformter Instrumente, von denen die drei Erdbewohner sich nicht einmal denken konnten, wofür sie gedacht waren. Alle diese Gegenstände hatten lange Griffe, die den schlanken und langen Fingern der Nevianer angepaßt waren.


  Aber wenn der Tisch und seine Geräte die Erdbewohner schon überrascht hatten und ihnen eine Eßkultur andeuteten, die sie bei diesen Ungeheuern nicht im geringsten erwartet harten, so wurden sie von den Gerichten noch mehr überrascht, wenn auch in einem anderen Sinn. Denn die wundervollen kristallenen Kelche enthielten einen graugrünlichen Schleim von unerträglichem Gestank, die kleineren Schalen voll mit lebenden Seespinnen und anderen ähnlichen Köstlichkeiten, und die anderen etwas größeren Schüsseln enthielten je einen ganzen rohen Fisch, der mit rotem und grünem Seetang garniert war! Clio sah einmal hin, schloß die Augen, griff sich an den Hals und drehte sich abrupt um. Costigan griff schnell die drei Fische, stellte sie beiseite und wandte sich wieder dem Bildschirm zu.


  Gebraten sind sie bestimmt gut, bemerkte er zu Bradley und deutete Nerado durch Gesten an, daß das Essen für sie unannehmbar sei und er persönlich mit ihm sprechen wollte. Endlich hatte ihn der andere begriffen, der Tisch versank wieder, und der nevianische Kommandeur betrat vorsichtig den Raum.


  Costigan führte ihn an den Bildschirm und dirigierte den Strahl auf das Rettungsboot der Piraten. Nachdem sie eine Weile lang heftig diskutiert hatten, schienen sie sich verstanden zu haben. Man brachte ihnen die Elektro-Kochgeräte und einen Vorrat irdischen Essens. Bald brieten die nevianischen Fische in einer Pfanne, und der appetitanregende Geruch von Kaffee und gerösteten Bisquits erfüllte den Raum. Sowie jedoch die ersten Gerüche aufgestiegen waren, verließen die Nevianer fluchtartig den Raum und gaben sich damit zufrieden, den Fortgang der Dinge von ihren Bildschirmen aus zu betrachten.


  Nachdem ihre Mahlzeit beendet war, wandte sich Costigan an Clio.


  So, Mädchen, und nun mußt du ein bißchen schlafen. Lege dich zwischen uns; wir werden auf dich aufpassen.


  Ich kann nicht, sagte sie gequält.


  Du wirst jetzt schlafen, befahl er. Wir sind ja beide hier.


  Stunden später wurden die beiden Männer, die ebenfalls eingeschlafen waren, durch ein fröhliches Lachen geweckt. Clio hatte sich aufgesetzt und betrachtete die beiden amüsiert.


  Ihr seid mir ja zwei nette Wächter. Aber macht euch nichts draus  ich glaube, der Schlaf hat uns allen sehr gutgetan.


  Und wie sie recht hatte.


  Ausgeruht und erfrischt begannen sie die Möglichkeiten einer Flucht zu erörtern, als Nerado mit drei seiner Wachen den Raum betrat. Der nevianische Wissenschaftler stellte ein Kästchen auf einen Tisch und begann an den Knöpfen zu drehen, wobei er die Erdbewohner aufmerksam betrachtete. Nach einiger Zeit kamen plötzlich artikulierte Geräusche aus dem Kästchen, und Costigan sprang auf.


  Halt, halt, Sie haben es  nicht weiterdrehen! rief er aus und fuchtelte erregt mit seinen Armen herum. Siehst du, Clio. Sie sind nicht stumm  ihre Stimmen sind nur höher als unsere, und das, was sie da eben gebaut haben, ist ein Geräusch-Frequenz-Umwandler. Dieser Drache ist wirklich kein Dummkopf!


  Es konnte auch keinen Zweifel daran geben, daß Nerado Costigans Stimme gehört hatte, denn sein Kopf pendelte erregt hin und her.


  Unsere Lage ist nur halb so schlimm, wenn sie sprechen können, faßte Costigan die Situation zusammen. Daß wir im Moment einander nicht verstehen können, ist selbstverständlich. Im Laufe der Zeit werden wir uns mit ihnen verständigen können. Wenn uns eine Flucht nicht gelingen sollte, können wir immer noch mit ihnen verhandeln und sie vielleicht veranlassen, uns in unser Sonnensystem zurückzubringen.


  Da sowohl die Nevianer als auch die Erdbewohner eifrig bemüht waren, zu einer Verständigung zu kommen, dauerte es nur kurze Zeit, bis beide Parteien sich in einem wüsten Kauderwelsch aus beiden Sprachen unterhalten konnten. Und als sie eines Tages einen fischförmigen Raumkreuzer auf ihren Bildschirmen sahen, ließ man sie nicht lange darüber im Zweifel.


  Das ist unser Schwesterschiff, das sich ebenfalls in euer Sonnensystem begeben hat, um eine Ladung Eisen zu holen, das es dort in so großen Mengen gibt, erklärte Nerado seinen unfreiwilligen Gästen.


  Hoffentlich haben unsere Jungen inzwischen das Superschiff fertiggestellt! sagte Costigan zu seinen Gefährten, nachdem sich Nerado abgewandt hatte. Und wenn, dann wird dieser Kreuzer dort bei seiner Ankunft ein bißchen mehr bekommen als nur eine Ladung Eisen!


  Die Zeit verstrich, und eines Tages näherten sie sich einem blauweiß leuchtenden Stern, der immer größer wurde und dabei immer blauer, und es dauerte nicht mehr lange, bis die Erdbewohner Nevia zum erstenmal sahen.


  Bevor das nevianische Raumschiff, das den Planeten umkreiste, jedoch zu einer Landung ansetzen konnte, kam plötzlich Leben in seine Lautsprecheranlage.


  Captain Nerado, Achtung!


  Hier Nerado, bestätigte er.


  Die dritte Stadt wird von den Fischen der größeren Tiefen angegriffen. Sie haben neue und mächtige Festungen entwickelt mit völlig unbekannten Waffen, und die Stadt berichtet, daß sie dem Angriff nicht länger standhalten kann. Ihr Schiff hat nicht nur genügend Eisenvorräte, sondern auch mächtige Waffen. Eilen Sie dieser Stadt mit größter Schnelligkeit zu Hilfe.


  Captain Nerado gab ein paar knappe Befehle, worauf das Raumschiff mit unverminderter Geschwindigkeit zu der belagerten dritten Stadt hinunterschoß. Noch im Flug wurde ein riesiger Torpedo auf die Stadt hinabgeschossen, der jedoch keine Waffe war, sondern lediglich ein Behälter mit allotropischem Eisen, das den nevianischen Verteidigern mehr bedeutete als eine Million Männer. Die dritte Stadt war wirklich in einer mißlichen Lage. Das Wasser um sie herum kochte. Die äußeren Verteidigungsschirme waren schon zusammengebrochen, und selbst die drei Erdbewohner sahen sich entsetzt an, als eines nach dem anderen dieser riesigen sechseckigen Gebäude in Stücke barst.


  Als das nevianische Raumschiff sich mit unverminderter Geschwindigkeit der Wasseroberfläche näherte, suchten sich die drei Erdbewohner, auf einen fürchterlichen Aufprall gefaßt, den nächsten besten Halt. Diese Vorsichtsmaßnahme erwies sich jedoch als überflüssig. Es gab zwar einen riesigen Platsch  aber das war auch alles. Sie hatten immer noch das Gefühl, als ob sich das Raumschiff überhaupt nicht bewegen würde, obwohl es jetzt mit der Wendigkeit eines Fisches die feindlichen Festungen von hinten angriff.


  Und was für Festungen das waren! Riesige Gebilde aus einem grünen Metall, deren Inneres, wie Costigan mit seinem Spionstrahl entdeckte, ebenfalls Wasser enthielt, Wasser jedoch, das künstlich gekühlt wurde und ganz anders war als das kochende Element, durch das sie sich bewegten. An ihren Kontrollen saßen riesige glotzäugige Fische mit einer Vielzahl armgleicher Tentakeln! Intelligente Fische, die Krieg führten!


  Vergeblich schickte Nerado diesen Festungen seinen dunkelroten Kraftstrahl entgegen, denn diese Schiffe der Fische enthielten nicht die geringste Spur Eisen. Da die dritte Stadt, nachdem Nerado sie überreichlich mit allotropischem Eisen versorgt hatte, ihren Angreifern nun wirkungsvollere Verteidigungsschirme entgegensetzen konnte, wandten sich die Angreifer jetzt gegen das Schiff Nerados. Direkt durch seinen dunkelroten Kraftstrahl schossen ihm die energiegeladenen Kügelchen entgegen, und es blieb ihm nichts übrig, als ihnen durch verzweifelte Ausweichmanöver zu entgehen.


  Ich glaube, jetzt ist der günstigste Moment, unsere eigenen Chancen wahrzunehmen, sagte Costigan und wandte sich von dem Bildschirm ab.


  Du hast recht, sagte Clio. Mein Spionstrahl hat eine derartig kleine Wellen-Frequenz, daß ihn die Nevianer bis jetzt noch nicht entdeckt haben. Mit seiner Hilfe konnte ich ein Rettungsboot entdecken, das ganz in unserer Nähe liegt.


  Wir wollen es versuchen! rief Bradley aus. Nerado ist jetzt so mit seinen Angreifern beschäftigt, daß er sich, selbst wenn er unsere Flucht bemerken sollte, kaum um uns kümmern kann.


  Ihre Annahme war richtig, und da die Nevianer selbst alle Hände voll zu tun hatten, um den Angriffen der Wesen aus den großen Tiefen zu entgehen, gelangten sie ohne Zwischenfälle in das Rettungsboot.


  Aufmerksam beobachtete Costigan den Fortgang der Schlacht durch seinen Bildschirm, und als ihr Notausstieg so weit wie möglich von der dritten Stadt und den Angreifern abgewandt war, schoß das kleine Boot los. Clio und Bradley wurden hilflos hin und her geworfen, während Costigan verzweifelt versuchte, den tödlichen Strahlen und Kügelchen, die sie von allen Seiten umgaben, zu entgehen. Bald lag das Schlachtfeld hinter ihnen, und mit steigender Geschwindigkeit bahnten sie sich ihren Weg an die Oberfläche.


  


  *


  


  Plötzlich wurde ihre rasende Geschwindigkeit jäh unterbrochen. Zwar hatten die beiden Offiziere sofort, nachdem sie die Kampfszene hinter sich gelassen hatten, Gelegenheit gefunden, die künstliche Schwerkraft herzustellen, so daß ihrem körperlichen Empfinden nach das kleine Rettungsboot bewegungslos war, aber die Instrumente zeigten ihnen an, daß sie etwa eine Meile unterhalb der Oberfläche plötzlich zum Stehen gekommen waren.


  Durch ihre Bildschirme sahen sie, was geschehen war. Direkt um die Außenhülle ihres Schiffes hatte sich ein Wesen gewickelt, dessen mit riesigen Zähnen bespickter Rachen wütend, wenn auch fruchtlos auf die Außenhülle des Schiffes einhieb.


  Was ist das für ein Ungeheuer und was können wir dagegen tun? fragte Clio.


  Zuerst hatte ich gedacht, daß es ein riesiger Krake sei, aber das ist es nicht, antwortete Costigan. Es muß eine Art Wurm sein. Das klingt zwar unwahrscheinlich  das Tier muß ja über hundert Meter lang sein , aber es ist so. Unsere Verteidigungsschirme nützen uns nichts, und auch unsere Waffen können wir nicht anwenden, da dieser Superwurm direkt um die Außenhülle unseres Schiffes gewickelt ist. Er zieht uns immer tiefer. Das einzige, was uns übrigbleibt, ist, dieses Unwesen bei lebendigem Leibe zu kochen.


  Er schloß ein paar Stromkreise, und kurz darauf brodelte, kochte und verdampfte das Wasser um sie herum. Das Boot gewann langsam wieder an Höhe, als die metallartigen Flossen des gigantischen Wurmes Dampf statt Wasser zu fassen bekamen, aber das Untier dachte nicht daran, seine Beute aufzugeben. Nach langen bangen Minuten löste sich, endlich die eiserne Umklammerung, und das leblose Tier fiel von ihnen ab. Nur der Tod hatte es dazu bewegen können, seine Beute aufzugeben.


  Nun aber weg, rief Costigan aus, und das Rettungsboot schoß mit aller Kraft nach oben. Doch was ist das? Ich wußte, daß Nerado uns auffinden konnte, aber ich hatte keine Ahnung, daß sie es auch können!


  Auf ihren Bildschirmen sahen Costigan, Bradley und das Mädchen nicht den erwarteten nevianischen Raumkreuzer, sondern ein U-Boot dieser fürchterlichen Fische aus den großen Tiefen. Es kam direkt auf sie zugeschossen, und kaum hatte Costigan mit seinem Boot einen Haken geschlagen und sich damit senkrecht in die Luft erhoben, als einer dieser todbringenden Stäbe mit der glühenden Kugel an der Spitze an die Stelle schoß, wo sie, hätten sie ihren Kurs beibehalten, gewesen wären.


  Sie waren jedoch kaum eine Meile in der Luft, als ein starker Traktorstrahl des U-Bootes sie ergriff und eine weitere Flucht damit vereitelte. Hilf- und wehrlos hingen sie im Raum, als der Traktorstrahl unvermutet abgeschaltet wurde.


  Oh  Nerado kommt uns zu Hilfe, kommentierte Costigan nach einem Blick in den Bildschirm. Hoffentlich blasen ihn diese Schiffe aus der Galaxis!


  Aber warum? fragte Clio.


  Denk doch einmal nach, sagte er ihr. Je stärker Nerado angeschlagen wird, desto besser für uns. Ich glaube zwar nicht ganz daran, aber wenn sie ihn lange genug beschäftigen, sind wir vielleicht schon so weit weg, daß er uns nicht mehr verfolgt.


  Während sie mit der Höchstgeschwindigkeit, die sie dem kleinen Rettungsboot in der Atmosphäre des Planeten zumuten konnten, davonschossen, beobachteten sie in ihren Bildschirmen gespannt den Ausgang des Kampfes.


  Noch ehe das Bild zu klein wurde, um die Details erkennen zu können, verhüllte plötzlich eine Wolke den Kampfort. Noch über die äußersten Ausläufer dieser Wolke hinaus jedoch schossen mit ungeheurer Wucht größere und kleinere Wrackteile, die von den Strahlen der untergehenden Sonne beleuchtet wurden.


  


  10. Kapitel


  


  Tausende von Meilen vom eigentlichen Kampfgeschehen entfernt, hing der schwere Kreuzer Chikago reglos im Äther und fotografierte jede Einzelheit der fürchterlichen Schlacht. Sie sahen die Zerstörung der Piratenflotte und der triplanetarischen Armada und schließlich die Auflösung des gigantischen Planetoiden selber. Cleveland richtete seinen Fotostrahl direkt auf den immensen dunkelroten Kraftstrahl, der urplötzlich abgeschaltet wurde. Im gleichen Augenblick, als dieser Strahl verschwand, war zum Erstaunen aller Zuschauer auch die Stelle, wo das nevianische Raumschiff gehangen hatte, vollständig leer. Das Raumschiff war verschwunden. Es mußte sich mit einer derartigen Geschwindigkeit entfernt haben, daß es so aussah, als hätte es plötzlich aufgehört zu existieren.


  Zurück zu Tellus, Sir? brach der Captain der Chikago das unheimliche Schweigen.


  Wenn ich hier den Befehl hätte, würde ich es nicht tun, sagte Cleveland, nachdem er seine Kameras abgeschaltet hatte. Noch wichtiger als unsere Rückkehr ist meiner Ansicht nach ein intensives Studium der Wrackteile, die uns vielleicht einen Aufschluß darüber geben können, wie sie es gemacht haben. Aber ich kann ja hier keine Befehle geben.


  Das können Sie, antwortete der Captain überraschenderweise. Mein Befehl ist der, daß Sie im Moment das Kommando über dieses Raumschiff haben.


  An der Unglücksstelle war der Raum voller Maschinenteile, Einrichtungsgegenstände, Konstruktionselemente und  Leichen. Einige von ihnen waren noch in den Raumanzügen, und diese wurden in der Hoffnung, doch noch Leben zu finden, zuerst geborgen. Ihre Hoffnung war jedoch umsonst; sie waren seit langem tot.


  Während die Chikago dann mit voller Kraft der weitentfernten Erde zustrebte, untersuchte Rodebusch mit Cleveland und einer Gruppe von Offizieren die geborgenen Wrackteile. Dabei machten sie eine erstaunliche Entdeckung: keines dieser Wrackteile enthielt auch nur die geringste Spur Eisen. Auch die Raumanzüge der geborgenen Toten waren intakt, bis auf die Tatsache, daß jedes auch noch so kleine Teilchen, was aus Eisen gewesen war, verschwunden war.


  Der fürchterliche Verdacht Clevelands, daß auch die Leichen … erwies sich als wahr. Nachdem sie die Raumanzüge der Toten geöffnet hatten, blickten sie in die ruhigen und friedvollen Gesichter ihrer ehemaligen Kameraden; aber ihre Gesichter waren völlig weiß. Eine genaue Untersuchung ergab, daß auch dem Blut dieser Leute jedes Eisenatom entzogen war.


  Nachdem Cleveland seine Untersuchungen abgeschlossen hatte, begab er sich an den Ultra-Projektor und setzte sich mit Virgil Samms in Verbindung.


  Wir haben es, Virgil, berichtete er. Die Sache ist unheimlicher, als wir es uns jemals vorgestellt haben. Wir könnten viel Zeit sparen, wenn ich euch das ganze jetzt schon durchgeben könnte. Habt ihr einen telemagnetischen Aufzeichner da?


  Natürlich, kam die Antwort, und bald darauf wurden Drahtspulen über Drahtspulen mit den Details der Untersuchungen gefüllt. Dann folgten lange mündliche Konferenzen mit Samms und besonders mit Rodebusch, dem Kernphysiker, dessen Spezialgebiet es war, die rätselhaften Energiequellen und Waffen der Nevianer zu untersuchen.


  Ebenfalls um Zeit zu sparen, schickte man Cleveland die Silver-Silver entgegen, ein kleines aber superschnelles Raumschiff, das erst kürzlich hergestellt worden war und sich neben der Chikago wie eine Stecknadel ausmachte. Nachdem Cleveland in diese kleinere aber wesentlich schnellere Rakete hinübergewechselt war, strebte sie mit Höchstgeschwindigkeit der Erde zu. Einem flammenden Pfeil gleich überflog sie Seattle, gingen tiefer und tiefer und näherten sich dem Herzen der Rocky-Mountains.


  Bald konnten sie ihr Ziel ausmachen, ein hoher, oben abgeflachter konischer Berg, der, von einem violetten Schimmer umgeben, die anderen Berge bei weitem überragte.


  Was ist denn dieses violette Liebt? Das ist doch etwas vollkommen Neues, nicht wahr? fragte Cleveland.


  Ja, es ist ein hochgeladener Ultrawellenspion, dessen Wellen sogar die Stimmen und Bilder übertragen können, sowie …


  So zum Beispiel, unterbrach Samms Stimme den Offizier, und sein gradliniges Gesicht erschien auf dem Bildschirm. Es ist eine Erfindung, die wir erst in den letzten Tagen gemacht haben, und außerdem ein besonders wirksamer Schutzschild, der aber nicht für die Silver-Silver gilt. Auf gleich! Die massigen Wände glitten zur Seite, und eine kreisrunde Öffnung tat sich vor ihnen auf. Elegant steuerte der Pilot die Silver-Silver hinein und setzte sie sanft auf. Sofort glitten die Stahlwände wieder vor und verschlossen den Eingang. Nachdem Cleveland und Rodebusch die Silver-Silver verlassen hatten, begaben sie sich in einen Lift, der sie viele Stockwerke tief hinunter in das Herz des Hügels brachte. Eine Tür öffnete sich vor ihnen, und sie traten in ein großes, taghell erleuchtetes Zimmer: das Büro des Chefs der triplanetarischen Liga.


  Samms trat ihnen in der Tür entgegen und schüttelte Cleveland besonders herzlich die Hand.


  Meinen Glückwunsch für Ihre Kamera-Arbeit, Lyman! rief er aus. Nehmen Sie bitte Platz, und machen Sie es sich bequem. Ihre Bilder und Costigans Berichte haben uns, zusammengefaßt, eine Reihe sehr wichtiger Informationen gegeben.


  Von Conway nichts Neues, nicht wahr? fragte Cleveland.


  Nein. Ein Schatten verdunkelte Samms Gesicht. Ich fürchte … aber ich will hoffen, daß diese Wesen ihn nur so weit weggebracht haben, daß er uns nicht erreichen kann.


  Daß sie sehr weit weg sein müssen, steht fest, denn wir können nicht einmal ihre Ultrawellen-Interferenz empfangen, warf Rodebusch ein.


  Das ist ein hoffnungsvolles Zeichen, fuhr Samms fort. Es wäre schlimm, wenn Conway Costigan etwas passiert wäre. Es gibt nur sehr wenige, die eine so gute Beobachtungsgabe haben wie er und gleichzeitig in der Lage sind, ausführlich und exakt darüber zu berichten. Er beschrieb uns ihre Konverter und Projektoren so genau, daß es Fred an Hand dieser Unterlagen möglich war, das Problem innerhalb von drei Tagen wenigstens theoretisch zu lösen und für unser neues Superschiff in Betracht zu ziehen. Mein erster Gedanke war, daß wir es vollkommen neu umbauen müßten, so daß es kein Eisen enthält, aber Fred zeigte mir meinen Fehler …


  Das hätte wirklich keinen Zweck, denn wir können es ja nicht mit Menschen bemannen, deren Blut kein Eisen enthält, folgerte Cleveland zu Ende.


  Ja, fuhr Rodebusch fort, es bleibt uns nichts anderes übrig, als einen Schutzschirm, zu entwickeln, der den Strahl wirksam abhält. Theoretisch haben wir die Umwandlung des Eisens schon erreicht, und sobald wir unseren neuen Generator haben, können wir an die praktische Erprobung gehen. Kaum zu glauben, welche unbegrenzten Kräfte uns dann zur Verfügung stehen! Kraft  so viel Kraft, daß wir darangehen können, sogar rein theoretische Möglichkeiten wie die Neutralisierung der Schwerkraft auszuprobieren!


  So ging ihre Diskussion stundenlang weiter, bis Rodebusch vorschlug, Cleveland das neue Superschiff zu zeigen.


  


  11. Kapitel


  


  Nach wochenlanger harter Arbeit, während derer man jede nur erdenkliche Möglichkeit ausgeschöpft hatte, war die Boise für ihre Jungfernfahrt fertig geworden. Rodebusch und Cleveland hatten ihre letzte Inspektion gemacht und standen neben dem Haupteingang; sie unterhielten sich mit ihrem Chef.


  Ihr denkt, daß sie sicher ist, und doch wollt ihr keine Mannschaft mitnehmen, argumentierte Samms. In diesem Fall ist sie auch für euch zwei nicht sicher genug, und ihr wißt genau, daß wir es uns nicht leisten können, mit euch so ein Risiko einzugehen.


  Für diese kurze Fahrt brauchen wir keine Mannschaft. Um kleinere Fehler können wir uns selbst kümmern, und wenn unsere grundlegenden Theorien falsch sind, dann gibt es keine Mannschaft zwischen hier und dem Jupiter, die uns helfen kann. Deswegen gehen wir zwei  und zwar alleine, beharrte Rodebusch.


  Schön, dann seid wenigstens soweit vorsichtig wie möglich. Auf Wiedersehen, Jungen!


  Auf Wiedersehen!


  Die massiven Türen schlossen sich, und die metallenen Wände des Hill glitten beiseite. Riesige flache Raupenschlepper zogen die Boise nach draußen.


  Alle in Deckung, informierte Samms Rodebusch. Der Chef blickte gebannt auf einen Bildschirm, auf dem sich der Kontrollraum des noch nicht getesteten Superschiffes abzeichnete. Er hörte, wie Rodebusch zu Cleveland sprach, hörte dessen kurze Antwort und sah, wie der Navigator auf einen Knopf drückte  dann war der Bildschirm auf einmal leer.


  Hast du noch Verbindung mit ihnen, Randolph? tönte Samms scharfe Stimme in das allgemeine Schweigen.


  Nein, Sir, antwortete die Radiozentrale.


  Und nicht einmal ein Wrackteil, fuhr Samms mehr zu sich selber fort. Entweder haben Sie Ihre kühnsten Hoffnungen bei weitem übertroffen  oder, wahrscheinlich … Er brach ab und stellte den Bildschirm ab.


  Mr. Fairchild möchte Sie einen Moment sprechen, Sir, informierte ihn seine Sekretärin. Senator Morgan ist schon den ganzen Tag hier und besteht darauf, Sie persönlich zu sprechen.


  Na schön, aber geben Sie mir bitte erst Fairchild … Dick? Kannst du sprechen, oder hört er dir zu?


  Nein, im Moment fällt er Saunders auf die Nerven. Er war lange genug hier, will aber unbedingt dich sprechen. Nimm dir eine Minute Zeit, und dann schmeiße ihn hinaus.


  Natürlich, aber es wäre mir lieb, wenn du etwas für mich hättest. Hast du was?


  Ja, die Nummer seines Banksafes ist N 469 T 414. Seine Freundin ist Fi-Chi le Bay, und sie hat aus dem Mackenzy-River-Geschäft einen marsianischen Tekkyl-Pelz geschlagen.


  Schön, bring ihn herein.


  Senator Morgan, Mr. Samms, stellte Fairchild die beiden Männer vor. Samms sah einen großen, leicht zur Korpulenz neigenden Mann mit berechnenden Augen, wie das bei erfolgreichen Politikern häufig der Fall ist. Der Senator sah einen großen, durchtrainierten Mann in den Vierzigern, mit harten, klaren Gesichtszügen, bronzenen Haaren und goldgelb gesprenkelten Augen.


  Ich nehme an, daß Fairchild sich Ihrer schon zu Ihrer Zufriedenheit angenommen hat, nicht wahr, Senator?


  Mit einigen Ausnahmen, ja. Wie Sie wissen, komme ich im Auftrag des nordamerikanischen Senats. Wir haben seit Jahren beobachtet, daß die Berichte über Ihre Organisation bei der Veröffentlichung vieles offen gelassen haben. Wir haben uns daher entschlossen, eine umfassende Untersuchung an erster Stelle einzuleiten, bei der Ihr Mr. Fairchild sich jedoch nicht als sehr hilfreich erwiesen hat.


  Wer hatte diese Untersuchung beschlossen?


  Nun, der nordamerikanische Senat natürlich.


  Das dachte ich mir, sagte Samms. Wissen Sie denn nicht, daß der Hill nicht ein Teil des nordamerikanischen Kontinents ist, Senator? Wissen Sie nicht, daß der triplanetarische Service nur dem triplanetarischen Rat gegenüber verantwortlich ist?


  Ausflüchte, Sir! schnaubte der Senator. Das wird alles geändert werden, und ich brauche nur zu sagen …


  Sie brauchen überhaupt nichts zu sagen, unterbrach ihn Samms. Die Regierung von Nordamerika regiert ihren Kontinent, wie die anderen Regierungen ihre Kontinente regieren. Die Verbindung aller kontinentalen Regierungen der drei Planeten bildet den triplanetarischen Rat, der eine unpolitische Institution ist, dessen Mitglieder auf Lebenszeit im Amt bleiben und somit in jedem Fall die oberste Behörde darstellt und in allen außenpolitischen Dingen über jeder kontinentalen Regierung steht. Wir sind an den rein nordamerikanischen Dingen nicht interessiert. Oder haben Sie andere, gegenteilige Informationen?


  Noch mehr Ausflüchte! tobte der Senator. Es ist nicht zum erstenmal in der Geschichte, daß eine rücksichtslose Diktatur gegen die Demokratie vorgeht. Ich verlange daher vollständige Einsicht Ihrer Unterlagen, damit ich dem nordamerikanischen Senat die vollen Tatsachen unterbreiten kann. In einer Demokratie, Sir, dürfen keine Tatsachen verborgen werden, und das Volk muß vollständig über alles aufgeklärt werden, was Sie und Ihre politischen Ziele betrifft!


  Wirklich? Darf ich Sie dann bitten, mir für den triplanetarischen Rat den Schlüssel zum Safe Nr. N 469 T 414 zu geben?


  Was? Das sind nur private Papiere, Sir!


  Vielleicht, es gibt jedoch einige, die irrtümlicherweise annehmen, daß dieser Safe interessantere Dinge enthält, wie zum Beispiel einen Bericht über gewisse Transaktionen mit einem gewissen Mr. James F. Towne, sowie Einzelheiten über das Mackenzy-River-Geschäft und einige Kleinigkeiten über eine gewisse le Bay und einen marsianischen Peckyl-Pelz. Meinen Sie nicht, daß diese Dinge das Volk von Nordamerika interessieren?


  Sie weigern sich also? blies sich der Senator auf. Nun gut, ich werde gehen  aber Sie haben nicht zum letztenmal von mir gehört, Samms!


  Nein? Vielleicht nicht, aber denken Sie bitte daran, daß die Sache mit dem Safe nur ein kleines Beispiel war. Wir vom Service kennen viele Dinge, über die wir  außer in Selbstverteidigung  niemals sprechen.


  Fletcher ist am Apparat, Mr. Samms, wollen Sie ihn haben? fragte seine Sekretärin, nachdem der völlig geschlagene Morgan hinausgegangen war.


  Ja, bitte … Hallo, Sid! Was ist los?


  Eine sehr unangenehme Sache, Chef  gefälschte Meteore; die ersten, die ich je gesehen habe.


  Was? Bist du ganz sicher, daß es nicht doch einer von den unseren ist?


  Möglich ist es schon, aber nicht wahrscheinlich. Sobald wir ihn im Laboratorium haben, werden wir es genau wissen. Aber schließlich war so etwas früher oder später doch zu erwarten, denn alles, was die Wissenschaft zusammensetzen kann, kann dieselbe Wissenschaft auch wieder analysieren, und egal, welche Moral die Piraten auch haben mögen, dumm sind sie sicherlich nicht.


  Können wir nichts Besseres erfinden?


  Vielleicht, aber im Moment ist der Meteor das Beste, was wir kennen!


  Hast du irgend jemanden, dem du diese Aufgabe anvertrauen kannst?


  Ja, wir haben da einen gewissen Bergenholm, der so geniale Ideen entwickelt, daß nicht einmal wir ihm folgen können. Ich werde ihm die Sache gleich übergeben.


  Vielen Dank. Auf Wiederhören.


  Auf Wiederhören.


  Und während Samms darüber nachdachte, was man erfinden könnte, das einen Agenten des Rates jederzeit und ohne jeden Zweifel als einen solchen identifizieren würde  irgend etwas, das man nicht imitieren könnte  wurde er wieder vom Telefon unterbrochen.


  Entschuldigen Sie, Sir, sagte die ruhige Stimme seiner Sekretärin, aber hier ist ein wichtiger Anruf von Kinnison vom Orion. Hier ist er. Das besorgte Gesicht Kinnisons erschien auf dem Bildschirm.


  Sie sind zurückgekommen, Virgil! Unsere Kriegssschiffe sind machtlos. Wie steht es mit eurem neuen Superraumschiff  kann es uns schon zu Hilfe kommen?


  Ich weiß es nicht. Ich weiß nicht einmal, ob wir ein Superschiff haben oder nicht, denn …


  Der Notruf der Pittsburger Station schnitt ihn mitten im Satz ab.


  Die Stadt wird angegriffen! Wir brauchen jegliche Verstärkung, die ihr uns geben könnt! Der Bildschirm zeigte ihnen die ganze schreckliche Situation. Das Schwesterschiff von Nerados Raumschiff hing deutlich sichtbar über der Metropole. Der dunkelrote Energiestrahl schwenkte auf der Suche nach den größten Eisenvorkommen hin und her. In einem unaufhörlichen Strom floß die rote Flüssigkeit in die riesigen Tanks des nevianischen Angreifers, und wo immer der Strahl hinkam, kam auch die Zerstörung und der Tod.


  Halt sie auf, Rod! schrie Samms. Das ist der reine Mord! Sie können ihnen nichts entgegensetzen  sie haben ja noch nicht einmal den neuen Eisenantrieb!


  Ich weiß es, und Admiral Barnes weiß es auch. Aber halt! Wir haben jetzt Verbindung mit Washington, Philadelphia und New York. Vielleicht können wir jetzt etwas unternehmen!


  Die Buffalo-Flotte formte dann mit den neuen schon mit einem Eisenantrieb versehenen Raumschiffen einen riesigen Angriffskegel. Sofort richteten die Nevianer ihren Vernichtungsstrahl auf ihre Angreifer. Aber diese Schiffe waren nicht vollkommen wehrlos. Ihre eisengetriebenen Ultrageneratoren erzeugten Schirme, die denselben Ursprung hatten wie der Strahl der Nevianer. Minutenlang dauerte der Kampf, aber schließlich ließ die Kraft der triplanetarischen Schiffe nach, als ihre viel schwächeren Generatoren nachließen. So wurde der letzte verzweifelte Versuch der Menschheit, sich gegen ihre Invasoren zu wehren, zunichte gemacht, als eines nach dem anderen der Raumschiffe von den Nevianern zerstört wurde und ihre Wrackteile hinunterfielen.


  


  12. Kapitel


  


  Costigans Befürchtung, daß das U-Boot der Fische aus der Tiefsee nicht Sieger über Nerado geblieben war, hatte sich leider als nur zu wahr erwiesen. Nur ein paar Tage lang konnte das nevianische Rettungsboot mit seinen drei irdischen Passagieren ungehindert der Erde zustreben. Dann sahen sie auf ihren Bildschirmen Narados Mammut-Raumschiff. Da eine Gegenwehr zwecklos war, wurden sie von dem Mutterschiff ohne Umstände wieder an Bord genommen.


  Der Wunsch nach Freiheit ist allen Lebensformen eigen, sagte Nerado zu ihnen durch seinen Transformator. Wie ich jedoch vorher bereits gesagt habe, seid ihr für uns Versuchsobjekte und werdet in die Hochschule für Wissenschaften gebracht werden, ob ihr euch dagegen auflehnt oder nicht.


  Gut, aber wenn wir euch keinen weiteren Ärger mehr machen und euch jede nur erdenkliche Information geben, seid ihr dann bereit, uns nach einer gewissen Zeit ein Schiff zur Verfügung zu stellen, das uns in unsere eigene Welt zurückbringt? fragte Costigan.


  Wir brauchen eure Hilfe nicht. Wir werden uns jede Information und jedes Wissen von euch nehmen, das wir brauchen, und es ist ziemlich ausgeschlossen, daß man euch erlauben wird, in euer eigenes System zurückzukehren.


  Nach dieser kurzen Unterhaltung brachte man sie wieder in die vierte Sektion, von der aus sie damals entkommen waren, und das nevianische Raumschiff trat seine Heimfahrt an.


  Mit seiner Behauptung, daß man ihre Hilfe nicht benötigte, hatte der nevianische Captain recht gehabt. Wütend  aber ohnmächtig  wurden die menschlichen Wesen in einem Laboratorium nach dem anderen untersucht. Sie wurden außen und innen fotografiert, jeder Knochen, jeder Muskel, jedes Organ, jeder Nerv wurde studiert und katalogisiert. Jeder Reflex und jede Reaktion wurden aufgeschrieben und diskutiert. Diese nervenzermürbende Tortur ging endlos Tag für Tag weiter, bis Clio eines Tages durchdrehte und gerade in dem Moment, als man sie wieder auf einen Tisch schnallen wollte, wie wahnsinnig schrie; bei diesen Schreien gingen auch Costigans Nerven durch, und er gebärdete sich wie ein Berserker.


  Dies sollte nicht ganz umsonst gewesen sein, denn die Nevianer beschlossen nach einer Konsultation, ihren Versuchsobjekten eine Ruhepause zu gönnen. Man sperrte sie in einen dreiräumigen transparenten Metallkäfig und ließ sie eine Zeitlang unbehelligt  das heißt, unbehelligt bis auf das fortwährende Angestarrtwerden von Hunderten von Amphibien.


  Erst waren wir Wanzen unter einem Mikroskop, schimpfte Bradley, und nun sind wir Goldfische in einem Aquarium. Ich wußte nicht, daß …


  Er brach ab, als zwei Nevianer ihren Raum betraten. Wortlos ergriffen sie Bradley und Clio. Als ihre tentakelförmigen Arme sich nach dem Mädchen ausstreckten, sprang Costigan los. Umsonst. Noch in der Luft traf ihn ein paralysierender Strahl der Nevianer, und er fiel schwer zu Boden. Unfähig, sich zu bewegen, mußte er zusehen, wie sie seine Geliebte und den Captain in ein bereitliegendes U-Boot brachten.


  


  13. Kapitel


  


  Sofort nachdem Dr. Frederik Rodebusch auf den kleinen schwarzen Knopf gedrückt hatte, überkam beide Männer ein Gefühl, das viel schlimmer war als die Raumkrankheit, die einen überfällt, wenn man zum erstenmal schwerelos ist. Das Universum drehte sich wie wahnsinnig um sie herum.


  Erst nach großen Anstrengungen gelang es Rodebusch, sich wieder an das Armaturenbrett vorzuarbeiten und einen roten Knopf zu drücken. Sofort fiel er hart auf den Boden, war jedoch überglücklich, wieder das bekannte Phänomen von Gewicht und Schwerkraft zu empfinden. Weiß und zitternd, aber glücklich sahen sich die beiden Männer an.


  Wir haben es geschafft, sagte Cleveland lächelnd, nachdem er sich wieder so weit erholt hatte, daß er sprechen konnte.


  Ja, sagte Rodebusch, nachdem er einen Blick auf den Bildschirm geworfen hatte. Es ist Gott sei Dank nicht so schlimm, wie ich gedacht habe. Ich kann noch ein paar Konstellationen erkennen, was bedeutet, daß wir höchstens ein paar Lichtjahre von unserem Sonnensystem entfernt sind. Im Augenblick fliegen wir gar nicht weiter, sondern sind im Verhältnis zur Erde stationär.


  Wir müssen eine hundertprozentige Neutralisation erreicht haben  einhundert Prozent , das haben wir nicht erwartet.


  Da es ein paar Sterne gibt, die ich als alte Freunde kenne, macht es mir nicht so viel Gedanken, wo wir uns befinden, als vielmehr, welche Zeit vergangen ist.


  Ah, ich verstehe. Du meinst also, wenn wir zehn Lichtjahre von zu Hause entfernt sind, daß wir dann zehn Jahre älter sind, als wir es vor zehn Minuten waren? Über diese Theorie hat es viele Diskussionen gegeben, und wir sind jetzt die ersten, die sie entweder bestätigen oder widerlegen werden. Laß uns zur Erde zurückkehren, damit wir es sofort herausfinden.


  Das machen wir auch, aber erst wollen wir mal eine Weile experimentieren.


  Ein paar Stunden lang experimentierten sie mit ihrem großen Superraumschiff, wie es jeder Testpilot auch tun würde, und waren mit dem Ergebnis mehr als zufrieden. Dann richteten sie ihren mächtigen Ultrastrahl auf den gelblichen Stern, von dem sie wußten, daß es ihre alte Sonne war. Samms  Samms! Cleveland sprach langsam und deutlich. Wir sind zur Zeit auf gleicher Höhe mit Beta Ursae Minoris, bis auf eine ungewöhnlich schwere Art der Raumkrankheit klappt alles ganz vorzüglich, viel besser, als wir zu hoffen gewagt hatten. Die Frage, die uns jedoch am brennendsten interessiert, ist die: Haben wir euch seit ein paar Stunden oder seit ein paar Minuten oder seit ein paar Jahren verlassen?


  Sie brauchten nicht lange auf die langersehnte Antwort zu warten.


  Gott sei Dank, daß ihr lebt und daß euer Raumkreuzer funktioniert, sagte Virgil Samms, dessen sorgenzerfurchtes Gesicht klar auf dem Bildschirm zu erkennen war. Ihr seid jetzt vier Stunden und elf Minuten und einundzwanzig Sekunden unterwegs. Kommt, so schnell ihr könnt, zurück nach Pittsburg. Ein nevianisches Kriegsschiff zerstört die ganze Stadt, und auch die Hälfte unserer Flotte ist bereits erledigt!


  Wir sind in neun Minuten zurück! rief Rodebusch in das Mikrofon. Inzwischen soll sich die Mannschaft, die wir ausgewählt haben, bereithalten. Sonst brauchen wir nichts. Das Schiff, die Ausrüstung und die Bewaffnung sind fertig!


  Dann drückte Rodebusch auf den schwarzen Knopf, und wieder empfanden sie die unangenehmen Begleiterscheinungen der Schwerelosigkeit  aber diesmal, da sie sich schon daran gewöhnt hatten, wesentlich schwächer. Dann flogen sie erst auf die Sonne und dann auf die Erde zu, tauchten in die Erdatmosphäre ein und schließlich in einen eigens dafür gebauten künstlichen See unterhalb des Hills. Endlos dauerten die drei Minuten für sie, die das Schiff brauchte, um die unvorstellbare Hitze der Außenwände auf ein erträgliches Maß zu reduzieren. Dann dirigierte Rodebusch die Boise elegant auf ihr Dock, und während die Mannschaft an Bord ging, informierte Samms die beiden Wissenschaftler über die Lage.


  Bald waren sie wieder startklar und flogen dem nevianischen Angreifer entgegen.


  Hoch in der Stratosphäre wurde die Boise plötzlich gestoppt, obwohl jeder ihrer Projektoren funktionierte. Cleveland wandte sich grinsend an Rodebusch:


  Wie ich mir gedacht habe! Ein Bremsstrahl. Sollen wir ihnen unsererseits mal einen kleinen Stoß geben?


  Los, zeig es ihnen! sagte Rodebusch.


  Als das tellurische Raumschiff seine Projektoren voll aufdrehte, wurde der Nevianer weit hinter die bedrohte Stadt gestoßen. Doch der überraschte Feind wußte sich zu helfen. Augenblicklich verankerte er sich mit einem massiven Strahl am Fuße eines Berges. Fast gleichzeitig sandte er einen konzentrierten dunkelroten Strahl aus. Die Verteidigungsschirme der Tellurier leuchteten grell auf; der Strahl konnte ihnen nichts anhaben.


  Zurück  zurück mit euch! brüllte Rodebusch in sein Mikrofon, denn die übriggebliebenen Kriegsschiffe versuchten sich nun ihrerseits auch auf den Angreifer zu stürzen. Keiner von euch kann in diesem roten Feld auch nur eine Sekunde lang bestehen. Wir werden allein mit ihnen fertig, denn wenn wir es nicht schaffen, kann es niemand!


  Minutenlang ging der Kampf der Giganten weiter, keiner konnte jedoch dem anderen mit seinen Strahlen etwas anhaben.


  Cooper, Adlington, Spencer, Dutton! rief Rodebusch in das Mikrofon. Seid ihr fertig? Dann gebt ihm alles, was ihr habt. Los!


  Cooper schoß seine Gastorpedos ab, Adlington seine Atombomben aus allotropischem Eisen, Spencer seine jeden Panzer durchschlagenden Granaten und Dutton seine Behälter mit korrosiver Flüssigkeit. Zehn, zwanzig, fünfzig, hundert dieser tödlichen Geschosse schossen dem Nevianer entgegen  so schnell, wie die automatischen Abfeuerungsanlagen es schaffen konnten.


  Plötzlich verschwand der Angegriffene völlig aus ihrem Gesichtskreis, und eine riesige Stichflamme schoß aus der Flanke der Boise, deren mächtiger Körper unter der schrecklichen Detonation bebte.


  Randolph! Ich sehe Sie nicht mehr! Greifen Sie an, oder rennen Sie? fragte Rodebusch. Er war der erste, der die Situation erfaßt hatte.


  Sie rennen  und wie!


  Adlington!


  Hier!


  Gut! Ich hatte schon Angst, du wärest draufgegangen  das war eine deiner Bomben, nicht wahr?


  Ja. Ich weiß nicht, wie sie losgegangen sein kann, außer wenn sie noch innerhalb des Abschußrohres von etwas Heißem und Hartem getroffen wurde. Wenn sie einen Aufschlagzünder gehabt hätte, wären wir jetzt alle bei den Englein. So ist Gott sei Dank nur die Sektion sechs draufgegangen, und die Schotts halten den Schaden von uns fern.


  Die Wissenschaftler zogen sich ihre Raumanzüge an und besahen sich den Schaden. Die ganze Außenhülle der Sektion sechs war zerfetzt, und gebogene und zerfetzte Platten hingen überall herum.


  Ich glaube, wir können hier nicht mehr viel tun, sagte Rodebusch schließlich durch sein Mikrofon. Da wir bei diesem letzten Stoß Veit von der Erde weggekommen, sind, würde ich vorschlagen, die nächste triplanetarische Niederlassung anzulaufen und die Reparatur dort durchzuführen.


  Geht leider nicht, Chef! sagte Cleveland. Keiner von uns lebt lange genug, um dort hinzukommen. Wir können nicht masselos und schwerelos fliegen, ehe die Reparaturen nicht gemacht wurden; wir müssen den nächstgelegenen Planeten anlaufen und zunächst einmal die Hülle reparieren. Sie fanden eine fremde Sonne, die drei Planeten hatte, und landeten schließlich auf dem felsigen Boden einer fremden Welt. Obwohl die Atmosphäre genügend Sauerstoff enthielt, mußten sie dennoch die Raumanzüge tragen, da überall giftige Schwaden tödlicher Gase sie einhüllten. Ohne auf die Temperatur und die giftigen Gase zu achten, machten sich die Mechaniker in ihren Raumanzügen an die Arbeit.


  Mit fürchterlichem Donnern sprangen die Projektoren an, und Rodebusch versuchte vergeblich, irgendwelche Mängel festzustellen. Sie hatten den Planeten halb umkreist, und die schwersten Teste waren fehlerlos vorübergegangen, als Rodebusch nach seinem Neutralisator griff. Mitten in der Bewegung hielt er inne, denn ein leuchtendes, dunkelrotes Licht war auf seinem Bildschirm erschienen, und eine Klingel schlug Alarm.


  Was zum Teufel …!


  Roger ist hier und baut einen neuen Planetoiden! ALARM!


  


  14. Kapitel


  


  Wie bereits gesagt wurde, ging der graue Roger in dem roten Energiestrom der Nevianer, der seinen Planetoiden vernichtet hatte, nicht unter. Als er gesehen hatte, daß es zwecklos war, zu bleiben, hatte er schnell ein kleines Raumschiff mit den wichtigsten Instrumenten und den wichtigsten seiner Gehilfen beladen und war damit entkommen.


  An einer entlegenen Stelle der Galaxis, wo er sich von Entdeckung absolut sicher fühlte, hatte er schließlich einen Planeten gefunden, der genügend Rohmaterial enthielt, um eine Landung zu rechtfertigen.


  Es sollte ihnen jedoch nicht leichtfallen, auf diesem feindlichen Planeten Fuß zu fassen; eine Horde von metallbeschlagenen Männern  wenn man sie Männer nennen konnte  griff Rogers Roboter an. Zu Hunderten niedergemäht, griffen sie dennoch pausenlos an, und es schien, als wäre es ihnen gleichgültig, wie viele der ihren sie opfern mußten, wenn es ihnen nur gelang, einen der Roboter mit einer Art metallischen Stab zu treffen, worauf dieser sich in einen Haufen verbogenen Metalls verwandelte.


  Nachdem Roger die übriggebliebenen Roboter zurückgerufen hatte, richtete er einen Verteidigungsschirm ein, gegen den die Angreifer vergeblich Sturm liefen.


  Von seinem Raumschiff aus dirigierte Roger seine Automaten, und bald entstanden unter ihren Händen neue und geheimnisvolle Maschinen.


  Sowie Roger  Gharlane  mit den wichtigsten Arbeiten fertig war, setzte er sich bequem in seinen Sessel und konzentrierte sich. Tief im Inneren seines Geistes forschte er nach der Kraft, die ihn seinerzeit blockiert hatte und immer noch da war. Er fand sie  und schleuderte im gleichen Augenblick den stärksten geistigen Vernichtungsstrahl, den sein eddorischer Geist hervorbringen konnte: ein Strahl, der mehr als eines der Mitglieder von Eddores innerem Zirkel vernichtet hätte; ein Strahl, dessen Energien seiner Meinung nach jedes Lebewesen, außer dem Allerhöchsten von Eddore getötet hätte.


  Jetzt jedoch war dieser Strahl auf einen Widerstand gestoßen und wurde gleichzeitig mit solcher Intensität auf ihn selbst zurückgeschleudert, daß Gharlane seine ganze Kraft einsetzen mußte, um ihn zu parieren. Danach richtete er einen Gedanken an seinen Gegner.


  Du, wer immer du auch sein magst, weißt jetzt, daß du mich nicht töten kannst. Auch ich kann dich nicht töten. So sei es. Glaubst du immer noch, daß du mich davon abhalten kannst, mich zu erinnern?


  Du bist jetzt am Brennpunkt der Dinge angekommen, und es wäre zwecklos, dich hindern zu wollen. Du kannst und darfst dich jetzt erinnern.


  Weit, weit zurück wanderte Gharlane in seinem Gedächtnis. Jahrhunderte  Äonen.


  Endlich fand er es, und im gleichen Augenblick war es, als ob Emphilistor, der Arisier, direkt zu ihm sprach.


  Das war eine wichtige Entdeckung. Solche Kleinigkeiten wie das Auslöschen einer nichtplangemäßen Kultur  deren unwahrscheinlich schnelles Heranwachsen jetzt geklärt war  mußten warten. Eddore mußte sofort davon unterrichtet werden. Er entschied sich jedoch, zunächst seine Arbeiten fertigzustellen, denn die dafür erforderliche Zeit war im Verhältnis zu der bereits vergangenen nur ein Sekundenbruchteil.


  Der Wiederaufbau des Planetoiden ging daher weiter. Obwohl Roger keinen Grund hatte, eine physische Gefahr zu befürchten, prüfte er dennoch von Zeit zu Zeit seine nächste Umgebung mit seinen Äther-Detektoren. So kam es, daß er eines Tages, als er wieder seinen Strahl aussandte, plötzlich aufschrak.


  Mirsky! Nishimura! Penrose! Kommt her! befahl er, als er auf seinem Bildschirm ein riesiges Raumschiff ausmachte.


  Auf eure Posten, befahl er. Die Maschinen werden während der kurzen Zeit, die wir brauchen werden, um diesen Störenfried zu beseitigen, automatisch funktionieren.


  Einen Moment! Eine fremde Stimme klang aus ihren Lautsprechern. Betrachten Sie sich im Namen des triplanetarischen Rates als verhaftet! Ergeben Sie sich, und Sie werden vor ein unparteiisches Gericht gestellt; kämpft, und ihr werdet niemals vor ein Gericht kommen. Wie wir Roger kennen, erwarten wir nicht von ihm, daß er sich ergibt, aber wenn einer von euch anderen dem sofortigen Tod entgehen will, soll er sofort Rogers Raumschiff verlassen.


  Wenn einer von euch das Raumschiff verlassen will, dann bitte, sagte Roger. Jeder, der dies tut, wird jedoch, nachdem wir diese Patrouille vernichtet haben, nicht mehr von mir geduldet werden. Wir greifen in einer Minute an. Wer das Schiff verlassen will, soll es jetzt tun.


  Selbstverständlich meldete sich keiner. Na schön, sagte Roger mit eisiger Ruhe. Ihr wißt, was ihr zu tun habt. Nachdem die Minute verstrichen war, zog er einen Hebel herunter, und sein Raumschiff erhob sich in die Lüfte.


  Sofort wandte sich Roger gegen die Boise und griff mit dem roten Konverterfeld der Nevianer an, von dem er wußte, daß kein Eisen davor sicher war. Im gleichen Augenblick merkte er, daß es ein Kampf auf Leben und Tod werden würde. Sein Strahl wurde ohne Schwierigkeiten von den gegnerischen Verteidigungsschirmen aufgefangen, und die Boise schickte ihm Welle auf Welle ihrer fürchterlichen Zerstörungswaffen entgegen.


  Ultraviolette, infrarote reine Hitze und Infraschallstrahlen von unvorstellbarer Spannung schossen Roger entgegen. Ohne Wirkung. Tödliche Vibrationsstrahlen von unvorstellbarer Energie wurden auf seine Schirme abgeschossen, aber diese Schirme, ebenfalls mit dem Eisenantrieb versorgt, hielten. Sogar die unvorstellbare Kraft des Makrostrahls und die Bomben und Torpedos von Cooper, Adlington, Spencer und Dutton richteten nichts aus. Aber auch Rogers Strahlen und seine schwersten Projektile konnten dem Superschiff nichts anhaben. Der Pirat, der keinen Sinn darin sah, gegen einen gleichstarken Gegner zu kämpfen, wollte sich fliehend in Sicherheit bringen, wurde jedoch durch einen massiven Traktorstrahl daran gehindert.


  Das muß der polyzyklische Verteidigungsschirm sein, von dem Conway berichtet hat, sagte Cleveland. Hört zu, Kameraden, ich werde mit einem hohlen Strahl ein Loch durch diesen Schirm bohren. Von außen könnt ihr nichts in diese Röhre hineinbringen. Ihr müßt also eure Geschosse innen durch den Projektor Nummer zehn jagen. Fertig? Los!


  Das Ende kam schnell. Ein Torpedo mit einem Eisenatomsprengkopf traf auf die Stahlplatten und riß ein riesiges Loch. Andere Torpedos fuhren in diese Öffnung, und ihre Atomsprengköpfe pulverisierten buchstäblich das Raumschiff der Piraten.


  Vor denen haben wir Ruhe, sagte Rodebusch erleichtert. Es ist unmöglich, daß einer von Rogers Leuten die Explosion überlebt hat.


  


  *


  


  Es ist wahr, daß die Fleischform oder, besser gesagt, das, was als Roger bekannt war, zerstört war. Das jedoch, was dieser Fleischform das Leben gegeben hatte, konnte von keiner physischen Macht vernichtet werden. So kam es, daß Gharlane von Eddore schon auf seinem Heimatplaneten war, während Rodebusch noch die Wrackteile des Piraten untersuchte.


  Der Allerhöchste befahl ein Treffen aller Geister von Eddore.


  … ist es daher klar, daß diese Arisier, obwohl ihre Geister eine ungeheure latente Kraft darstellen, nicht kriegerisch eingestellt und daher nicht unbesiegbar sind, schloß er. Diese unrealistische Einstellung der Arisier wird uns letzten Endes den Sieg bescheren.


  Wir selber dürfen den Kampf nur beaufsichtigen, jedoch keineswegs selber führen. Ohne selber in Erscheinung zu treten, werden wir eine Vielzahl von Gruppen dirigieren, die ihrerseits wieder andere Gruppen dirigieren und so weiter. Die Gruppe, die direkt uns untersteht, werden die Ploorer sein. Jede dieser Gruppen darf nur ihre Vorgesetzten kennen und niemals in der Lage sein, zu erfahren, daß darüber wieder eine andere Macht steht, und dann wieder eine, so daß es unmöglich ist, daß irgend jemand uns als den Drahtzieher erkennen kann.


  Die Ingenieure müssen immer mächtigere Mechanismen gegen die Arisier erfinden. Die Psychologen müssen Techniken entwickeln, um sowohl die Gehirne der Arisier als auch die schwächerer Wesen zu kontrollieren. Jeder Eddorier wird die Aufgabe bekommen, die ihm am meisten liegt. Das ist alles.


  


  *


  


  Auch in Arisia wurde ein Treffen aller Geister abgehalten, obwohl man diesen Vorfall im Großen Schema der Dinge, das sie Kosmisches All nannten, vorausgesehen hatte.


  Im großen und ganzen ist die Lage unverändert, stellte Eukonidor fest. Das Töten, das Auf- und Niedergehen der Zivilisation, muß weitergehen. Ist das wirklich nötig? Wäre es nicht einfacher und weniger blutig, wenn wir direkt eingreifen würden?


  Ja, Jüngling, das wäre es, es wäre jedoch nicht besser, denn wir würden zu keinem Ziel kommen. Eine junge Zivilisation kann nur stärker werden, wenn sie die Hindernisse eines nach dem anderen beseitigt. Eine gründliche Betrachtung der Dinge wird dir zeigen, daß keine unserer Rassen sich dann zu einer Macht entwickeln würde, die den Eddoriern letzten Endes Einhalt gebieten kann. Nur durch unentwegtes Ringen werden diese Rassen eines Tages so stark werden, daß sie von sich aus die Kraft haben, gegen die Eddorier wirkungsvoll vorzugehen.


  


  *


  


  Sieh mal, Fred, sagte Cleveland und deutete auf den Bildschirm, wo eine wilde Horde der Ureinwohner des Planeten zu sehen war, die sich auf Rogers Roboter stürzten. Ich wollte gerade darangehen und den letzten Rest von Rogers Planetoiden vernichten. Aber wie du siehst, brauchen wir uns darum nicht zu kümmern; das erledigen diese Wesen für uns, und zwar gründlich.


  Du hast recht. Ich würde zwar gerne noch etwas hierbleiben und diese Lebensform studieren, wir müssen aber die fliehenden Nevianer weiterverfolgen, sonst erreichen wir sie niemals.


  Während die Boise den fliehenden Amphibien mit Höchstgeschwindigkeit folgte, saßen ständig zwei Männer vor ihren ultrasensitiven Instrumenten und horchten in den Raum hinaus nach irgendeiner Stimme oder irgendeinem Signal.


  Währenddessen sandten drei menschliche Wesen, die sich noch Millionen und aber Millionen Meilen hinter der Reichweite selbst dieser ultrasensitiven Instrumente befanden, ständig einen verzweifelten Hilferuf in den unendlichen Raum.


  


  15. Kapitel


  


  Da die Nevianer wußten, daß es eine der wichtigsten Lebensbedingungen jedes intelligenten Wesens ist, sich mit seinesgleichen unterhalten zu können, hatten sie ihren irdischen Versuchstieren die Ultrastrahlensender gelassen. So konnte Costigan wenigstens mit seiner Geliebten und mit Bradley in Verbindung bleiben. Er hatte erfahren, daß sie jeder in einer anderen nevianischen Stadt ausgestellt waren. Bis auf die Tatsache, daß sie dauernd angeglotzt wurden, geschah ihnen nichts. Täglich einmal kam ein Spezialist, der für ihr Wohlbefinden verantwortlich war.


  Diese Tatsache machte sich Costigan zunutze. Eines Tages begann er in den Hungerstreik zu treten, und als sein Wächter sich um die Gründe dafür erkundigte, machte er ihm klar, daß er irgend etwas tun müsse. Da die dringenden Bitten seines Wächters, zu essen, ungehört blieben, gewährte man ihm schließlich die Bitte, sich in seinem Käfig eine Art Laboratorium einzurichten. Ein paar Tage lang beobachteten sie ihn dabei, wie er sich äußerste Mühe gab, Sauerstoff und Stickstoff zu gewinnen. Nachdem sie gesehen hatten, daß ihnen seine Studien nichts anhaben konnten, kümmerten sie sich nicht mehr weiter darum.


  Clio? Bradley? Hört mal zu. Wie ihr wißt, betrachten sie mich als eine Art Affe und kümmern sich nicht mehr um meine Studien. Ich habe also Gelegenheit gehabt, einige Kilogramm flüssiges Vee-Two herzustellen. In drei Minuten werde ich das Zeug loslassen und frei sein. Dann komme ich und hole euch in ihrem neuesten Raumjäger. Natürlich wissen sie nicht, daß ich überhaupt etwas davon weiß. Sie haben diesen Jäger gerade getestet, und es ist einer der besten, den ich jemals gesehen habe.


  Aber, Conway, Liebling, du kannst mich doch nicht retten, unterbrach ihn Clio. Hier sind Tausende von ihnen, und wenn du dich retten kannst, so tue es, aber …


  Ich hole euch beide, und dabei bleibt es. Ein paar Gramm von diesem Zeug, und Tausende von diesen Amphibien sind erledigt. Ich habe mir eine Gasmaske gemacht. Ihr könnt euch mit ein paar Lagen Stoff behelfen, die ihr vorher ins Wasser taucht und dann vor die Nase haltet. Ich sage es euch, wenn es soweit ist. Oh! Hier kommt mein Wächter. Jetzt gehts los!


  Costigan öffnete ein Ventil, und das giftige Gas entwich mit leisem Zischen. Sein Wächter zuckte und fiel dann starr zu Boden. Das Gas breitete sich weiter aus, und Hunderte von Nevianern starben augenblicklich und ohne daß es ihnen zu Bewußtsein kam.


  Costigan griff sich ein paar bereitgestellte Behälter mit dem tödlichen Gas und eilte an den Hauptventilationsschacht der Stadt. Dort hinein entleerte er den ganzen Kanister, den er auf dem Rücken getragen hatte.


  Dann wandte er sich an Clio und Bradley.


  Clio, Bradley  es hat alles wunderbar geklappt. Ich komme jetzt und hole dich, Clio. Du bist aber so weit weg, daß ich dich mit meinem Spionstrahl nicht ausmachen kann. Aus Furcht vor Entdeckung kann ich den starken Strahl meines Jägers nicht verwenden. Du mußt deshalb ständig sprechen, damit ich dich finden kann.


  Oh, das ist etwas, worin ich wirklich gut bin! lachte Clio erleichtert, und damit begann sie einen nicht endenwollenden Redestrom, bis Costigan ihr sagte, daß es genug sei.


  Merkst du schon etwas? fragte er sie dann.


  Ich kann nichts Ungewöhnliches entdecken, antwortete sie. Oh, Conway! Sie müssen es wissen  sie rennen alle in die Gebäude, und dort kommen zwei meiner Wachen, und sie tragen Masken!


  Diese Amphibien sind gar nicht so dumm  sie wissen genau, was ich mit ihnen gemacht habe; aber jetzt ist es zu spät  ich bin genau über ihnen.


  Ein Strahl aus seinem Jäger vernichtete die beiden maskierten Wächter. Dann setzte er ihn behutsam neben ihrem Käfig auf und befahl ihr:


  Leg dich flach auf den Boden  ich werde das Dach deines Käfigs vernichten!


  Gesagt, getan! Dann setzte er den Jäger elegant neben die Wände des Käfigs auf. Das Mädchen stellte einen Stuhl auf einen Tisch, und Costigan zog sie mit einem kräftigen Ruck zu sich hinein; dann schlug er die Tür zu und sprang erneut in den Pilotensitz.


  Deine Rüstung liegt dort. Zieh sie lieber an, denn wer weiß, was uns jetzt blüht, rief er ihr zu, ohne sich umzudrehen.


  Bradley, fang an zu reden … All right, jetzt habe ich dich. Halte dich bereit, wir kommen mit Höchstgeschwindigkeit zu dir!


  Ich glaube, es wird nicht ganz langen, sagte Bradley ruhig. Sie kommen schon zu mir und werden mich wahrscheinlich paralysieren. Sie haben … Seine Stimme brach mitten im Wort ab. Mit einem bitteren Fluch stellte Costigan den Ultrastrahl-Projektor des Jägers an und sah, wie sie Bradley in eine große Halle eines riesigen Gebäudes brachten.


  Ich glaube nicht, daß sie ihn töten werden, sagte er zu Clio. Aber wir werden es diesmal nicht so leicht haben, ihn herauszuhauen.


  Was kann ich dabei helfen? fragte sie.


  Wirf die Bomben mit Vee-Two ab. Jetzt!


  Aber Captain Bradley  er wird dieses Gas auch einatmen.


  Das ist nicht zu ändern. Ich habe das Gegengift, und wir können keine Zeit mehr verlieren.


  Der Jäger war jetzt direkt über dem Gebäude, in dem man Bradley gefangenhielt, und Costigan brannte das halbe Gebäude nieder, bis er genügend Platz hatte, um mit seinem Jäger zu landen. Dann öffnete er die Einstiegluke und sprang mit Clio heraus.


  Die Nevianer trugen jetzt alle Gasmasken, und das bedeutete Kampf!


  Die flammende Lewiston in der Hand, näherten sie sich dem hilflosen Bradley. Plötzlich wurden sie jedoch von sechs Nevianern gestoppt, die auch Raumrüstungen anhatten.


  Komm, Clio, zurück zu dem Jäger! rief er. Ich kann gegen ihre, Raumrüstungen nur etwas ausrichten, wenn ich die starken Strahler des Jägers einsetzen kann. Mit diesen Worten rannte er zurück. Wenn er jedoch annahm, daß sie ihm folgen würde, so hatte er sich getäuscht. Während er die Nevianer ausschaltete, schleppte sie den bewußtlosen Bradley zu dem Jäger.


  Du bist ein Mädchen, Clio! jubelte Costigan.


  Vorsichtig manövrierte Costigan den Jäger wieder rückwärts aus dem Gebäude heraus. Sobald er im Freien war, zeigte es sich, wie gut es war, daß er gerade diesen allerneuesten Jäger für sein Vorhaben ausgesucht hatte, denn nun kamen die nevianischen Raumschiffe von allen Seiten auf ihn herunter. Ein Druck auf den Knopf, und der kleine Jäger schoß mit einer geradezu unwahrscheinlichen Schnelligkeit zwischen seinen Angreifern hindurch in die Freiheit.


  Du hast es geschafft, Conway, rief Clio.


  Noch nicht ganz, dämpfte er ihren Optimismus. Das Schlimmste kommt noch. Nerado. Sein Raumschiff ist bei weitem das schnellste, was sie haben, und wir wollen versuchen, so viel Vorsprung wie nur irgend möglich zu gewinnen.


  Dann kümmerte er sich um den bewußtlosen Bradley und spritzte ihm das Gegengift ein.


  Tag für Tag flogen sie ihrem weitentfernten Sonnensystem entgegen, bis ihre Detektoren auf einmal Alarm schlugen. Costigan verfolgte die Interferenz und entdeckte plötzlich weit vor ihnen einen nevianischen Raumkreuzer.


  Das muß ihr Schwesterschiff sein, das mit einer Ladung Eisen von unserem System zurückkehrt, sagte Costigan besorgt. Sicher hat Nerado sich mit ihnen in Verbindung gesetzt und ihnen den Auftrag gegeben, uns von vorne zu fassen. Sie werden Befehl haben, uns zu vernichten, denn sie wissen genau, daß sie uns in diesem Jäger nicht lebend fangen können. Ohne viel Hoffnung auf Erfolg werde ich jetzt noch einmal einen Hilferuf an unsere Sonne richten  betet zu Gott, daß er gehört wird.


  


  16. Kapitel


  


  Stell mal die Generatoren ab, Fred, ich glaube, ich höre etwas! rief Cleveland scharf. Seit Tagen war die Boise durch den unendlichen Raum geeilt, und jetzt endlich sollte die Wachsamkeit der Lauscher belohnt werden.


  … alle Hilfe, die ihr uns geben könnt. Samms  Cleveland  Rodebusch , jeder von der triplanetarischen Liga, der mich hören kann. Hier ist Costigan mit Miß Marsden und Captain Bradley. Entfernung von unserem Sonnensystem unbekannt. Wahrscheinlich viele Lichtjahre. Verfolgt meinen Ruf. Ein nevianisches Schiff überholt uns langsam und ein anderes kommt uns entgegen. Wir können nicht ausweichen und brauchen alle Hilfe, die ihr uns geben könnt. Samms  Rodebusch  Cleveland , jeder der triplanetarischen Liga …


  Pausenlos klang die Stimme weiter, aber Rodebusch und Cleveland hörten schon nicht mehr zu.


  Hast du eine Idee, wie schnell wir sind?


  Jedenfalls so schnell, daß du gut daran tun würdest, auf den Bildschirm zu schauen. Selbst wenn du sie siehst, wirst du wahrscheinlich nicht wissen, wo sie sind, denn wir kennen weder ihre noch unsere Geschwindigkeit.


  Da sind sie! rief Rodebusch erregt.


  Auf ihrem Bildschirm sahen sie den Kontrollraum, und über ihren Lautsprecher hörten sie Costigans Stimme.


  Hallo, Fritz! Hallo, Cleve! Willkommen! Wo seid ihr?


  Das wissen wir nicht, antwortete Cleveland, und wir wissen auch nicht, wo ihr seid. Wie ich sehe, seid ihr noch wohlauf. Wo sind die Nevianer? Wieviel Zeit haben wir noch?


  Nicht genug, fürchte ich. Es sieht so aus, als wenn sie in ein paar Stunden hier waren, und ihr seid noch sehr weit weg.


  Ein paar Stunden! rief Cleveland erleichtert. In der Zeit können wir außerhalb der Galaxis … Ein wilder Ausruf von Rodebusch unterbrach ihn.


  Sende, Spud, sende! schrie der Physiker, als Costigans Bild auf seinem Bildschirm verschwand.


  Er schaltete den Antrieb der Boise vollständig ab und hielt sie mitten im Raum an. So groß war die Geschwindigkeit des Superschiffes gewesen, daß sie an ihm vorbeigeschossen waren und nun vielleicht Tausende oder Millionen von Meilen hinter ihm waren. Aber Cleveland begriff sofort, was geschehen war. Er hatte jetzt ein paar Daten, mit denen er rechnen konnte, und in fliegender Hast flogen seine Hände über die Tasten des Elektronenrechners.


  Mit Höchstgeschwindigkeit zurück; siebzehn Sekunden! rief er. Nicht genau natürlich, aber dann sind wir so nahe dran, daß wir ihn mit unseren Detektoren ausfindig machen können.


  Du bist ein verdammt guter Rechner, Cleve, sagte Rodebusch bewundernd. Wir sind jetzt so nahe dran, daß wir unsere Neutralisatoren nicht einschalten können, weil wir ihn sonst wieder um eine Million Kilometer verpassen.


  Und dennoch sind wir so weit weg, daß wir ihn niemals rechtzeitig kriegen können, wenn wir unsere Masse beibehalten.


  Das brauchen wir auch nicht. Rodebusch schaltete den Sender ein. Costigan! Wir schnappen dich mit einem masselosen Traktorstrahl. Es wird wie eine Kollision aussehen, aber keine sein.


  Rodebusch sandte den Strahl aus und drückte auf einen Knopf.


  Es sah wirklich wie eine Kollision aus. Cleveland krallte sich unwillkürlich an seine Armlehne, und selbst Rodebusch, der es besser als jeder andere wußte, schluckte und hielt den Atem an, als die beiden Schiffe mit unvorstellbarer Geschwindigkeit aufeinanderschossen.


  Es geschah jedoch nichts! Nicht die kleinste Erschütterung fand statt, als der kleine Jäger jetzt an dem riesigen Raumschiff hing, und dabei nicht größer aussah als ein Torpedo.


  Na, ihr Raum-Wanzen! schrie Costigan. Wie könnt ihr einen nur so zu Tode erschrecken? Donnerwetter, habt ihr aber ein feines Schiff!


  Dann stiegen die drei Geretteten in die Boote über, und der kleine Jäger entfernte sich, nachdem er den Traktorstrahl abgeschaltet hatte, mit hoher Geschwindigkeit von dem jetzt stationären Superschiff.


  Ich glaube, es ist besser, wenn wir machen, daß wir wegkommen, denn der Nevianer holt schnell auf, und sein Kreuzer ist wahrlich nicht zu verachten, meinte Captain Bradley.


  Wir sollen rennen? lachte Cleveland. Mit diesem Schiff haben wir noch eine Rechnung zu begleichen, und wenn unsere Generatoren nicht ausgebrannt gewesen wären, hätten wir die Nevianer schon längst fertiggemacht. Wir waren ja gerade hinter ihm her, als wir euren Notruf empfingen. Siehst du? Da rennt er schon davon.


  So war es. Der Kommandant des Schiffes hatte die Boise erkannt und flüchtete. Mit einem riesigen Traktorstrahl hielten sie den Flüchtling fest, durchbohrten seine Verteidigungsschirme, und Adlington schickte eine seiner fürchterlichen Bomben aus. In einer unwahrscheinlichen Explosion ging das nevianische Schiff unter.


  Dann wandte sich Rodebusch dem Raumkreuzer Nerados entgegen. Aber der hochintelligente Nevianer stürzte sich nicht in den Kampf. Seine analytischen Detektoren hatten jede Waffe und jeden Schirm, den die Boise anwandte, notiert, und während er in einem riesigen Bogen zurück nach Nevia flog, installierten seine Wissenschaftler und Mechaniker neue Maschinen, um den Waffen des triplanetarischen Super-Raumschiffes gerecht werden zu können.


  Greifen wir ihn gleich an? fragte Costigan.


  Wir greifen noch nicht an, sagte Cleveland. Er soll uns den Weg nach Nevia zeigen, den wir ohne ihn nicht finden würden. So verfolgte die Boise, nachdem sie ihre Geschwindigkeit der des Nevianers angepaßt hatte, Nerado. Als sie so weit gekommen waren, daß sie den Planeten erkennen konnten, griffen sie Nerado an. Aber die Wissenschaftler und Mechaniker dieser Amphibien hatten gute Arbeit geleistet. Welche Waffe sie auch anwandten  sie hatten keinen Erfolg damit. Beide Schiffe hatten den gleichen eisenangetriebenen Mechanismus. Beiden hatten gleichfähige Wissenschaftler, und keiner konnte dem anderen etwas anhaben.


  Daraufhin entschloß man sich bei der Boise, den Kampf abzubrechen, und steuerte direkt die nevanische Stadt an, die Nerados Heimathafen war.


  Einen Augenblick, warnte sie Costigan. Nerado hat sie sicher schon informiert, und vielleicht halten sie dort unten Waffen bereit, die selbst die Boise bezwingen können.


  Wir werden es auf jeden Fall versuchen, antwortete Cleveland. Ich konnte Nerados polyzyklische Schirme nicht durchbohren, weil er von diesem Strahl ganz einfach weggedrückt wurde, aber die dort unten können uns nicht ausweichen.


  Er sollte recht behalten. Die Zeit war zu kurz gewesen, um eine wirkungsvolle Angriffswelle zu konstruieren, und die Boise bohrte ihren hohlen Kraftstrahl durch alle Verteidigungsschirme der nevianischen Stadt. Durch diesen Zylinder schickte Adlington eine Spezialbombe. Mit fürchterlicher Geschwindigkeit strebte sie auf den Planeten hinunter und bohrte sich in den Grund des Ozeans.


  Einen Moment lang schien die Wirkung der Explosion gleich null zu sein. Langsam hoben sich die Wassermassen, aber sie hoben sich immer höher, und in dieser gigantischen Flutwelle ging die ganze nevianische Stadt unter.


  Mein … Gott! Cleveland brach als erster das Schweigen. Aber wir mußten es tun … und sie haben sicher Zeit gehabt, die Stadt von der Zivilbevölkerung zu evakuieren, was wir mit Pittsburg nicht tun konnten.


  Danach wandten sie sich wieder Nerado zu. Er hielt sein Schiff unbeweglich im Raum, und Costigan schlug vor, es mit Verhandlungen zu versuchen. Rodebusch richtete einen Strahl auf ihn.


  Ich bin Rodebusch von der triplanetarischen Liga, Captain Nerado. Was haben Sie vor?


  Ich will mit Ihnen sprechen, kam die Stimme des Nevianers deutlich über den Lautsprecher. Ihr seid eine viel höhere Lebensform, als wir angenommen haben. Es ist bedauerlich, daß wir uns nicht die Zeit zu einem intensiven Studium genommen haben, als wir uns zum erstenmal eurem Planeten näherten. Auf diese Weise hätten viele tellurische und nevianische Leben gerettet werden können. Aber was geschehen ist, ist geschehen, und ich glaube, auch ihr seht die Sinnlosigkeit eines weiteren Kampfes ein. Da unsere Schiffe sich gegenseitig nichts anhaben können, könnt ihr nur noch mehrere von unseren Städten zerstören, in welchem Fall ich meinerseits das gleiche auf eurer Erde tun würde; das wäre jedoch die reine Unvernunft.


  Meint er das wirklich? fragte Rodebusch Costigan. Es klingt mir etwas zu vernünftig!


  Er meint es wirklich, versicherte Costigan seinem Kameraden. Ich hatte mir schon gedacht, daß er so reden würde. Laßt mich einmal zu ihm sprechen.


  Captain Nerado, grüßte er den nevianischen Kommandanten. Da ich Sie und Ihre Leute kenne, weiß ich, daß Sie das, was Sie sagen, auch wirklich meinen und daß Sie in diesem Fall für Ihre ganze Rasse sprechen. Ebenso glaube ich sagen zu können, daß ich für unsere Rasse spreche, und halte es für vernünftig, den Kampf einzustellen. Unsere beiden Rassen können viel voneinander lernen. Ich biete Ihnen unsere Freundschaft an. Wollen Sie Ihre Schutzschirme abstellen und zu uns an Bord kommen, um einen Friedensvertrag zu unterzeichnen?


  Meine Schiffe sind abgestellt; ich komme.


  Rodebusch schaltete seinerseits, wenn auch mit einem unguten Gefühl, die Schirme ab, und ein nevianisches Rettungsboot machte neben ihnen halt.


  Dann wurde an einem Tisch im Kontrollraum der Boise der erste interstellare Friedensvertrag unterzeichnet. Auf der einen Seite saßen drei Nevianer, auf der anderen Seite die Tellurier, und jedem der Teilnehmer erschien sein Gegenüber wie ein Ungeheuer.


  Der Schaden, den sie sich gegenseitig zugefügt hatten, hielt sich in etwa die Waage. Das Sonnensystem hatte genügend von dem für die Nevianer so wichtigen Eisen, und Nevia hatte Rohstoffe, die für die Erde gleich wichtig waren. Das gab die Grundlage für ein gegenseitiges Handelsabkommen. Auch ein gegenseitiger Austausch der Wissenschaftler war sehr erstrebenswert. So wurde der triplanetarische-nevianische ewige Friedensvertrag unterzeichnet. Dann wurde Nerado mit seinen zwei Gefährten zu seinem Schiff zurückgebracht, und die Boise flog mit der guten Nachricht, daß es keine nevianische Gefahr mehr gab, der fernen Erde zu.


  


   Ende 


  


  Nachdruck der gleichnamigen Buchausgabe
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